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dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Die deutſch-holländiſche reformierte Kirche in

Petersburg iſt in einen Klub umgewandelt wor
den. Die Gemeinde hat Einſpruch gegen die
Schließung der Kirche erhoben.

In Moskau iſt eine deutſche Lehrerdelegation
eingetroffen, die eine Reihe von Sowjetſchulen zu
beſichtigen beabſichtigt.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, überfielen
ſechs Banditen ein Genoſſenſchaftsbureau in der
bekannten ſüdruſſiſchen Petroleumſtadt Baku und
raubten 300 000 Rubel. Die Banditen wurden
feſtgenommen und von der empörten Menge ge-
iyncht.

e

Im Perſonenverkehr zwiſchen Danzig und dem
Reich iſt der bisherige polniſche Paßviſum-
zwang aufgehoben worden, ein Pasß iſt jedoch
weiterhin erforderlich.

Geſtern iſt der deutſche Geſandte Rauſcher
nach Warſchau zurückgereiſt. Zu gleicher Zeit
veröffentlicht die Warſchauer Preſſe neue dra-
koniſche Dekrete gegen die deutſche Preſſe in
Polen.

e

Wie die däniſchen Blätter aus Nordſchleswig
melden, hat die preußiſche Regierung die Er-
richtung von drei weiteren däniſchen Minder-
heitsſchulen zum 1. Oktober zugeſtanden.

Wie aus Reuſtadt in der Pfalz berichtet wird.
wutden nach amtlichen Beobachtungen in der
Pfalz im Monat März 120 Leute angehalten
özw. feſtgenommen, die für die Fremdenlegion
geworben waren.

Jn Bozen erſchien zum erſten Male die italie-
niſche Tageszeitung „La provinzia di bolzani“, die
in einer italieniſchen Druckerei gedruckt wird. Die
deutſchen Zeitungen Südtirols ſind ſämtlich ein
gegangen.

a r
Jn Rom wurde eine internationale Getreide

konferenz eröffnet, an der 30 Delegierte und 50
Beobachter teilnahmen. Hauptgegenſtand der Be
ratung iſt die Weizenverſorgung der Welt. Muſſo-
lini hielt die Eröffnungsrede.

r

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Mailand,
daß für den kommenden September ein glückliches
Ereignis in der Familie Muſſolinis zu erwarten
ſei. Sollte das vierte Kind Muſſolinis ein Junge
jſein, ſo werde es den Namen Romano erhalten.
Sollte es ein Mädchen ſein, ſolle es Romana
heißen.

e

Aus Tanger wird gemeldet, daß die Verbin-
dungen mit der ſpaniſchen Zone wieder ab-
geſchnitten ſind. Jn Tanger gehen Gerüchte von
einer Beſetzung aller ſpaniſchen Vorpoſten ſüdlich
von Manilla durch bewaffnete Stämme.
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Jn Auſtralien und Neuſeeland fanden am
Sonntag große Erinnerunggsfeierlichkeiten
aus Anlaß der Landung der auſtraliſchen Truppen
auf Gallipoli vor zwölf Jahren. Der Tag wurde
u einem politiſchen Feiertag erklärt. An den
Feſtlichkeiten in Melbourne haben der Herzog und
die Herzogin von Vork teilgenommen. Auch in
London wurden Ehrenkränze am Denkmal für die
Dominiontruppen niedergelegt.

Jn Chicago hat ein ruſſiſcher Offizier den
einſtigen Diktator Rußlands, Kerenſki, während
eines Ehrendiners zweimal geohrfeigt. Ein
gleiches Mißgeſchick erlitt Kerenſki bekanntlich be
reits vor einigen Monaten.

Dem Hapagdampfer „Cleveland“, der kürzlich
nach 13 Jahren wieder in Boſton (Ver. Staaten)
einlief, wurde dort ein feſtlicher Empfang einer
rielhundertköpfigen Menſchenmenge zuteil. Der
Bürgermeiſter der Stadt Boſton empfing Kapitän
Lück, den Führer der „Cleveland“, im Rathaus
und überreichte ihm ein Bild mit Widmung und
eigenhändiger Unterſrchift.

e

Wie aus China verlautet, iſt zwiſchen dem
Kantonoberbefehlshaber Tſchangkaiſchek und
Tſchangtſolin ein offizieller Waffenſtillſtand abge
ſchloſſen worden. Jn ruſſiſchen politiſchen Kreiſen
rechnet man mit der Schließung der ruſſiſch-
chineſiſchen Grenze.

ſtatt

Merſeburg, den 26. Fpril 1927

Genf gegen öden Gaskrieg.
Eine Erklärung des deutſchen Vertreters Graf Bernſtorffs.

Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion be
handelte geſtern nachmittag das Verbot der Gas
kriege. Es lag folgender von Belgien, Polen,
Rumänien, der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien
unterzeichneter Antrag vor:

„Die Vertragſchließenden Staaten unter
ſagen jede Verwendung von Giften, betäuben-
den und ähnlichen Gaſen oder Flüſſigkeiten und
giftiger bakteriologiſcher Mittel im Kriege.
Sie verpflichten ſich weiter, weder eine Einfuhr
noch eine Ausfuhr, noch eine Herſtellung von
chemiſchen und bakteriologiſchen Mitteln, die
im Kriege verwendbar ſind, in ihren Gebieten
zuzulaſſen.“

Zu dem Antrag gab der deutſche Delegierte,
Graf Bernſtorff, eine längere Erklärung ab. Er
wies darauf hin, daß er bereits im Mai v. J.
in der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion die
völlige Aufhebung des chemiſchen Krieges gefor-
dert habe. Damals ſei in der Kommiſſion darauf
hingewieſen worden, daß dieſes unmöglich ſei, da
in einem zukünftigen Kriege jedem Staate alle
Mittel über die er verfüge, zu ſeiner Verteidi
gunge überlaſſen werden müßten. Auf der pri-
vaten Waffenhandelskonferenz habe Deutſchland
ſich bereit erklärt, ohne Vorbehalt jede inter-
nationale Regelung anzunehmen, die eine Beſei-
tigung der chemiſchen Waffen zum Ziele habe.
Dieſe Erklärung erneuere er heute. Der vor-
liegende Antrag erſcheine ihm nicht voll ausrei-
chend. Es müßte vor allem betont werden, daß
die chemiſchen Rüſtungen der Friedenszeit die
erſte Vorausſetzung des chemiſchen Krieges ſei.
Es ſei daher nicht ausreichend, die Verwendung
von Gasmitteln im Kriege zu vpexbieten.

Die Verwendung chemiſcher Mittel im Kriege
hänge in erſter Linie von den Vorbereitungen in

Friedenszeiten ab. Wenn man auf alle Vorberei-
tungen des Gaskrieges im Frieden verzichte, könne
tatſächlich eine Vermeidung der Verwendung che-
miſcher Mittel im Kriege erreicht werden. Der
Umfang der chemiſchen Jnduſtrie eines Landes ſei
hierbei keineswegs entſcheidend. Die Verwen-
dung chemiſcher Mittel im Kriege hänge weſent-

lich von der Ausbildung des Perſonals ſowie der
Vorbereitung der techniſchen Mittel für den che
miſchen Krieg ab. Dieſes ſeien die Voraus-
ſetzungen für die Verwendung von Gaſen oder
bakteriologiſchen giftigen Mitteln im Kriege.

Graf Bernſtorff beantragte daher eine Er-
gänzung des obigen Antrages in der Richtung,
daß nicht nur die Verwendung von Gasmitteln
im Kriege, ſondern auch jede Vorbereitung in
Friedenszeiten in der Konvention verboten ſein
ſoll.

Jn der Diskuſſion ſchloſſen ſich ſämtliche De
legierte dem vorliegenden Antrag ſowie dem
deutſchen Zuſatzantrag an.

Der amerikaniſche Delegierte machte hierbei
den Vorbehalt der endgültigen Stellungnahme
der amerikaniſchen Delegation in der zweiten
Leſung geltend. Der Antrag ſowie der deutſche
Zuſatzantrag wurden ſodann einſtimmig ange
nommen.

Man kann das vorſtehende Ergebnis nur
außerordentlich begrüßen. Aber von dem für keine
der beteiligten Regierungen bindenden Beſchluß
bis zu ſeiner Verwirklichung iſt ein unendlich wei
ter Weg, auf den aller Vorausſicht nach das
Wort zutreffen wird:

„Der Weg zur Hölle iſt mit guten Vorſätzen
gepflaſtert.“

Wir werden es ja in den nächſten Tagen ſehen,
daß weder in Chinag, noch in Syrien, noch in Ma-
rokko noch ſonſtwo eine freiwillige Zerſtörung der
Gasbomben und Gasapparate erfolgt.

Jnzwiſchen wird in Genf auch weiter noch ein
Weilchen über allgemeine Abrüſtung in ſchönen
Worten geredet unter ſchlauer Ausnutznug des
alten Erfahrungsſatzes: „mundus vult decipi“
die Welt will betrogen werden. Aber die Gegen
ſätze und der allgemeine feſte Wille, nicht abzu-
rüſten, haben zur Folge, daß man die zweite Le-
ſung der Vorlagen auf den Herbſt verſchiebt (vor
läufig), und daß der Plan einer Konferenz über
die Beſchränkung der privaten Waffenfabrikation
überhaupt fallen gelaſſen iſt.
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Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel.

Das Ergebnis öer Kationalratswahlen
in Oeſterreich.

Nach Zuſammenſtellung der acht Reſtſtimmen-
mandate entſprechend einer von den einzelnen
Hauptſtädten Oeſterreichs vorgenommenen Be-
rechnung ergibt ſich folgende Zuſammenſetzung des
neugewählten öſterreichiſchen Nationalrates: Ein
heitsliſte 86 (bisher 92), Sozialdemokraten 70
(68), Landbund 9 (5), zuſammen 165 Mandate.
Danach würde der Verluſt der bürger-
lichen Parteien zwei Mandate be
tragen, während die Sozialdemo-
kraten zwei Mandate gewonnen
haben und zwar in Wien. Dieſe Ziffern
ſind allerdings noch nicht endgültig, da eine
Aenderung durch die Aufteilung der Reſtſtimmen
mandate eintreten kann. Dieſe Aufteilung wurde
in der vorgelegten Aufſtellung nur ſchätzungs
weiſe vorgenommen, ebenſo die der eingezogenen
acht Mandate des Burgenlandes, von denen vier
auf die Bürgerlichen und vier auf die Sozial
demokraten entfallen dürften.

Charakteriſtiſch für den Ausgang der Wahlen
iſt, daß die kleineren Parteien ſpur-
los vom parlamentariſchen Schau-
platz verſchwunden ſind.

Allgemein iſt feſtzuſtellen, daß die Anſchl u ß
J frage bei den Wahlen und auch in der Agi-

tation für die Wahlen faſt völlig ausgeſchaltet
war. Das größte Jntereſſe wendet ſich der Frage
zu, ob die Kommuniſten im neuen Na
tionalrat ihr taktiſches Zuſammen-
gehen mit den Sozialdemokraten,
mit denen ſie gemeinſam den Wahl-
kampf geführt haben, fortſetzen
werden.

„Wien wählt rot“ oder „Wien bleibt rot“
prangte geſtern in großer Ueberſchrift im offi-
ziellen Organ der deutſchen Soozialdemokratie,
dem „Vorwärts“, und u. a. auf der erſten Seite
des ſozialdemokratiſchen halliſchen „Volksblattes“:
eine Beſtätigung des Sprichwortes „Lügen haben
kurze Beine“. Denn die deutſchen wie die öſter
reichiſchen Sozialdemokraten wollten doch immer
glauben machen, ihre Farben wären Schwarz-
Rot-Gold, die Farben „Großdeutſchlands“.

Revolutionsgefahr in Japan.
Der Pariſer „Herald meldet aus Tokio:

Die Rettung für Japan liegt in dem ſchnellen
Abſchluß von Auslandanleihen in Neuyork und
London. Die kommuniſtiſche Bewegung zeigt
ſich eifrig in den Hafenſtädten. Den Ernſt der
Lage kann man auch darin ſehen, daß infolge
der blutigen Ausſchreitungen und Demon-
ſtrationen der Arbeitsloſen in Yokohama ein
Regierungsdekret bis auf weiteres öffentliche
Verſammlungen und Umzüge in Japan ver-
bietet.

Die Londoner Zeitungen melden aus Tokio
die ſchnelle Ausdehnung der Unruhebewegung
auf ganz Japan. Die japaniſchen Zeitungen
ſtehen unter Zenſur, weshalb Einzelheiten der
Bewegung ſchwer zu erfahren ſind. Auch der
Telegraphenverkehr mit dem Ausland wird
ſeit Sonntag zenſiert,

Die Balkanlage wird von den Londoner
„Times“ in ihrem Wochenbericht kurz dahin be-
urteilt, daß, wenn London nicht wolle, es zu
keinem Adriakrieg kommen werde London habe
aber keine Urſache, ihn zu wollen, denn er wäre
das Signal zu einem neuen Weltkriege.

Kummer 96

Das faſziſtiſche
Arbeitsgeſetz.

Zur Feier des Jahrestages der Gründung
der Stadt Rom, der in Jtalien unter dem
faſziſtiſchen Regime mit völliger Arbeitsruhe be
gangen wurde, hat der oße Rat der Faſziſti
ſchen Partei die ſei langem angekündigte
Magna Charta der Arbeit angenommen. Sie
führt den Titel „Der korporative Staat und ſeine
Organiſation.

Jnhaltlich bedeutet ſie gegenüber allen Ar
beitsverfaſſungen der Länder mit demokratiſchen
Einrichtungen eine ſolche Abweichung, daß es ſich
verlohnt, die Einzelheiten genauer zu be-
trachten. Dabei mag voraus bemerkt werden, daß
der weſentliche Unterſchied zum Arbeitsrecht
anderer Länder wohl in der veränderten
Stellung der Arbeitgeber- und Ar-
beitnehmerverbände zum Staat zu
ſehen iſt. Während nämlich in den anderen
Staaten die Berufsvertretungen der Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerſchaft als ſelbſtändige
Organiſationen miteinander freie Verein-
barungen treffen, bei denen der Staat höchſtens
regulierend eingreift, wenn ſeine eigenen Jn-
tereſſen gefährdet ſind, gelten ſie im faſziſtiſchen
Staat als korporative Staatseinrichtungen,
Unter dieſem Geſichtspunkt muß man dieſe ganze
Magna Charta der Arbeit verſtehen.

Sie geht davon aus, daß der faſziſtiſche Staat
eine vollkommene moraliſche, politiſche und wirt
ſchaftliche Einheit bildet. Arbeit in allen
ihren Formen gilt als eine ſoziale
Pflicht. Nur aus dieſem Grunde ſchützt der
Staat Eigentum und Arbeit. Wohl ſind die be
ruflichen und gewerkſchaftlichen Organiſationeg
frei, aber nur ein geſetzlich anerkanntes und der
Staatskontrolle unterworfenes Syndikat hat das
Recht, die Jatereſſen der Arbeitgeber und Ar
beitnehmer zu vertreten.

Dieſe Syndikate ſind berufen, obligatoriſche
kollektive Arbeitsverträge abzuſchließen und
ihren Mitgliedern Abgaben aufzuerlegen. Jm
kollektiven Arbeitsvertrag drückt ſich die Solia
darität zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern und deren beiderſeitige Unter
ordnung unter die höheren Jntereſſen
der nationalen Produktion aus. Der Staat
richtet Behörden zur Schlichtung von Arbeits-
ſtreitigkeiten ein. Dieſe wachen über die Ein
haltung der Verträge und ſetzen neue Arbeits
bedingungen feſt.

Die Berufsgruppen ſichern die rechtliche
Gleichheit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern und ſorgen für die Ordnung im Ar-
beitsprozeß. Die Korporationen der einzelnen
Berufszweige verkörpern die Produktiogskräfte
und vertreten deren Jntereſſen. Zu dieſem
Zwecke werden ſie als ſtaatliche Organe aner-
kannt. Auch der korporative faſziſtiſche Staat
erblickk in der Privat wirtſchaft das
wirkſamſte Werkzeug für die Jntereſſen der
Nation. Aber jeder Organiſator von Unter-
nehmungen iſt dem Staate verantwortlich. Der

Arbeiter gilt als aktiver Mitar-
beiter, gleichgültig ob er Techniker, Ange-
ſtellter oder Handarbeiter iſt. Der Arbeitgeber
hingegen iſt für die Leitung des Unternehmens
verantwortlich. Die Berufsvereinigungen
der Arbeitgeber müſſen auf jede Weiſe die Wirt
ſchaftlichkeit ihrer Unternehmungen fördern. Der
Staat greift nur dann in ein Wirtſchaftsunter-
nehmen ein, wenn der private Unternehmer es
an Weitblick und Tatkraft fehlen läßt oder wenn
die Jntereſſen des Staates auf dem Spiele
ſtehen. Dieſer Eingriff kann von der Kontrolle
bis zur direkten Geſchäftsführung des Staates
gehen.

Einen beſonderen Raum nehmen die Kol-
lektivverträge und die Mindeſt-
garantien der Arbeit ein. Für die Kol-
lektivverträge ſind gewiſſe Regeln über das
Diſziplinarverhältnis, über Probezeit, Ent
lohnung und Arbeitszeit vorgeſchrieben. Der
Lohn ſoll den normalen Lebensbedürfniſſen, den
Produktionsmöglichkeiten und dem Gewinn der
Arbeit entſprechen. Die Lohnfeſtſetzung wird dem
Einvernehmen der Parteien in den Kollektivver-
trägen überlaſſen und ſoll an keine allgemeine
Norm gebunden ſein. Die Folgen von Wirt
ſchaftskriſen und Schwankungen der Währung
ſollen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gleichmäßig getragen werden. Wenn Akkord-
löhne vereinbart werden, ſollen angemeſſene
Vorauszahlungen geleiſtet werden. Es ſoll
Sorge getragen werden, daß ein fleißiger Ar
beiter bei Akkordlohn unter normalen Leiſtungs
verhältniſſen einen über den Grundlohn hinaus
gehenden Mindeſtverdienſt erzielt.
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Der Sonntag gilt als Ruhetag; bürgerliche
und religiöſe Feſte ſollen nach den örtlichen
Ueberlieferungen beachtet werden. Der Arbeit
nehmer hat nach einem Jahr ununterbrochenen
Dienſtes Anſpruch auf einen angemeſſenen be
zahlten Erholungsurlaub.

Verſtöße gegen die Arbeitsordnung ſind mit
Geldſtrafe und Entlaſſung zu ahnden.

Es ſollen ſtaatliche Arbeitsvermitt-
lungsämter eingerichtet werden, die von den
korporativen Organen kontrolliert werden. Es
iſt ferner vorgeſehen eine Vervollkommnung der
Unfallverſicherung, eine Verbeſſerung der Mutter
ſchaftsverſicherung, eine Verſicherung gegen Be
rufskrankheiten und Tuberkuloſe und eine Ver
beſſerung der Arbeitsloſenverſicherung.
Der Große Faſziſtiſche Rat erwartet, daß die
italieniſche Regierung dieſe Grundſätze bald auf
geſetzlichem Wege durchführe. Er fordert außer
dem, daß die noch in dieſem Jahre abzuſchließen-
den Kollektivverträge von den Grundſätzen der
Magna Charta ausgehen und daß die beſtehen
den Verträge in dieſem Sinne abgeändert oder
erneuert werden. Für uns iſt dieſer Verſuch zur
Herſtellung des Arbeitsfriedens auf alle Fälle
lehrreich und intereſſant.

Man wird abwarten müſſen, ob der faſziſtiſche
Staat über genügend Machtmittel verfügt, um
ſeinen Willen auch hier durchzuſetzen und der
Wirtſchaftsanarchie ein Ende zu machen. Die
Abſicht, das geſamte Wirtſchaftsleben in erſter
Linie dem nationalen Staatsgedanken dienſtbar
zu machen, verdient auf alle Fälle die ernſteſte
Beachtung.

Englanö gibt Italien freſe Hand.
Der neue italieniſche Botſchafter in London

hatte geſtern mit Chamberlain eine lange Unter
redung über den italieniſch-ſüdſlawiſchen Streit
fall. Es verlautet, daß England ſich nunmehr
endgültig zurückziehen und mit der Angelegenheit,
trotz allen Pariſer Drängens, nicht mehr das ge
ringſte zu tun haben wolle. Es werde auf das be
ſtimmteſte erklären, daß England nicht daran
denke, die guten Beziehungen zu Jtalien um
dieſer Sache willen zu gefährden.

Vorausſetzung für die Richtigkeit dieſer
Meldungen wäre, daß die neue Entente England
Frankreich nicht zuſtande gekommen iſt und Jtalien
ſich mit England, trotz Muſſolinis neuerlichem
Liebesſpiel mit Moskau, ſich wieder verſtändigt
habe. Möglich wäre das durchaus, aber man
wird die Richtigkeit erſt abwarten müſſen.

Einheitsfront
im engliſchen Gewerkſchaftskampf.

Die oberſte leitende Körperſchaft der fünf Mil
lionen zählenden britiſchen Konſumgenoſſenſchaften
hat beſchloſſen, mit der Labour-Party und den
Gewerkſchaften gemeinſam vorzugehen und den
Kampf gegan das Gewerkſchaftsgeſetz aktiv zu
unterſtützen. Die Zentrale erklärt in einer Ent
ſchließung, das Geſetz gefährde die Grundlage, auf
der die britiſche Demokratie aufgebaut worden
ſei, und verpflichtet ſich, den Gewerkſchaften ihre
großen materiellen Mittel für ihre Kampagne
gegen den Geſetzentwurf zur Verfügung zu ſtellen.

Verſchärfte Militärdiktatur in Litauen.

Der Militärkommandant der litauiſchen
Hauptſtadt Kowno hat am Freitag abend die
Nachtſperre in Kowno wieder verhängt, da nach
der Aufhebung der Nachtſperreverordnung in
Kowno während der Nächte ſyſtematiſch kommuni-
ſtiſche Flugblätter verbreitet wurden, die zum
Sturz der Regierung und zur Einſetzung einer
Räteregierung aufforderten. Zurzeit herrſcht ein
verſchärfter Kriegszuſtand in Kowno.

Maria Orska.
in „Karuſſell“, Luſtſpiel von Louis Verneunil.

Stadttheater Halle.
„Waren Sie auch in dem laſterhaften Stück?“

fragte uns ein Univerſitätsprofeſſor nach dem
Theater am Ausgang. „Natürlich und natürlich
nur rein berufsmäßig. Aber amüſant war's doch,
nicht wahr?“ Und er nickte vergnüglich. Denn
klugerweiſe hatte er ſich geſagt: ein franzöſiſcher
Verfaſſer, ein Titel wie „Karuſſell“ und eine
Schauſpielerin wie Maria Orska, da kann man
nicht im Tugendmantel, ſondern nur in ganz mon
däner Tracht und Geſinnung zur Aufführung
gehen und amüſiert ſich eben in Pariſer Art.
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„Karuſſell“, d. h. ein Ding, das ſich dreht oder
gedreht wird. Jn dieſem Stück wird auch ein
Ding gedreht, ein ganz gehöriges ſogar, denn es
iſt ein „ſtarkes Stück“! Einer, der ſie bezahlt, und
einer, der ſie liebt („ſie“, d. h. Charlotte, d. h.
Maria Orska). Dann wendet ſich das Blättchen
oder das „Karuſſell“, und der andere bezahlt und
der eine wird geliebt. Aber eiferſüchtig ſind ſie
beide, erſt der eine und der andere, dann der
andere und der eine.

7

Vor dem Kriege nannten die Franzoſen ähn
liches ein „dreieckiges Verhältnis“ und impor-
tierten es nach Deutſchland. Heute nennen ſie es
„Karuſſell“ (und importieren es nach Deutſch
land): Jn der Frauenmode hat man die runde
Linie verpönt, und das Eckige iſt Trumpf, in den
Luſtſpieltiteln hat man das eckige verpönt und
das Runde (Karuſſell) iſt Trumpf. Man ſieht:
alles dreht ſich und kehrt wieder. Kurz „Karuſſell“.

Maria Orska? Ein ganz beſonderer Vogel.
Hat Aehnlichkeit mit dem Buntſpecht oder einer

Zu der beabſichtigten Vorlage der Reichspoſt
zur Erhöhung des Briefportos verlautet an zu
ſtändiger Stelle, daß die Reichspoſt ſelbſt lediglich
eine Erhöhung des Briefportos um 50 Prozent
beabſichte. Dazu kommt eine entſprechende Er
höhung für Poſtkarten, Druckſachen, Waren
proben und Geſchäftspapiere. Die Vorlage wird
in 18 Tagen dem Verwaltungsrat der Reichspoſt
zugehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer
außerdem noch eine geringe Erhöhung des Paket
portos beſchließen wird.

Die Reichspoſt begründet die Notwendigkeit
der Erhöhung damit, daß die erwartete Wirt-
ſchaftskonjunktur nicht eingetreten iſt, daß aber
die Reichspoſt für die Verbeſſerung des Poſt
betriebes und beſonders den Ausbau und die
Verbeſſerung des Fernſprechweſens gezwungen iſt,
den beinahe 60 Jahre bereits gültigen 10-Pfg.
Tarif der allgemeinen gegenwärtigen Preislage
anzupaſſen.

Das Vermögen der Reichspoſt wird auf zwei
Milliarden geſchätzt. Die Verbeſſerungen hat die
Reichspoſt bisher durch Anleihen beſtritten und
zwar zunächſt durch eine ſolche von 170 Millionen
und eine weitere von 300 Millionen. Sie c
hofft von der Portoerhöhung eine Mehrein-
nahme von 50 bis 60 Prozent.

Auch Erhöhung der Gütertarife
Wie uns aus Berlin gedrahtet wird, ſollen

demnächſt wieder Verhandlungen zwiſchen der
Reichsbahnverwaltung und der Jnduſtrie über

Da ſtand er wieder neben dem Rednerpult
nicht dahinter, denn er braucht ſolche Anlehnung
ebenſowenig wie ein Konzept dieſer im ganzen
Reiche wohlbekannte Streiter für das ewige
und für das zeitliche Vaterland, dieſer Mann, der
die Kunſt beſitzt, kunſtlos und dadurch um ſo ein
dringlicher zu reden und der aus der immer
friſchen Quelle eines wachen Lebens voller Er
fahrungen ſchöpft. Pfarrer Traub. Doppelt
intereſſant, ihm in dieſer Zeit der Kämpfe um
Schulgeſetz und Konkordat zu lauſchen.

Der Redner lenkte zunächſt die Aufmerkſamkeit
auf die Politik der großen Fremdmächte und hielt
nicht zurück mit der Anerkennung der „heroiſchen
Mannhaftigkeit“, mit der England dem als Tod-
feind ſeines Jmperiums erkannten Bolſchewismus
die Stirn bietet und in ſeinem Jugendſchutzgeſetz,
das ungleich ſchärfer iſt als unſer vielumkämpftes

Einflüſſe reſtlos auszumerzen beſtrebt iſt. Ueberall
in der Welt diktiert der Stolz auf die eigene
Nation und ihre Vergangenheit die Politik „in
welchem Krähwinkel leben wir dagegen!“

Die für uns wie auch für Jtalien gleicher
maßen zwingende Notwendigkeit eines Bündniſſes
läßt eine Verſtändigung über Südtirol zum
mindeſten über die Behandlung der dortigen Deut-
ſchen als durchaus möglich erſcheinen. Die
Macht, die den bedrängten Landsleuten dort wie
auch in Polen und in Danzig längſt hätte Hilfe
bringen können, die katholiſche Kirche, hat völlig
verſagt. Der deutſche Epiſkopat hat es nicht für
nötig befunden, in Rom deshalb vorſtellig zu wer
den, und der väpſtliche Stuhl kommt dem italie-
niſchen Machtſtreben willig entgegen. Mit welcher
Energie geht Rom aber vor, wenn es ſich in ſeiner
eigenen Machtſtellung bedroht ſieht!

und Ab des Spechtfluges, in ihren Bewegungen
dieſelbe Miſchung von Anmut und kurioſer Un
beholfenheit, in ihrem Weſen dasſelbe heraus-
fordernde Hämmern bei der Futterſuche, im ganzen
die gleiche, halb zierliche, halb derbe Komik. Und
ihr Gefieder bunt. Allerdings durchaus nicht
ſchwarzweißrot, wie der Buntſpecht, ſondern ganz
undeutſch, ganz fremdartig und exotiſch gefärbt.

Aber ſpielen kann ſie. Das raffinierte, ver
führeriſche, freche Weibchen, wie keine andere.
Eine höchſt ehrbare Ehegattin in unſerer Nähe
erklärte: „Gut, daß es nicht viele Maria Orskas
gibt, um die könnten ſich auch ſonſt ganz ver
nünftige Männer ruinieren.“ Aber mit „Ge-
munkel“ wollen wir uns hier nicht abgeben. Auf
der Bühne war ſie jedenfalls von unglaublichem
Uebermut und ſpielte mit ihren ſeidenbeſtrumpften
Beinerchens und mit den zarten weißen Armen
zu dem ſehr witzigen und geiſtreichen Stück eine
Begleitmelodie, die dem Ganzen erſt die richtige
Stimmung und den Jnhalt gab und dem Publi-
kum ſtürmiſches Beifallslachen entlockte, deſſen
hoher Kehlkopfton verriet, daß es nicht aus dem
Herzen, ſondern aus Hirn und Nerven kam.

I

Johannes Riemann als „Lucien“, d. h. erſt
als armer Geliebter und dann als reicher „offi

zieller“ Freund, war von hinreißender und geiſt-
voller Komik, offenſichtlich als Schauſpieler viel
bedeutender als Maria Orska. Aber der „Star“
des Abends war doch ſie. Weil ſie eben nur ſich
ſelbſt, in völliger und faſt ein wenig peinlicher
Ungeſchminktheit ihres Weſens als vollendetes
Luxusweibchen gab. Und das reizt und lockt nun
einmal den „alten Adam“ und die ewig junge
Eva.

Der Dritte im Spiel iſt Jacques (Arthur
Meiſe: in ihrer Stimme dasſelbe ſonderbare Auf Schröder), erſt „offizieller“ und reicher, dann

Vor neuer Rrbeitsloſigkeit.
Die Portoerhöhungsvorlage der Reichspoſt.

eine Reform des deutſchen Gütertarifes aktuell
werden. Beide Teile ſeien ſich über die Rot-
wendigkeit, den ſeit über ſechs Jahren in Kraft
befindlichen deutſchen Gütertarif einer Ueber
arbeitung und Reviſion zu unterziehen, durchaus
einig. Allerdings ſoll die Reichsbahnverwaltung
darüber hinaus mit dem Gedanken umgehen, den
inneren Ausgleich von Härten innerhalb des
Tarifſyſtems mit einer allgemeinen Tariferhöhung
zu verbinden. Begründet werden ſoll dieſe Tarif-
erhöhung mit der geſtiegenen lohnpolitiſchen Be
laſtung der Reichsbahn. Demgegenüber ſteht die
Jnduſtrie auf dem Standpunkt, daß die vorge
nommenen Lohnerhöhungen nicht ausreichen, um
eine derartige Neubelaſtung der ganzen deutſchen
Wirtſchaft, wie ſie eine allgemeine Erhöhung der
Gütertarife darſtellen würde, zu rechtfertigen.

Aus Berlin wird gemeldet: Jn der verfloſſe
nen Woche hat wieder der Lohnindex eine Er
höhung erfahren. Die diesmalige Steigerung be
ruht im weſentlichen auf die Aufbeſſerungen in
der Metallinduſtrie. Da noch weitere Lohn
verhandlungen gegenwärtig ſchweben, ſo iſt in der
nächſten Zeit mit einer Fortſetzung der Steigerung
des Lohnindex zu rechnen.

Das Endergebnis all dieſer Steigerungen
wird eine allgemeine Preisſteigerung, damit Ab
nahme des Abſatzes, insbeſondere auch des
Exports, und dann neues Steigen der Arbeits-
loſigkeit ſein.

Pfarrer Traub über „Reichspolitik
unö evangeliſche Fragen“.

Geſetz gegen Schmutz und Schund, alle ſchädlichen

Das Verhältnis Rom und Staat,
das ſich vor allem in Schul und Konkordatsfragen
auswirkt, wird immer ein geſpanntes ſein, wenn
nicht der Kurie derart weitgehende Zugeſtändniſſe
gemacht werden wie neuerdings in Bayern, wo
ſich das Land des Rechtes der Aufſicht über ſeine
Schulen und ſeine Lehrer zugunſten der Kirche
faſt völlig begeben hat. Wohl wünſchen und for-
dern wir, daß unſere Kinder im chriſtlichen Glau-
ben und in der Ehrfurcht vor der großen Vergan-
genheit unſeres Volkes erzogen werden, wohl
müſſen wir verlangen, daß dem Willen der über
großen Mehrheit der Deutſchen durch Wiederein
führung der Bekenntnisſchule Rechnung getragen
wird (Reichsſchulgeſetzl), aber wir haben dabei
dem Staate zu geben, was des Staates iſt und vor
allem zu verhüten, daß durch ein Konkordat mit
Rom fremde Einflüſſe zur Herrſchaft gelangen,
die keine Rückſicht auf die nationalen Belange
nehmen und geeignet ſind, den katholiſchen Süden

und den proteſtantiſchen Norden des Reiches ein
ander zu entfremden. Der Weg zum Konkordat
geht über Rom. Der Staat muß über beiden
Konfeſſionen als höchſte Jnſtanz ſtehen und
kann nach Verſtändigung mit ihnen die Materie
durch Geſetz regeln, wie es Sachſen und Würt
temberg getan haben.

Pfarrer Traub erntete lebhaften Beifall der
Menge, die den Saal des Deutſchen Geſellſchafts
hauſes bis auf den letzten Platz füllte und durch
Dr. Schiele (Naumburg) als Leiter der Ver
ſammlung dieſem Dank den Wunſch hinzufügte,
daß dieſem Vortrage bald weitere folgen möchten.

armer, aber geliebter Freund: nicht ſo hervor
ragend wie Riemann, aber ſehr hübſch, ſehr nett
und zwiſchen Maria Orska und „Lucien“ ange
nehm als „ruhender Pol in der Erſcheinung
Flucht“, und eben doch ein Schauſpieler, wie ihn
leider nur die größten Bühnen haben. Daß man
ihn und Riemann und Maria Orska, die Viel
verwöhnte, hier in Halle ſehen konnte, dafür hätte
der Theaterleitung der üppige Blumenſtrauß ge
bührt, den Maria Orska zum Schluß erhielt.
Vielleicht hat ſie ihn dagelaſſen.

Dr. H. Elze.

Heöwig Wangel.
Hedwig Wangel, die Schauſpielerin und r

leich Fürſorgerin für entlaſſene weibliche Ge
angene, wird am 3. Mai in Halle a. S. einen

Vortrag halten, von ihrer Arbeit erzählen undim Film ihre Arbeit zeigen.
Hedwig Wangel iſt kein Durchſchnittsmenſch.

hre Entwickelung hat ſie in die Tiefe des Lebens
ineinſchauen laſſen, hat ſie onſaaen aus ihrem
eruf heraus hinter die Kuliſſen des Lebens

ſchauen laſſen. Und nun weiß ſie, wie das Leben
iſt. Sie weiß es mehr als viele andere. Und
e das hat ſie veranlaßt, eine Zeitlang ihren

ruf aufzugeben und ganz und gar ſich der
Arbeit in dem nach dem ſonſtigen Urteil der
Menſchen Verwahrloſten hin eben. Aus der
Erkenntnis ihres eigenen Lebens, aus ihrem
äußeren und inneren Erleben hat ſie eine Brücke
gefunden, die zu allen Menſchen hinüberführt, die
aber vor allen Dingen hinunterführt zu denen,
die ſonſt ausgeſtoßen erſcheinen. Der Urgrund
ihrer Arbeit iſt tiefe Religioſität, die ſie dem
e i wohl verdankt. Aberie ſelbſt hat ihre Erfahrung und bekennt es:
Jeſus Chriſtus, alles andere iſt Talmi. Die

Vibel iſt es, die mich erlöſt hat. Auf dieſem
Boden wuchs ihr tiefes Erbarmen für die Un
glücklichen,

Sie ging zurück zur Bühne, nachdem ſie in
den Gefängniſſen gerade unter den Frauen das
furchtbarſte Elend kennengelernt hatte. Durch

t

die antiholländiſche ProBelgiens. yorands

Im holländiſchen Grenzland verſtärkt ſich
belgiſche Agitation zur Loslöſung Limburgs vor
Soland. Am Sonntag warf in Südlimbuig
der Nähe von Maastricht ein Flugzeug tauſend
von Flugblättern aus Maastrich und Umgege
ab. Die Flugblätter enthielten die Aufſone
rung an die ſüdlimburgiſche Bevölkerung, ſich do
Holland loszulöſen und ſich an Belgien an
ſchliehßen. Das Flugzeug entkam unerkannt
in der Rähe keine holländiſche Jagdſtaffel ſtatf
oniert iſt.

Zwei zufällig am geſtrigen Sonntag auf der
Höhe des Vaalſer Ausſichtsturmes zu einer
tagung weilende deutſche Flieger wurden von
der holländiſchen Behörde gebeten,

und die Nummer des belgiſchen Flugzeuges feſt
zuſtellen. Die Flieger konnten jedoch dem Wu

einholen konnten.
Belgiſche offizielle Kreiſe erklären, daß ſie

keine Kenntnis von dem Flugzug hätten das
über Maastricht Kundgebungen an die limbur,
giſche Bevölkerung zwecks Anſchluſſes an Belgien
verbreitet hat. Offenbar hätten Unverantwort
liche Stellen verſucht, die Regierung zu kompto
mittieren. Der Miniſter für Landesvorteidigung
erklärt, daß kein militäriſches Flugzeug in Frage
komme.

Thüringer Miniſterliſte.
Als endgültiges Ergebnis der geſtrigen Ver,

handlungen zwiſchen den an der Regierungs
bildung noch intereſſierten bürgerlichen Parteien
kann folgende Miniſterliſte bekanntgegeben
werden:

Vorſitz, Volksbildungsminiſterium und Juſtiz
miniſterium: Staatsminiſter Dr. Leutheußer.

miniſter a. D. Paulſen.
Finanzminiſterium: Miniſterialdirektor Toelle,

(Demokrat), Abgeordneter Krauſe Wirtſchafts
partei), Hauptgeſchäftsführer Mackelday (Land-
bund), Landwirt Port (Landbund) und ein weite
rer Vertreter der Wirtſchaftspartei.

Die Verhandlungen gelangten dadurch in ein
neues Fahrwaſſer, daß die Demokraten erklärten,
eine Regierung nur mitbilden zu können, wenn
ihnen außer einem Miniſterpoſten noch ein
Staatsratsſitz zugebilligt würde. Außerdem
willigte die Wirtſchaftspartei ſchließlich darin ein,
für den bereits genannten Miniſterialrat Gerſten
hauer einen anderen Vertreter zu nennen, da
dieſer von den Demokraten als nicht genehm ab
gelehnt wurde. Um die Liſte zuſtande bringen zu
können, erklärte ſich die Deutſche Volkspartei trotz
großer Bedenken bereit, ſich mit einem Miniſter
poſten zu begnügen. Daß dieſen Poſten Staats
miniſter Dr. Leutheußer antreten ſoll, wird in
weiten Kreiſen Befriedigung auslöſen. Die Mehr
heit für das nunmehr nach e Wehen ge-
borene Kabinett dürfte als geſichert gelten können,

R

Verlangen Sie Kostentos die interessante
ßroschiüre über Laxiün von den

Lingner-Werken, Dresden

ab ſie ihren Zuhörern ſig ſelbſt und ihre ganzeGedantengelt, um einen Funken überſpringen zu

laſſen von der Glut der mitleidenden Liebe, die
in ihr lebt. Die von i erfaßten Perſönlichkeiten
und der größte Teil ihrer Gage, die ſie opferte,
hat es möglich gemacht, ein Heim für ent
laſſene weibliche Strafgefangenein der Nähe von Berlin aufzumachen, ein Heim,
das die Geſtrauchelten nicht nur in das Leben.
ſondern auch in den Beruf zurückführen will in
dem Hedwig Wangel durch gewerblichen Fach
unterricht ihnen Kenntniſſe vermitteln läßt.

Für dieſes Heim wirkt, lebt, opfert, ja darbt
edwig Wangel. Wenn auch viele hinter ihr

kehen, ſo trägt ſie ihr Werk im Grunde doh
allein. Sie als Frau de einen Gedanken v
wirklicht, der vielen Gefängnisvereinen als t
wendig vorgeſchwebt hat, ſie hat ihn zur Tat
werden laſſen und hat ein mutiges Werk unten
nommen. Jn ihrer Arbeit reicht ſie die Haß
all den Organiſationen, die im ganzen deut g
Reich und gerade auch hier in Halle ihre Arbeit
an den t r und Entlaſſenen uGefängnisgeſellſchaft und Gefängnisverein. Es
wird auf den Vortrag heute ſchon hingewieſen

Ein ſchwieriger Fall.
Ein Friedensrichter in San Franzisko rich

tete in einer Bagatellverhandlung folgende An
ſprache an die Geſchworenen, ehe ſich dieſe zur
Beratung zurückzogen: „Meine Herren, Sie haben
gehört, was der öffentliche Ankläger zu ſagen
hatte; wenn Sie ihm glauben, müſſen Sie den
Angeklagten unbedingt ſchuldig finden. Sie haben
aber auch vernommen, was der Verteidiger des
Angeklagten vorgebracht hat; glauben Sie dieſem,
ſo wird Jhnen nichts anderes übrigbleiben, als
ein Nichtſchuldig auszuſprechen. Wenn Sie aber
meine Herren, wie ich es tue, allen beiden nicht
glauben, nun, dann verdamme mich Gott, wenn
ich weiß, was Sie mit dem Gefangenen tun
ſollen.“

ihr Spiel, in dem ſie das Leben ihrer Rolle lebte,

Flug

mit Sport
flugzeugen unter holländiſcher Flagge zu ſiarten

ſche nicht nachkommen, da ſie mit ihren Sper,
motoren das ſtarkmotorige Jagdflugzeug mit

Jnneres und Wirtſchaftsminiſterium: Staat

Ferner als Staatsräte: Syndikus Gloechnern
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Hoffentlich geht nun aber das Auftrocknen etwas
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Oh, daß ſie ewig grüne bliebe,
die ſchöne Zeit der erſten Liebe!
Ater ſie war leider in die Brüche gegangen,

Liebe wenn ſie nicht etwa ſchon die
ite und dritte geweſen war. Von welcher Seite

Trennung veranlaßt worden iſt vermeidet die
nicht, aber daß ein hölliſcher Wurm

den im, Herzen fraß, das lehrte ein Vorgang
bei Montag abend in der Saalſtraße.
en ger einem Hauſe ſtanden eine Frau und

dere Perſonen, darunter ein junges Mädchen
einem Holzgeſtell auf dem Rücken. Vorüber

m ein junger Mann. Man leſe noch einmal
bteberſchrift dieſer Begebenheit und man wird

Hilde ſein über die Beziehungen zwiſchen dem
Unden Mann und dem Mädchen mit dem Holz-

beteie Frau begann mit dem jungen Mann ein
Wortgefecht. Der junge Mann ſchoß wieder. Nun

das junge Mädchen ein. Beſagter Wurm
erzen der jungen Dame war außerordentlich

geworden. Sie wolle ihm das Holzgeſtell
n die Ohren ſchlagen, rief ſie dem höhniſch drein-

5 jungen Manne zu. Das ſolle ſie nur
tun, meinte er ſpöttiſch. Aber ſiehe da, plötzlich

das Holzgeſtell auf das edle Haupt und
erzeugte dort einige Erhabenheiten, in gemeiner

z

eAſtorie

weiterer Rückgang des Hochwaſſers.
Obzwar immer wieder mehr oder minder ſtarke

und anhaltende Regengüſſe über unſere Gegend nieder-
gegangen ſind, ſo ſind doch Saale, Elſter und Luppe
in ihre Ufer zurückgekehrt, die Gewäſſer in der Aue
ſicern langſam ein, Wieſen und Felder tauchen wieder
enpor, Gräſer und Saaten richten ſich auf. Ob die
ueberſchwemmungen großen Schaden auf den be
ſelten Feldern angerichtet haben, das läßt ſich noch
gicht überſehen. Die Wege, ſoweit ſie auch bereits
wieder von Waſſer freigeworden ſind, können freilich
noch nicht befahren werden, denn ſie ſind grundlos.

raſcher als bisher vor ſich.

Linderung der Junglehrernot.
3000 Hilfslehrer im Schuldienſt.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat nunmehr die Beſchäftigung von
z000 Hilfslehrern im Schuldienſte ange-
ordnet. Auf den Bezirk Merſeburg kom-
men 150 Hilfslehrer. Sie dürfen nicht in freie
Stellen oder zur Vertretung beurlaubter Lehrer
vetwendet werden, ſondern in Schulen, die weni-
ger Lehrer als Klaſſen haben. Jn erſter Linie
kommen kleine Schulverbände in Frage. Die Zeit
als Hilfslehrer wird aufs Dienſtalter gerechnet.

Gedenkfeier für Auguſt Hermann Francke“
Am 8. Juni iſt, wie mitgeteilt, der 200. Todes

tag Auguſt Hermann Franckes. Der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat ange-
ordnet, daß im evangeliſchen Religionsunterricht
überall des großen chriſtlichen Erziehers gedacht
wird. An den Stätten der früheren Wirkſamkeit
Franckes, z. B. Halle und Erfurt, ſoll die
Gedenkfeier beſonders ausgeſtal-
tet werden. Da der 8. Juni in die Pfingſtferien
fällt, müſſen die Gedenkfeiern vor oder nach den
Ferien ſtattfinden.

Auch Erfurt kann ſich rühmen, den großen
Schulmann anderthalb Jahre beſeſſen zu haben,
und zwar von Oſtern 1690 bis Michaelis 1691.
Er mußte aus Erfurt weichen, weil, wie es in

Deutſchnationale Jugend Halle- Merſeburg.
Deutſchnationaler Arbeiterbund.

Am vergangenen Sonntag ſtattete die
Deutſchnationale Jugendgruppe aus
Halle unter Führung ihrer Vorſitzenden, Frau
Schwieger, dem Deutſchnationalen Arbeiter-
bund in Merſeburg einen Beſuch ab. Vor dem
Eintreffen am Verſammlungsorte „Zur guten
Quelle“ wurde die Jugend von Frau Schwieger,
die ein Merſeburger Kind iſt. auf Sehenswürdig-
keiten in Merſeburg aufmerkſam gemacht, die ſie
mit großer Anteilnahme in Augenſchein nahm.
Jn der „guten Quelle“ hatten liebe Hände bereits
die Tiſche mit Kaffee und Kuchen gedeckt, und ſo
war hier die rechte Umgebung für Frohſinn und
Gemütlichkeit geſchaffen. Der ſtarke, den Saal
und das angrenzende Geſellſchaftszimmer bis auf
den letzten Platz füllende Beſuch aus allen Be
völkerungsſchichten zu dieſer Zuſammenkunft be-
wies aufs neue, daß der deutſchnationale Gedanke
beſonders auch in der Arbeiterſchaft im Wachſen
iſt. Er legte ferner Zeugnis davon ab, daß die
Deutſchnationale Volkspartei darſtellt

eine alle Stände und Verufe umfaſſende
Volksgemeinſchaft.

Nach aufgehobener Kaffeetafel ſetzte der unter
haltende Teil ein. Ein umfaſſendes Programm
unterhielt die Erſchienenen aufs beſte. Zunächſt
ſorgte Herr von Hegel mit einem Kaſperle-
theater für angenehme Unterhaltung der Kinder,
an dem alt und jung freudigen Anteil nahm.
Sodann trat die halliſche Jugend mit verſchiedenen
Vorträgen hervor. Hierbei überraſchte beſonders
die Reichhaltigkeit der gebotenen Vorträge, die
ſich ſämtlich auf einer anerkennenswerten Höhe
bewegten und ſomit eine angeregte Stimmung
ſchufen. Verſchiedene von der halliſchen Mädchen
gruppe unter Leitung ihres bewährten Turn
warts vorgeführte Riegen fanden infolge ihrer
beſonders genauen Ausführung rückhaltloſen Bei-
fall. Auf gleicher Höhe ſtanden die von der männ
lichen Jugend vorgeführten Riegen. Sie zeigten
deutlich, daß Lebensluſt und Lebenskraft, Geiſtes
friſche und Schaffensfreudigkeit
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einem Erlaß heißt, „durch die bisherigen Pre-
digten und ſeine Gegenwart das Volk nur auf
rühreriſch und ungehorſam gemacht wird.“ Am
27. September 1691 verließ er Erfurt, um vor
übergehend nach Gotha zu gehen. Am 7. Januar
1692 traf er in Halle ein. Selbſtverſtändlich
haben ſich die Erfurter ſpäter mächtig geärgert,
daß kleinliche Geſinnung den bedeutenden Mann
vertrieben hatte. Jn Erfurt will man endlich
auch eine Straße nach ihm benennen.

Neuer Direktor des Predigerſeminars
in Wittenberg.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat den Super-
intendenten Lic. Rie mer in Berlin zum Direktor
des Prediger-Seminars in Wittenberg ernannt. Sup.
Lic. Riemer hat ſein neues bedeutungsvolles Amt
bereits übernommen. Er tritt an Stelle des Sup.
D. Macholz, der am 1. April die Profeſſur für
praktiſche Theologie an der Univerſität Jena über-
nommen hat.

Branöſtiſtungen durch Kinder in der
Provinz Sachſen.

Jm Jahre 1926 wurden 19 Brandſtiftungen durch
Kinder verübt, wie uns von der Städtefeuerſozietät
der Provinz Sachſen geſchrieben wird. An dieſen 19
Brandſtiftungen durch Kinder waren in 7 Fällen zu
ſammen 5 Knaben und 2 Mädchen beteiligt, in den
übrigen 12 Fällen war das Geſchlecht der Kinder
nicht angegeben. Die Kinder ſtanden im Alter von
3--12 Jahren.

aus dieſem unverſiegbaren Jungbrunnen

zu ſchöpfen ſind. Wohl denen, die nicht allein mit
gut geſchliffenen Geiſteswaffen, ſondern auch mit
Kraft und Ausdauer, mit Gewandtheit und ſtarken
Nerven den harten Kampf ums Daſein ausfechten
und beſtehen können.

So verliefen die Stunden des Zuſammenſeins
für die Verſammelten in ſchönſter Harmonie.
Herzensfrohes Lachen ſoll aber den Blick nicht
ſtumpf machen für den tiefen Ernſt unſerer Zeit.
Daß ebenſo in der halliſchen Ortsgruppe wie in
der Ortsgruppe des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes in Merſeburg fruchtbare Arbeit geleiſtet
wird, beweiſt das ſtete Anwachſen der Mitglieder
zahl. Ebenſo wie die Merſeburger Ortsgruppe
unter der Leitung ihrer Vorſitzenden erfreulich
vorwärts ſchreitet, iſt auch die Jugendgruppe Halle
unter Leitung der Frau Schwieger in bewährten
Händen, was im Verlauf des Abends wiederholt
zum Ausdruck gebracht wurde.

Der halliſchen Jugendgruppe und hauptfächlich
ihren Leiſtungen ſprach der 1. Vorſitzende des
hieſigen Arbeiterbundes, Kam. Bock, Dank und
Anerkennung mit dem Bemerken aus, dieſe
Leiſtungen ſollen als Vorbild der hieſigen deutſch
nationalen Jugend dienen, um auch hier

das Turnen demnächſt einzuführen.

Hierauf nahm der Ehrenvorſitzende, Kamerad
Liebmann, das Wort. Er ſprach in ſeiner
herzlichen und gewinnenden Art unter ſtarkem
Beifall zunächſt tiefempfundene Mahnworte über
die Pflicht zur Wahrung deutſchen Volkstums.
Wir müſſen alle Kraft anſpannen, den nieder-
gebrochenen Staat aufzurichten, müſſen dafür
Sorge tragen, daß ein Geſchlecht wieder heran-
wächſt, das ſich ſeines Deutſchtums bewußt iſt und
dafür eintritt, den gedemütigten Staat wieder
aufzurichten, und in dieſer Erkenntnis, daß Gott
eine beſſere Zukunft folgen laſſen wird, ſollen wi
leben.

Für die durch dieſe 19 Kinderbrandſtiftungen her
vorgerufenen Brandſchäden hat die Sozietät im Jahre
1926 Vergütungen im Geſamtbetrage von 7634,40 RM.
bezahlt, und zwar entfallen hiervon auf Brände durch
Spielen mit Streichhölzern 7580,15 RM., durch
ſonſtige Kinderbrandſtiftungen 54,25 RM.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Die Monatsverſammlung am Sonnabend abend

in der „Quelle“ war ziemlich gut beſucht. Die
Beſprechung drehte ſich hauptſächlich um die Ver-
anſtaltungen, die für den Sommer geplant ſind.
Sie werden mit einem Werbeabend am
7. Mai im „Caſino“ eröffnet. Auf dieſem Abend
wird Verbandsſekretär Krüger- Halle ſprechen.
Zur engeren Fühlungnahme wird der Verein am
Himmelfahrtstage mit den benachbarten Bruder-
vereinen Halle, Ammendorf, Neu-Biendorf u. a.
einen Ausflug nach Röpzig unternehmen. Ein-
gehend wurde dann über die Beteiligung des Ver-
eins am Verbandstage der Evangeliſchen Arbeiter
vereine Mitteldeutſchlands geſprochen, der am 25.
und 26. Juni in Aſchersleben abgehalten
wird. Außer einem ihm zuſtehenden Delegierten
wird der Verein durch mehrere Mitglieder, die
ſich zur Fahrt bereit erklärten, vertreten ſein. Als
Ziel der diesjährigen Fernpartie wurde Thale
a. H. gewählt. Außerdem ſind mehrere Familien
ausflüge in die Umgegend, nach Atzendorf, Löpitz,
Oberbeuna und Schkopau geplant. Der erſte iſt
für den 19. Juni feſtgeſetzt.

Weitere leichte Beſſerung des kauf
männtſchen Stellenmarktes im April.

Entſprechend der allgemein weiterhin gün-
ſtigeren Wirtſchaftslage hielt nach dem Bericht
der Kaufmänniſchen Stellenvermittlung des
DHV. die Belebung der Nachfrage auch im Aprilan. Das See iſt dabei allerdings ohne
beſonderen Einfluß geweſen. Männliche Aus-
e wurden kaum verlangt, während
Lebensmittel und Manufakturwarenverkäufer
für feſte Stellungen vor Oſtern beſonders ge-
ſucht waren. An jungen tüchtigen Steno-
typiſten fehlte es wieder in verſchiedenen

rößeren Städten, ebenſo an fachkundigen einge
ührten Reiſenden Bezeichnend iſt, daß trotz des

ſchon häufig berichteten Mangels auch bei den
zahlreichen neuen Stellengeſuchen der im April
zuk' Entlaſſung gekommenen Ausgelernten nur
wenige einen Stenotypiſtenpoſten bekleiden wol-
len. Der Wunſch nach „Kontoriſtenſtellen“ herrſcht
vor, obwohl bei der w Zahl der Bewerber
unter dieſem Sammelbegriff nur verhältnismäßig
wenig Stellen angeboten ſind.

Der Zuſtrom neuer Bewerber war
infolge des Oſtertermins, an dem ar von
Lehrlingen ihre Lehrzeit beendeten, ſtärker als im
Vormonat, blieb aber hinter den Erwartungen
zurück. Ein Zeichen dafür, daß weſentlich mehr
Ausgelernte von ihren Firmen als Gehilfen
weiterbeſchäftigt wurden als im Vorjahre, das
gerade zu Oſtern einen beſonders ſtarken Zugang
brachte Dadurch wird ſich, bei der anhalten-
den ſtarken NRochfrage nach jungen
und jüngſten Kräften, die Zahl der Stel-
lenſuchenden bis zu 25 Jahren weiter verknappen
und es iſt zu hoffen daß künftig auch ältere,
berufserfahrenere Kräfte in größerem Umfang
wieder Unterkommen finden.

Die Geſamtzahl der Stellenſuchenden
verminderte ſich bei der Stellenvermittlung
des DHV. und auch bei zahlreichen öffentlichen
Arbeitsnachweiſeg im April weiter. Jhre Ab-
nahme bleibt indeſſen hinter der Beſſerung des
Geſamtarbeitsmarktes, die im Februar und März
nahezu 40 Prozent betrug und auch im April noch
weitere Fortſchritte machte, ganz erheblich zurück.
Urſache hierfür dürfte die in der Einſtellung von
kaufmänniſchen Perſonal noch vielfach geübte
Zurückhaltung, trotz größter Arbeitsbelaſtung, ſein.
Die Lage für die ſtellenloſen kaufmänniſchen An
geſtellten, beſonders für ſolche mittleren und vor-
geſchrittenen Lebensalters, muß daher immer noch
als ungünſtig bezeichnet werden.

Gemeinnützige Wohnungsfürſorge
der Mieterorganiſation.

Jn der Verſammlung, die der Reichsbund
Deutſcher Mieter, Ortsgruppe Merſeburg, am
Montag im „Tivoli“ abhielt, ſprach Herr Dietz
(Eilenburg) über den neuen Weg des
Reichsbundes, der die Löſung der Woh-
nungsfrage von einem ganz anderen Geſichts-
punkte aus betrachtet, als früher. Durch die
Streitigkeiten mit den Hausbeſitzern wären i
Aufgaben immer vernachläſſigt Porr Vene ei
aus Mitteln des Reichsbundes die. Gefſtein
nützige Wohnungsfürſorge“ (G. W. F.) gegründet
worden, die bezweckt, die Mitglieder mit guten
und billigen Wohnungen zu verſorgen. Die
G. W. F. iſt nicht auf genoſſenſchaftlicher, ſondern
auf gewerkſchaftlicher Grundlage
aufgezogen. Das Eintrittsgeld beträgt 5 M.,
ferner verpflichtet ſich jeder Beteiligte zur Zah-
lung eines Wochenbeitrages von 50 Pf. Dafür
hat die G. W. F. die Aufgabe, für jedes Mit-
glied eine Wohnung zu beſchaffen, die nicht als
Mietwohnung, ſondern gewiſſermaßen als
eigene Wohnung zu betrachten und ſogar erb-
berechtigt iſt. Der Baubeginn hängt davon ab,
daß

in der Gemeinde das Bauland und die
Finanzierung

des Baues (aus Mitteln der Hauszinsſteuer und
Hypotheken) geſichert ſind. Dieſe Vorarbeiten

Zwei Reformatoren

der Landwirtſchaft

Aus dem Landkreis Merſeburg.

Von G. Gröger.
2. Rudolf Sack.

Viele Jahrhunderte hindurch hatte das wich-
ligſte Ackergerät, der Pflug, ſeine urſprüng-
liche Form beibehalten. Dünne Bevölkerung und
Landüberfluß drängten den deutſchen Bauer zu
keiner Verbeſſerung, wodurch reichlichere Ernten
hätten erzielt werden können. Bis zum Anfang
des 19. Jahrhunderts bediente man ſich eines
Pfluges, deſſen Schar das Erdreich nur zur
Seite ſchob, ohne es umzuwerfen. Ein ſolcher
Pflug erforderte große Zugkraft und erfüllte
ſeinen Zweck nur zum kleinſten Teil. Dem Land-
wirt Rudolf Sack blieb es um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts vorbehalten, hierin als
Reuerer mit eigenen Gedanken und Entwürfen
zu erſcheinen. Zu jenem Zeitpunkt erſtand nicht
iur der erſte deutſche, mit dem geübten Auge
es praktiſchen Landwirts fachgemäß und form-
jerecht erſchaute und von Meiſterhand geſchmiedete

iſerne Pflug; in folgerichtigem Durchdenken
einer neuen, dem Fortſchritt des Landbaues ge
vidmeten Jdeen ſchenkte vielmehr Rudolf Sack
der Landwirtſchaft zum Pflug auch weitere Ge-
äte zur Vollendung des neuen, von ihm auf-
gezeigten Ackerbauverfahrens. Es waren die
Pflugarbeit ergänzende und die Feldbeſtellung
ibſchließende Geräte, für die es zuvor nur wenige
Vorgänger auf deutſchem Boden gegeben hatte.
Rudolf Sack hat das Verdienſt, die Blüte der
Kutſchen Landwirtſchaft ſtark gefördert zu haben.

Rudolf Sack wurde am 6. Dezember 1824 in
em Kirchdorf Klein-Schkorlopp bei
Lützen als Sohn eines ländlichen Kleinbeſitzers
zeboren. Jn den einfachen, abgeſchiedenen Ver

hältniſſen war es ihm gewiß nicht an der Wiege
geſungen, daß ſein Name einſt in Landwirtſchaft,
Technik und Jnduſtrie zu Ruhm und Ehren ge
langen würde. Der Vater bewirtſchaftete dort
ein Gut, das ſich ſeit mehreren Geſchlechterfolgen
im Beſitz der Familie Sack befand und wahr
ſcheinlich ein altes Unterlehen von Merſeburg
war. Dazu gehörte eine kleine Brennerei, mit
der die Schankgerechtigkeit verbunden war. Jn
dem ländlichen Gaſthaus, das den Namen „Das
Lämmchen“ führte, fand Theodor Körner nach
dem Ueberfall bei Kitzen 1813 die erſte Pflege.

Nach dem frühen Tode des Vaters (1830)
heiratete die Witwe in einen Bauernhof nach
dem benachbarten Loeben. Die ſiebenköpfige
Kinderſchar konnte bei den dürftigen Verhält
niſſen wenig Pflege erfahren. Auch die Dorf-
ſchule zu Hohenlohe konnte einen regen Geiſt nicht
befriedigen. Erſt der zweijährige Unterricht bei
einem Hauslehrer, den ſich mehrere Familien ge-
meinſam hielten, brachte den wiſſensdurſtigen
Schüler vorwärts.

Nach der Schulzeit galt es für den jungen
Sack, von früh bis ſpät in der Wirtſchaft tätig
zu ſein. Daneben geſtaltete ſeine geſchickte Hand
mancherlei kleine Verbeſſerungen an den Acker-
geräten. Sein angeborener mechaniſcher Sinn be
kam gelegentlich eines Aufenthalts in Leipzig, wo
er im Schaufenſter eines Optikers und Mecha-
nikers Wunderdinge ſchaute, einen mächtigen An
ſtoß. Nach oft wiederholtem Wunſch willigten
endlich die ſich ſträubenden Eltern ein, daß ihr
Rudolf bei einem Feldmeſſer in Leipzig die
Zeichenkunſt erlernen könnte, die er ſpäter als
Der und Konſtrukteur ſo meiſterlich hand-
habte.

Jn den ſechs Jahren von 1842 bis 1847, in
denen er als Jnſpektor und Adminiſtrator auf
verſchiedenen Gütern tätig war, iſt er ein fort
ſchrittlicher Landwirt geworden, der nicht in Alt-
hergebrachtem verharrte, ſondern immer auf neue
und vervollkommnete Arbeitsweiſen ausging und

auf Verbeſſerung der alten Arbeitsvorgänge
ſann.

Als 23jähriger Landwirt kehrte er nach ſeinen
Lehr- und Wanderjahren auf die heimatliche
Scholle zurück. Der Tag gehörte der harten Arbeit
des Landmanns, die Abendſtunden widmete er
dem Studium der landwirtſchaftlichen Zeitungen,
Druckſchriften und Bücher. Daneben verſäumte er
keine Sitzung des Land wirtſchaftlichen Vereins zu
Lützen, wo durch lebhaften Gedankenaustauſch
mit ſeinen in der Praxis bewährten und er-
fahrenen Berufsgenoſſen ſich manche Frage klärte
und neue Gedanken veranlaßt wurden. Schritt er
hinter dem Pfluge her, ſo grübelte er nach, wie
Zugkraft geſpart, wie der Pflug noch tiefer
greifen könnte, wie das Erdreich noch mehr zu
zerkleinern ſei. Er fing an, einen Pflug nach
ſeinen Jdeen zu bauen.

Der des Schmiedens unkundige Landwirt er
lebte manche Enttäuſchung. Doch ſein tatkräftiger
Geiſt ließ nicht nach. Er verlegte ſeine Verſuche
in die Dorfſchmiede zu Peißen, wo der tüchtige
Schmiedemeiſter Knopp ſein geſchulter Helfer
wurde. Dieſer wackere Mann erkannte vielleicht
zuerſt die maſchinentechniſche Begabung des
jungen Rudolf Sack, und die Zuverſicht des
Dorfſſchmiedes äußerte ſich darin, daß er ſein
Schmiedehandwerkszeug um eine Drehbank ver-
mehrte, an welcher dann Rudolf Sack gleichwie
am Schraubſtock ſich eifrig bemühte, den ihm vor-
ſchwebenden Gedanken eines vorteilhaft arbeiten-
den eiſernen Pfluges auszuführen. Und es ge-
lang nach vielen Verſuchen und Mühen. Die
Dorfſchmiede zu Peißen iſt die Geburtsſtätte, wo
1850 der Sackſche eiſerne Pflug in ſeiner ur
ſprünglichen Bauart erſtand und mit ihm dem
deutſchen Landbau erſtmals ein Gerät völlig
deutſcher Art dargeboten wurde.

Angeſichts der günſtigen Erfolge und Er-
gebniſſe in der Gutswirlkſchaft zu Loeben wurden
bald Neugierige herbeigelockt. Auch zahlreiche

Beſtellungen gingen ein. Sieben Jahre lang
lieferte die Dorfſchmiede zu Peißen manchen
Pflug. Ein ſolcher Sackſcher Pflug war zufällig
bis ins ſüdliche Rußland gelangt und hatte dort
die Bewunderung des Großgrundbeſitzers, Grafen
Bobrinſky in Kiew, erregt. Er beſtellte ſofort
120 ſolcher Pflüge, die aber in England unter
Sacks Aufſicht gebaut werden ſollten. Es geſchah.
Ein Jahr ſpäter erfolgte noch eine zweite Be
ſtellung von 80 Pflügen.

Nach der Rückkehr aus England gaben wohl-
meinende Freunde Sack den Rat, ſeine Landwirt
ſchaft in Loeben aufzugeben und nach Leipzig-
Plag witz überzuſiedeln. Hier nahm die Fabrik
einen Aufſchwung, die Weltruhm erlangte. Rud.
Sack hatte damit im Jahre 1863 im Alter von
39 Jahren die Wandlung vom Landwirt zum
Pflug- und Gerätefabrikanten vollzogen. Aber
immer noch blieb er dabei mit ſeinem Herzen und
ſeiner inneren Einſtellung der Landwirtſchaft und
allem, was ihr nützte, innig verbunden, und weiter
verblieb er der rührige Erfinder, Zeichner und
Geſtalter, der wägte und wagte, der entwarf
und konſtruierte und der ſein eigener Jngenieur,
Konſtrukteur und Werkſtattzeichner war und
blieb. Außer Ackerpflügen ſtellte die ſich nach
und nach vergrößernde Fabrik alle Arten von
land wirtſchaftlichen Maſchinen her, die in alle
Welt verſandt wurden. Zur Erprobung ſeiner
Reformgedanken wurde ein großes Verſuchsfeld
in Kleinzſchocher angelegt, das heute 200 Hektar
umfaßt. Von den vielen Auszeichnungen, die
Rudolf Sack in ſeinem erfolgreichen Leben er
halten hat, ſchätzte er die Ehrenpreiſe am
höchſten, die er ſelbſt für gutes Pflügen im Wett-

bewerb errungen hatte. 14Jm Jahre 1900 nahm der Tod dem Refor-
mator der Landwirtſchaft die Hand vom Pfluge.
Die Fabrik, die gegenwärtig von ſeinen Enkeln

v Mill. Pflüge,300 000 Säe- und Drillmaſchinen hergeſtellt. Die
geleitet wird, hat bisher 3
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leiſtet ein von der G. W. F. im Einvernehmen
mit dem Vorſtand des Ortsvereins beſtellter Be
auftragter,

Wie Herr Dietz weiter erklärte, hat dieſe
Bauweiſe trotz anfänglicher Schwierigkeiten der
Behörden in vielen Städten, beſonders aber in
Eilenburg, gute Erfolge gezeitigt und dazu bei
getragen, daß eine ſanje Anzahl neuer Woh
nungen in kürzer Zeit errichtet werden konnte.
Die G. W. F. will daneben das Ziel weſen
durch die Errichtung derartiger Häuſer mit auf
die Mietpreisbildung nach Aufhebung

Pehnungszwangswirtſchaft ein wirken zu

en. zHerr Dannenberg, der Vorſitzende derr Ortsgruppe Wrach den Wunſch aus,
daß auch in Merſeburg mit dem an
ſolcher Neubauten, die ſpr die, Löſung
der Wohnungsfrage einen ger gen Faktor dar-
ſtellen. bald begonnen werden möge. Eine ganze
Anzahl von Jntereſſenten haben ſich bexeits zu
ſammengefunden,

12. deutſchevangeliſcher Gemeindetag.
Vom 28. Mai bis 1. en ſammelt der Ge

meindetag für dieſes Jahr ſeine Freunde in
Magdeburg. Alle Gemeindekirchenräte und
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinden ſind
dazu gebeten worden. Jn den Magdeburger
Kirchen finden zur Einleitung der TagunGottesdienſte ſtatt der ärgern
im Dom, wo Oberkirchenrat D.
Feſtpredigt hat.

Die 1. Hauptverſammlung bringt den Vortrag
von Dir. Hemeter, M. d. R. „Die Jndu-ſtrialiſierung Mitteldeutſchlands und die Aufgabender evan eiſſchen Gemeinden Jn der 2. S
verſammlung ſpricht Gen.-Sup. D. Schian über
Ehrfurcht, die Grundlage aller Gemeindearbeit“,
Für die Glieder der Stadt und Landgemeinden
ſind beſondere Vorträge vorgeſehen; außerdem
ein Gemeindeabend der Magdeburger Kirchen
gemeinden mit dem Thema „Kirche oder nicht?!“
on Geh. Rat Dr. Runkel d. R. DieGeneralfüperintendenkten D. Stolte und D.

Meyer halten Morgenandachten.
Die Vorbereitung der Tagung liegt in den

Händen des Stadtſuperintendenten Danneil,
der für die Glieder der Stadtgemeinden über
„Gemeinde und Bezirk“ ſprechen wird.

Sturmſchäden.
Die Stürme der letzten Tage haben an den

blühenden Bäumen großen Schaden angerichtet. Blüten
und Zweige wurden heruntergeſchüttelt, in den An
lagen am Gotthardtsteiche wurde ſogar eine Birke
vom Sturm umgebrochen. Auch den Verkaufsſtänden
auf dem Neumarkt-Jahrmarkt iſt mancher Schaden
zugefügt worden.

ordes die

Verſammlung der Friſeurinnung.
Die Barbier, Friſeur- und Perückenmacher-

Jnnung für Merſeburg und Umgegend hielt am
Montag im „Alten Deſſauer“ ihre Mitglieder-
verſammlung ab. Obermeiſter Ernſt begrüßte
mit herzlichen Worten die Anweſenden und ge
dachte mit ehrenden Worten des verſtorbenen
Kollegen Edwin Menzel, ſowie der Kollegin
Ebert (Cröllwitz). Er konnte die erfreuliche Mit-
teilung machen, daß ſechs neue Mitglieder der
Jnnung beigetreten ſind. 12 Lehrlinge ſind dieſe
Oſtern aufgenommen worden.

Aus dem Bericht über den Obermeiſtertag in
Deſſau iſt zu erwähnen, daß die beabſichtigte

Gründung einer Altersunter-ſtützungskaſſe im Sächſiſch- Anhaltiſchen Be
zirksverband weitere Fortſchritte gemacht hat.
Der Bezirkstag findet in dieſem Jahre am 19.
und 20. Juni in Wittenberg ſtatt.

Sodann wurde dem Friſeurmeiſter Richard
Menzel für ſeine 25jährige treue Mitgliedſchaft
zur Jnnung eine ſilberne Vereinsnadel überreicht.
Ferner beſchloß die Verſammlung, für die in der
Fachabteilung der Berufsſchule, die
unter Leitung von Friſeurmeiſter Gaß mann
ſteht, angefertigten Haararbeiten mit Preiſen zu
bedenken. Fräulein Genzo (bei Müller, Neu
Röſſen) und Fräulein Seifert (bei Schaun,

e

e e

NeuRöſſen), beide im erſten Lehrjahre, ſowie die
im dritten Lehrjahre ſtehenden Lehrlinge Schied
(bei Ringelſpacher, Lützen) und Kämmerling
(bei Eduard Witzel, Merſeburg) erhielten Preiſe
in Geſtalt eines Buches oder Handwerkszeuges.

Zum Schluß der Sitzung wies Obermeiſter
Ernſt auf die Notwendigkeit einer geordneten
Buchführung im Handwerk hin und erklärte, daß
vielleicht im Juli mit der Einrichtung der
Zwangsinnung zu rechnen ſei.

Schluß des Düngeſahres.
Erfahrungsgemäß iſt die Bedarfsdeckung der

Landwirtſchaft mit Stickſtoff mit dem 31. Mai, dem
bisherigen Ende des Düngejahres, nicht beendet, ſon
dern erſtreckt ſich noch in den Monat Juli hinein, Um
das rechneriſche Düngejahr in Einklang zu bringen
mit der natürlichen Verbrauchszeit, hat das Stickſtoff
Syndikat im Einvernehmen mit den beteiligten Kreiſen
beſchloſſen, den Schluß des Düngejahres
vom 31. Mai auf den 30. Juni zu verlegen. Das
neue Düngejahr beginnt ſomit am 1. Jult und endet
am 30. Juni nächſten Jahres. Mit neuen Preiſen iſt
infolgedeſſen erſt ab 1. Juli zu rechnen.

Dieſe Regelung erleichtert den Wiederverkäufern
ein Lager ohne Unterbrechung zu unterhalten und
ſage die Deckung des Reſtbedarfes der Landwirtſchaft

er.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Verkaufte Mädchen“,

ein Sittenbild in 7 Akten ſowie „Er“, Harald Lloyd
als Marathonläufer.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Jwan, der
Schreckliche“, ferner das Beiprogramm.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiſzRot.
Alldeutſcher Verband. Dienstag, den 10 Mat,

abends 8.15 Uhr, im „Ratskeller“ Vortrag von Graf
von Brockdorff.

Ehemalige Kriegsgefangene, helft aufklären! Jn
unſerem geſtrigen Bericht über die Verſammlung der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener wurde
erwähnt, vaß die Eltern eines vermißten Kameraden
in einem Flugblatt nach dem Verbleib ihres Sohnes
Nachforſchungen anſtellen. Das Flugblatt hängt in
unſerer Filiale in der Gotthardtſtraße aus.

Eröffnung des neuen Flughafens.
Geſtern war großer Betrieb dort bei Schkeu-

ditsz. Gegen 10 Uhr ertönte die Sirene. Aus
ſüdlicher Richtung im Regennebel erſcheint das
erſte lung s fliegt in einer großen Schleifeer der Stadt und dem weiten Hlat, ſenkt ſich
und rollt, von kundiger Hand geleitet, über dieAnrollbahn zum Vorplatz.

Die Fenſter des graue ſind dicht be
ſetzt. Flugzeug Lufthanſa D 750 bringt die erſten
luggäſte Fabrikbeſitzer Richard Held und
aurermeiſter Karl JeßnitzSchkeuditz mit ihren

Damen. Frau Held überreicht dem Piloten einen
Strauß roter Roſen, Herr Held ein ſilbernes
Zigarettenetui zur Erinnerung an die erſte
nach Schkeuditz. Der Flugplatzleiter, h öbel,
und der Flugleiter, Herr Krauſe geleiten die
glnggoſte ins Reſtaurant. Die Fahrt hat von
eipzig bei goldenem Sonnenſchein bis Erfurt

geführt, von dort in Sturm und Regen nach
Schkeuditz. Die Strecke Erfurt-- Schkeuditz wurde
in 35 Minuten durchflogen.

Inzwiſchen wurden die Poſtſäcke für die
Weiterfahrt nach Berlin abgefertigt. Kurz vor10 Uhr war die Dagne Jarlvereit,
n und das Flugzeug entſchwebt nach

orden.
Den Leitern des lughalgne wurden beſondere

Ehrungen zuteil. ajor Göbel erhielt einen
Lorbeerkranz in den Farben der Stadt Schkeuditz
rotweiß mit der Widmung: „Zur Eröffnung des
mitteldeutſchen Flughafens der Flughafengeſell-
ſchaft Halle-Leipzig-Schkeuditz.“

Und in der zwölften Stunde kam der Haupt-
verkehr: die Flugzeuge von Hamburg. Gerg,
Gleiwitz Berlin, München. Fluggäſte
ſtiegen aus, andere ſtiegen ein, Gepäckfragen
wurden erledigt, die Poſt verſtaut, und dann
ing's wieder r und davon. 14 Flugzeuge
andeten im Lau e des Tages,

Amtlicher Wetterbericht. t
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Auf der Südſeite des nordeuropäiſchen Tief-
druckgebietes hat ſich ein g gebildet, das
heute früh über der ſüdlichen Oſtſee liegt. Wir

tten dadurch während der Nacht Sturm und
degen. Der ſtarke Druckanſtieg über England
läßt erwarten, daß kühlere Luftmaſſen zu uns
vordringen werden g daß wir am Mittwoch mit
Abkühlung und Aufheiterung zu rechnen haben.Jn höheren Lagen beſteht Aenht auf Nachtfroſt.

Vorherſage: Wolkig, teilweiſe aufheiternd,
und vereinzelt Niederſchläge, nachts

Froſtgefahr.

Beſtandene Prüfung. Hans Fiſcher, Sohn des
Schneidermetiſters Richard Fiſcher, Herren und Damen
ſchneiderei, Unter- Altenburg 22, beſtand am 25. April
vor dem Prüfungsausſchuß der Schneiderinnung die
Geſellenprüfung.

Grabſchänder. Es iſt eine ſchöne Sitte, daß in
der Frühlingszeit die Gräber auf den Friedhöfen
wieder hergeſtellt und mit Blumen neu bepflanzt
werden. Leider wird die Freude, die man dar
über haben kann, getrübt durch unangenehme Be
gleiterſcheinungen, über die immer wieder Klage
geführt werden muß. Es gibt in jedem Jahre
Friedhofsſchänder, die es nicht laſſen können, auth
auf dem Friedhofe Diebſtähle zu verüben. Neu
gepflanzte Blumen verſchwinden von den Gräbern.
Hoffentlich kann durch verſtärkte Aufſicht dieſem
Treiben mit Ermittelung der Täter ein Ende be-
reitet werden.

Von einem Radfahrer angefahren wurde Mon
tag nachmittag auf dem Neumarkt eine junge
Frau. Der Radler kam in langſamer Fahrt unter
fortwährendem Klingeln durch die anläßlich des
Jahrmarkts große Menſchenmenge, als ihm die
Frau geradezu in das Rad lief. Sie ſtürzte zur
Erde und zog ſich eine Verſtauchung der linken
Hand zu. Das Rad wurde leicht beſchädigt. Hilfs-
bereite halfen der Frau beim Aufleſen ihrer dem
Handkorb entfallenen Gegenſtände.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bad Lauchſtädt. (Unterm Wagenrad.)

Dem Geſchirrführer Franz Schmidt, bei der
83747 Domäne beſchäftigt, ſtieß am vergangenen

onnabend auf der Dörſtewitzer Straße ein Un-
fall zu Beim Aufſteigen auf den Wagen kam er
zu Fall und ein Rad ging ihm über das Bein
hinweg. Jn hilfloſem Zuſtande wurde er von
zwei hieſigen Einwohnern gefunden, die ihn ſofort
zum Arzt in Behandlung brachten.

Lützen. (Geſtorben) iſt das dreijährige
Töchterchen der Familie H., das vor etlichen
Tagen Salzſäure getrunken hatte.

Spergau. (Rätſelhafter Unglücks
fall.) Als am Donnerstag mittag die Frau des
Landwirts Albert Dunzel am Pferdeſtall vor
überging, ſah ſie ihren 29 Jahre alten Sohn Max
in einer großen Blutlache im Pferdeſtalle bewußt
los liegen. Der zufällig in Spergau anweſende
Dr. Seyerlein aus Dürrenberg ordnete die Ueber-
führung in das Krankenhaus zu Merſeburg an.
Hier wurde eine ſchwere Schädelverletzung feſt
geſtellt. Wie das Unglück entſtanden iſt, iſt nicht
geklärt. Wahrſcheinlich hat eins der zwei jungen
aber ſonſt frommen Pferde ſich vor einem Bündel
herabfallender Strohſeile erſchreckt und hat in
dem Augenblick, als ſich Max Dunzel in bückender
Stellung befand und dieſen derartvor den Schädel getroffen, daß das Gehirn bloß
lag. Jm Krankenhaus iſt Dunzel ſeiner ſchweren
Verletzung erlegen. Der Familie wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Goſtau. (Konzert- und Theater-
abend.) Am 1. HOſterfeiertag veranſtaltete der
Männergeſangverein Goſtau im Saale der Gaſt
wirtſchaft Karl Weidner unter der rührigen
Leitung ſeines Dirigenten Lehrer Marmuth,
Söſſen, einen wohlgelungenen Konzert und
Theaterabend, der ſich eines vollbeſetzten Hauſes
erfreuen konnte. Zum Vortrag gelangten ab-
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wechſelnd Volkslieder, Einzelgeſänge und en

Meuchen. (Ein Opfer der Schlacht bei
Großgörſchen.) Beim Ausheben des
bengrabens an der neugepflaſterten Straße
Meuchen--Schkeitbar wurde an der Schröder
ſchen Wieſe in einer Tiefe von einem
Meter am Sonnabend ein Skelett freigelegt. Das
ſelbe war bis auf die Rippen noch gut erholten
Da ſich auch die älteſten Leute hier nicht auf
einen Mord oder ein Verſchwinden einer
in hieſiger Gegend beſinnen können, mu
angenommen werden, daß die Leiche vielleigt
während oder nach der Schlacht bei Großgörſchen
hier vergraben iſt. Auf dem hieſigen Gottesacker
befindet ſich ebenfalls ein Maſſengrab von 1813
das bei den Erneuerungsarbeiten der Kirche on
freigelegt wurde.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mücheln. Verhaftung einés Wüſt,

ling s.) Der Sittlichkeitsverbrecher, der die Toch
ter des Arbeiters G. ſchwerverletzt hat, iſt ver
haftet worden. Er hat ein Geſtändnis abgelegt,

Na barſtabt Halle.
Ein Streit ums kraniiche Du.

Haben ſie ſich geduzt oder haben ſie ſich ge,
ſiezt. Darum geht die Sache. An ſich iſt ſie recht
luſtig; aber wenn ſo ein Streit vors Schwut,
gericht kommt,
lautet, kann einem der Spaß vergehen.

Der Polizeiwachtmeier a. D. Paul Becker
aus Bitterfeld war geſtern in dieſer peinlichen
Lage. Er hat den Gaſtwirt Möbius dort wegen
Ueberknipps angezeigt. Das hat dem gar nicht
gefallen, und der Gaſtwirt hat ſeine Entrüſtung
in die unzarten Worte gekleidet: „Du Schwein
haſt doch ſchon mit mir geſoffen und mit mit
Brüderſchaft getrunken!“ Herr Becker ſagt: „Nie

Und vor dem Amtsgericht in Bitterfeld
und vor der halliſchen Strafkammer als Be
rufungsinſtanz, wo er als Zeuge aufgetreten war
ſagte er das auch, ſogar unter Eid.

Auf Anzeige leitet der Staatsanwalt wegen
dieſes Schwurs das Verfahren ein. Die Sache ſah
recht bedrohlich aus. Aber die Zeugenausſagen
brachten Klärung. Gewiß, der Gaſtwirt hat den
Polizeibeamten geduzt der duzt viele Gäſte
Der Beamte aber hat nicht Du geſagt. Alſo eine
einſeitige Brüderſchaft. Wenn Becker ſie vor Ge
richt nicht anerkannte, war er in ſeinem Recht

Das meinte auch das Schwurgericht, als es
geſtern den Geduzten freiſprach.

Stra
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aus der Werkſtatt. Sackſche Pflüge durchfurchen
heute den Nilſchlamm, ſibiriſchen Acker, braſi-
lianiſchen Urwaldboden, ſüdafrikaniſche Steppen
ebenſo wie deutſche, ruſſiſche, t. ſchechiſche, franzö
ſiſche, engliſche und ſpaniſche Ackerbreiten. Oed-
ländereien und Sumpfſtrecken in aller Herren
Länder werden von Sackſchen Rajolpflügen be
zwungen. Drillmaſchinen ſtreuen ebenſo wie Ge
treide Baumwoll, Raps, Zichorien- und Möhren-
ſamen, Reis, Klee, Erbſen, Bohnen und Dünger
in die Erde. Hackmaſchinen, Walzen und Eggen
aller Art zerkrümeln europäiſche Aecker ebenſo
wie Kolonialboden. Dreſch- und Seilſpinn-
maſchinen und Strohpreſſen arbeiten unter der
Hand von Weißen, Schwarzen und Gelben.

Die Gerätefabrikation in Leipzig- Plagwitz er
ſchöpfte die Spannkraft und den erfinderiſchen
Geiſt Rudolf Sacks keineswegs. Jm Jahre 1889
ſuchte er durch zahlreiche Verſuche die Herrſchaft
über die Bodenfeuchtigkeit in ſeine Hand zu be-
kommen, die ihm durch die Anlage eines unter

Durch dasſelbe
konnte entweder das überflüſſige Waſſer entzogen,
oder dem Boden nach Bedarf Waſſer, Luft und

irdiſchen Rohrnetzes gelang.

Dünger zugeführt werden.
Die Landwirtſchaftliche Lehranſtalt in Lütz-

ſchena ſiedelte nach Plagwitz über, wo ſie unter
der Bezeichnung „Höhere Land wirtſchaftliche
Lehranſtalt Plagwitz-Leipzig“ mit der Univerſität
verbunden wurde. Unter Sacks Leitung fanden
hier praktiſche Vorführungen an landwirtſchaft
lichen Maſchinen und Geräten für Studierende
ſtatt.

Rudolf Sack iſt im Grunde ſeines Weſens
ſtets Landwirt geblieben. Jmmer fand er den
rechten Ton, zur Landwirtſchaft zu ſprechen und
in ihrem Geiſte zu handeln. Seine ethiſchen Vor
ſtellungen wurzelten in dem tief religiöſen Ge
fühl des Landmanns, dem Segen Dank und neue
Pflicht bedeutet.

Ein ſingender Geiſt, eine tätige Hand,
Sie bringen den Segen ins Vaterland.

Die Jagd im Mai.
Der verjüngte Wald prangt nun wieder in

eberall iſt neues Leben
und es hallt wider vom Geſang der Vögel. Dem
Jäger bietet ſich ja in jagdlicher eng wenig,

grünem Blätterſchmuck,

da alle Hühnervögel brüten und das Hochwil
Kälber hat. Trotzdem bieten ſich ihm auch wenn

t vielerlei Freuden,die das Betrachten der Natur im Maiwalde be
er die Büchſe ruhen laſſen muß, vie

reitet.
Das Edel- und Dam wild hat ſich dem

wie die in Cöt
wochenſchrift Srichtet in Rudeln gerne Ingern von

eldern. Der andertrie

Geſchlechte nach n n Die Hirſche ſtehen

Mutterwild hat entweder bereits geſetzt oder
es ſucht wieſenreichen Niederwald oder Bruch-
ränder gut um es dort ungeſtört zu tun. Es

b für unbedingte Ruhe geſerg werden.muß desha
edem jagenden Hunde gebührt ohnez

läufer und gelte Bachen ſuchen des Nachts die
e oft viel Schaden

anrichten. Beſchlagene Bachen friſchen im tiefen
orſt und finden auch dort an reicher Erdmaſt
re Rechnung. Wer es nicht a kann, möge

Sommerungsſchläge auf, wo

chießen.einen Keiler oder Ueberläufer a
Beim Rehwild haben die guten Vöcke ge

fegt oder c bei dieſen Geſchäft. Wenn auch in
egenden die Jagd auf den Bock ſchon

freigegeben iſt (im DWelnnget irk Merſeburg
der waidgerechte Jäger

nur mäßigen Gebrauch von der Berechtigung
machen und den Abſchuß auf den nächſten Monat
ne Die Ricken gehe und wählen

manchen

erſt am 30. Mai), ſo wir

ierzu mit Vorliebe ſtille

als im

n (Anhalt) erſcheinende Ja d
Hubertus der Herr e

ieſen und

e einzelner ſtarkerirſche macht ſich bei dem hohen Getreide merk-
lich, und 3 deshalb die das Wild ſo ſehr feſſeln-
den Salzlecken in beſter Ordnung zu halten. Das

nade die
ugel.Pie Sauen haben gute Keiler, Ueber-

e Feldhölzer oder zu
r Getreideſchläge, wo ſie weniger

e von Fliegen und Bremſen zu leiden
haben. Man richte deshalb ſein Augenmerk auch
auf die Feldmark und paſſe dort auf alles Raub-
wild, ſowie auf wildernde Hunde und Katzen auf.

Beim Auergeflügel wird die Balz be-
endet. Jn hochgelegenen Gebirgsrevieren balzt

zu Anfang des Monats noch der Hahn. Die
Henne beginnt ihr Brutgeſchäft.

Beim Birkwild faſt die Balz zu Ende.
Damit müſſen die überflü

ege, das in drei
Der Haſe ſorgt für weitere Nachkommen-

ſchaft. Der erſte Satz iſt gut durchgekommen,
weshalb man wohl auf ein gutes Haſen-j ahr rechnen darf.

ebhühner, Enten, We einen
n Feindenbeim Brutgeſchäft und ſind vor i

zu ſchützen
r Fuchs würgt im Mai mehr als in W

eran
wachſenden nimmerſatten Jungen mit Fraß zu
verſorgen hat. Wo der nicht Schonzeit gar

ihm

anderen Monat des Jahres, da er die

oder zu der ſeltenen Er Den zebsct, iſt
deshalb r was am beſtraben der Gehecke

einem ſchmählichen Hungertode preisgibt, iſt
den waidgerechten Jäger ſelbſtverſtändliche Pflicht.

i utterbauald und Feld auf
Engerlinge, Larven und ogtige Schädlinge

er der Boden-
brüter nicht, weshalb man ihn von Faſanerien

Der Dach s hat ſeine Jungen im
und geht faſt nur nachts in

ſtechen. Doch verſchmäht er auch

fernhalten muß.

Klaus Mann Uraufführung.
Ein Dichterkinder- Gaſtſpiel im „Alten Theater“

zu Leipzig.

Es ſollte ein Abend der Effekte werden: Ef-
fekte vom Programm bis zum letzten Bild. Aber
dieſe waren lediglich auf dem Programm zu fin
den. Auf der Bühne ſuchte man ſie vergebens.
Dagegen verhieß das Programm: „Revue zu
Vieren“: Komödie von Klaus Mann, dem Sohne
Thomas Manns. Regie von Guſtav Gründgens,
dem Schwager von Klaus Mann. Hauptdarſtel
ler: Klaus Mann ſelbſt, ſeine Schweſter Erika
Mann, ihr Gatte Gründgens und vor allem die
Verlobte Klaus, die Tochter Wedekinds, Pamela
Wedekind. Muſik von Klaus Pringsheim, dem

ſigen Hähne eigentlich
ſein. Die Henne beginnt mit ihrem

Ge ochen ausgebrütet wird.

en durch Aus
t eſchieht. Daß man nicht dieugende Fähe abſchieht und damit die ren

ür

Onkel der Manns. Und das Bühnenbild von
Thea Sternheim, der Tochter des gleichfalls er
folgreichen Carl Sternheim. Wahrlich ein ſelte
nes Beiſammenſein von Nachkommen berühmter

Und zudem ſtand die Begabung eines
jeden einzelnen auch ſchon feſt. Denn jeder hatte
ſein Debüt ſchon längſt hinter ſich. Erfolgverſpre-
chender konnte eine Zuſammenkunft auf den Bret-
tern nicht ſein.

Aber leider blieb dem Zweck dieſer glänzen-
den Zuſammenkunft der Erfolg verſagt. Klaus
Manns Komödie „Revue zu Vieren“ kam über
Anſätze nicht heraus. Es begann mit Paneuropa-
Diskuſſion und endete mit einer Doppelverlobung.
Man verhieß die größte Kunſtſenſation und machte
in Eiferſuchtdramatik. Man nannte das Stück
Revue und hatte als Schlager eine Trauerſerie

Klaus Mann iſt zweifellos begabt.
Aber ihm fehlt die Kraft der Ueberzeugung, der
Wille zur ſchöpferiſchen Einſeitigkeit. Sonſt könnte
er unmöglich als Komödie eine Miſchung ron
zwei Drittel Melancholie und nur einem Drittel
Satire anbieten.

Erſtaunlich bleibt die ſchauſpieleriſche Bega-
Hier gab es durchweg überzeugende
Und hierin ſah auch das Publikum

den Erfolg des Abends. K. Pl.
Uraufführung einer Tragödie von Arno solz.

norabimus“ von Arno Hols, eine Tra
e in fünf Akten, die bereits 1912 entſtanden
aber wegen ihrer Länge bisher der Bühne

verſchloſſen blieb, erlebte am Düſſeldorfet
Schauſpielhaus
Naturalismus wurzelnde Werk, das den Unter

amilie ſchildert und das uralte
hema von Schuld und Sühne metaphyſiſch su

deuten ſucht. hinterließ einen ſtarken Eindruck.
Breslau. Am 23. April verſchied der Kirchen

emerit. ord. Profeſſor in der van
ſchen Fakultät, Geh. Konſſtorial
l Franklin Arnold im Alter von

ihre Uraufführung. Das im
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Mutter und Tochter im Verfolgungswahn.
Sprung aus dem Fenſter.

Delitzſch Das Gerücht eines Verbrechens ver
preitete ſich in der Sonntagnacht in dem Nord
traßenviertel. Man vernahm vor dem Hauſe
Pordſtraße 7 laute Hilferufe, die von zwei in
Jachtkleidern auf der Straße liegenden Frauen
zerrührten. Die beiden Frauen waren anſchei
jend in einem Anfall von Verfolgungswahnſinn
zus dem Fenſter des erſten Stockes geſprungen.
Sie wurden nach Alarmierung der Polizei in
das Krankenhaus geſchafft, wo ſie mit nicht allzu
heblichen Verletzungen daniederliegen.

Am Sonntag ſprachen zwei aus Stralſund
ammende Frauen, Mutter und Tochter, einen
in der Nordſtraße wohnenden Herrn auf der
Straße an und erbaten Schutz, da ſie von
Rädchenhändlern verfolgt würden. Der Ange-
ſrrochene nahm ſich der beiden an und wollte ſie
in einem hieſigen Gaſthaus unterbringen. Das
ſehnten die beiden aber ab, da ſie ſich hier eben-
ſalls nicht ſicher wähnten. Jnfolgedeſſen ließen
ich der Herr und ſeine Frau überreden, die beiden
-lralſunder in ſeiner Wohnung für eine Nacht
u beherbergen. Gegen 3 Uhr ſprangen die
heiden dann plötzlich auf die Straße herab, zu
nächſt die Tochter, die Hautabſchürfungen und
Armbrüche erlitt und bewußtlos liegen blieb,
dann die Mutter, die auf ihre Tochter fiel und
infolgedeſſen mit leichten Verletzungen davonkam.
In ihrer Angſt ſchrie die Mutter dann laut um
Hilfe und ſchreckte die Anwohner aus dem Schlafe.
dieſe alarmierten die Polizei, die in kürzeſter
zeit zur Stelle war. Mittels zwei Kranken-
hahren wurden die Verletzten in das Kranken-
haus geſchafft.

Die beiden Verletzten geben an, Frau und
Tochter des Juſtizoberſekretärs Menge aus Stral-
und zu ſein.

e

der Hungerſtreik des Kommuniſten.
öHitterfeld. Auch Bitterfeld hat nun ſeinen

Hungerkönſtler gehabt. Ein 24jähriger Kommu-
iſt aus Greppin hatte das Pech, wenige Tage
vor Oſtern von der Polizei erwiſcht und ins Ge-
richtsgefängnis gebracht zu werden. Seinen
Widerſtand mußte er nunmehr auf die Erklärung
heſchränken, daß er jede Nahrungsaufnahme ver
veigerte. Als er aber erfuhr, daß der Vater Staat
während der Feiertage auch für die Gefängnis-
inſaſſen beſſere Koſt ſpendete, verſchob er ſofort
den Hungerſtreik bis nach dem Feſt. Dann aber
jatte der Streik ſchon nach drei Tagen ein Ende:
der Hungerkünſtler ſchrie wie ein wildes Tier nach
Rahrung, die ihm natürlich ſogleich gebracht
wurde. Jmmerhin machte ihm der Gefängnisarzt
doch einen Strich durch die Rechnung. Da er zur
Motivierung ſeines Hungerſtreiks angegeben
hatte, ſein Magen enthalte eiſerne Nägel, muß er
ich auf ärztliche Anweiſung vorläufig mit ver-
dünntem Kartoffelbrei begnügen.

Feuer in einem Tagebau.
Meuſelwitz. Durch den ſtarken Weſtwind ent

tand am Sonnabend nachmittag im Tagebau der
ßrube Vereinsglück ein Brand, der ſich ſehr ſchnell
weiterverbreitete. Dicke Rauchwolken quollen
zus dem dicht am Bahnhof gelegenen Tagebau
hervor und zogen in langen Schwaden nach Oſten,
ſich nur langſam zerteilend. Kilometerweit hüllten
die Rauchmaſſen alles ein. Gegen das Feuer im
Tagebau iſt wenig zu machen; zwar verſucht man
an einzelnen Stellen, es zu löſchen, was aber
meiſt vergebliche Liebesmühe iſt, weil das Feuer
durch den Wind immer weitergetrieben wird.
Sobald der Wind nachläßt, wird man auch des
Feuers Herr werden.

Keue Waſſersnot im Wörlitzer Winkel
Deſſau. Ein großer Teil der Landwirtſchaft

des Wörlitzer Winkels, beſonders eine Reihe von
Klein und Mittelbetrieben, hat durch das er-
neut heftig hereingebrochene Frühjahrshochwaſſer
wieder einen empfindlichen Schlag erlitten; viele
der Landwirte blicken mit größter Beſorgnis in
die Zukunft, zumal ſie durch das vorjährige an
haltende kataſtrophale Hochwaſſer der Elbe wirt-
ſchaftlich hart mitgenommen worden ſind. Nach
dem ſchon vor etwa 14 Tagen in dem Sommer-
deich bei Griebo auf der Wörlitzer Seite an der
früheren Waſſerdurchbruchsſtelle ein etwa 8 Meter
breiter neuer Bruch entſtanden war, der aber
durch ſchnelles Eingreifen des Waſſerſchutzes zu
ſammen mit der Reichswehr ſchnell abgedichtet
werden konnte, entſtand an gleicher Stelle durch
die gewaltige neue Hochflutwelle der Elbe

abermals ein Riß,
diesmal in einer Breite von etwa 30 Me-
tern. Die Wieſen der Elbniederung und ein
erheblicher Teil der bereits beſtellten Acker
flächen ſind völlig unter Waſſer geſetzt; die Aus
ſaat auf den Feldern kann als vernichtet gelten,
für einen abermaligen Anbau nach Rückgang des
Hochwaſſers iſt wenig Ausſicht auf einigermaßen
günſtigen Ernteerfolg vorhanden, da die Jahres-
zeit ſchon zu weit vorgeſchritten iſt und der Neu
anbau auch erſt erfolgen kann, wenn der Acker
boden wieder einigermaßen abgetrocknet iſt. Da
zu kommen der Saatverluſt und die Notwendig-
keit erneuter Düngung uſw. Von der Hochflut
im Wörlitzer Winkel ſind die geſamten Ländereien
der Gemeinde und der Domäne Rehſen und
Schönitz betroffen. Schnellſte ſtaatliche Hilfe wird
hier notwendig. Hoffentlich kommt der ge
plante Flügeldamm eheſtens zur Aus-
führung.

Dachſtuhlbrand.
Queſtenberg. Am Freitag nachmittag brach

auf dem Dachboden des Oebſters Karl Leiſenberg
Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit um ſich
griff. Von den Hausbewohnern war nur der alte
Großvater im Hauſe, der, in der Stube ſitzend,
von dem über ihm wütenden Feuer nichts gewahr
wurde, bis ihn Nachbarfrauen aus dem Hauſe
holten. Die übrigen Hausinſaſſen waren auf
dem Felde, weit weg hinter Agnesdorf. Da auch
faſt alle Einwohner des Dorfes bei der Feld-
arbeit waren, dauerte es eine geraume Zeit, bis
die Feuerſpritze zur Brandſtelle gebracht werden
konnte. Der in unmittelbarer Nähe des Hauſes
befindliche Waſſerleitungshydrant wollte nicht
funktionieren, ſo daß die Spritze das Waſſer aus
dem „Totenſumpfe“ ſaugen mußte, doch der Saug-
korb ſetzte ſich öfter voll Schlamm, und ſo ſtockte
die Waſſerzufuhr. Hilfreiche Hände retteten Haus
geräte und allerlei Vorräte, nicht ohne Lebens-
gefahr. Nach einer Weile erſchien auch die
Wickeröder Spritze, die leider zu ſpät angerufen
war, die dann aber aus dem in Ordnung ge
brachten Hydranten reichlich Waſſer gab und zur
vollſtändigen Löſchung des Brandes weſentlich
beitrug. Der Dachſtuhl des Hauſes nebſt Anbau
iſt dem Element zum Opfer gefallen.

Zwei Ohrfeigen unö ein Revolverſchuß.
Halberſtadt. Zwei hieſige Familien, die ſeit

längerer Zeit miteinander in Streit lebten, ge
rieten wieder einmal aneinander, als der eine
Ehemann nicht zu Hauſe war. Als er ſpäter von
dem Streit erfuhr, ſuchte er ſeinen Gegner in der
Nähe des Städtiſchen Arbeitsamtes auf und ver-
ſetzte ihm auf offener Straße zwei Ohrfeigen. Als
er ſich zum Fortgehen umdrehte, zog der Geohr-
feigte einen Revolver und ſchoß ihm eine Kugel
in den Rücken. Der Getroffene mußte dem
Städtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden,

enommen wurde. Diewährend der Täter in Haft
Kugel kannte noch nicht entfernt werden.

Städtetag.
Nordhauſen. Der Städtetag für die Provinz

Sachſen und den Freiſtaat Anhalt findet vom
8. bis 10. September in Nordhauſen ſtatt.

Weingut Steinmeiſter im Beſitz
des Guttemplerordens.

Naumburg. Der deutſche Guttemplerorden, Bez.
Provinz Sachſen, hat das Weingut Steinmeiſter
von dem Hamburger Großkaufmann Bauch käuf-
lich erwerben Ein Teil der Gebäude wird als
Jugenderholungsheim ausgebaut und
ein Teil der Gebäude ſoll der Erweiterung und
W der ſchon im Kroppental bei Naum-
burg beſtehenden Heilſtätte für Alkoholkranke und
Alkoholgefährdete dienen.

m —d“— jculccTT

Zwei bürgerliche Liſten.
Sangerhauſen. Die Bemühungen, zu der

Kreistagswuh! am 15 vi eine bürger-
liche Einheitsliſte zuſtande zu bringen, ſind an
dem Widerſpruche des Landbundes und des Hand-
werkerbundes geſcheitert. Es haben ſich Land-
und Handwerkerbuad zu erner Liſte „Landbund
und Handwerk“ vereinigt. Die zweite bürgerliche
Liſte heißt „Gemeinſchaftsliſte“ Sie wird ge-
tragen von Hande.. Gewerbe und Jnduſtrie,
Bauernbund, Beamten, Angeſtellten und freien
Berufen.

Schulſtreik.
Saalfeld. Jn den vereinigten Nachbargemein-

den Unterwellenborn-Röblitz iſt ein Schulkonflikt
ausgebrochen, der einen ſchulſtreikartigen Charak-
ter angenommen ha Beide Orte beſaßen bisher
je eine zweiklaſſige Schule, die durch eine Ver-
fügung des Saalfelder Kreisſchulamtes von jetzt
ab in der Art zu einer vierklaſſigen Schule zu-
ſammengelegt wurden, daß die Unterſtufe in
Unterwellenborn, die Oberſtufe in Röblitz unter-
gebracht wurde Da vynehin in beiden Orten Un-
ufriedenheit mit der ſeinerzeit vorgenommenen
ereinigung zu einer Gemeinde beſteht, machte

ſich heftiger Widerſtand geltend gegen die Zu-
ſammenlegung. Man machte beſonders geltend,
daß die Schulkinder auf dem bis 1300 Meter
langen Schulwege auf der viel von Kraftwagen
befahrenen Chauſſee gefährdet ſeien. Eine Ein-
gabe ging ans Miniſterium für Volksbildung
nach Weimar, und bei Schulbeginn fehlte etwa
die Hälfte der Schulkinder, die von ihren Eltern
vom Schulbeſuch zurückgehalten wurden. Nun iſt
von Weimar die telepyoniſche Verfügung einge-
troffen, die die Zuſammenlegung der beiden
Schulen beſtätigt und den Bürgermeiſter von
Unterwellenborn-Röblitz anweiſt, mit Strafen
gegen die ſäumigen Eltern und Erziehungs-
berechtigten vorzugehen.

Erfurt. Weil die Schulverwaltung angeblich
ihren Wünſchen zu wenig Entgegenkommen ge-
zeigt hat, halter ſeit einigen Tagen die An-
hänger der weltlichen Schule die Kinder
vom Schulbeſuch ab. Ueber ſiebenhundert Kinder
ſind dem Unterricht ferngeblieben. Die Schulver-
waltung hat angekündigt, gegen die Schulver-
ſäumniſſe mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
einzuſchreiten.

Durch Alkoholmißbrauch ruiniert.
Grimma. Vor dem gemeinſamen Leipziger

Schöffengericht hatte ſich der 47jährige Recht s-
anwalt und Notar Winkler aus Grimma
wegen Unterſchlagung in zehn Fällen zu verant-
worten. Winkler, ver ſeine Praxis ſeit etwa
20 Jahren ausübt, ha in der Zeit vom Auguſt
1925 bis September 1926 ſeinen Mandanten in
neun Föllen über 4000 Mark unterſchlagen. Teils
handelte es ſich um Beträge aus einkaſſierten
Wechſelforderungen, teils um Zahlungen, die er

hieſigen Landwirts

an dos Amtsgericht and an die Amtshauptmann-
ſchaft leiſten ſollte. Außerdem hat Winkler als
Kaſſierer einer Vereinigvng ehemaliger Schüler
Beiträge in Höhe von 129 M für ſich behalten
und verbraucht Die Geſchäftsführung des Rechts
anwalte war nach der Ausſage des Unterſuchungs-
richters geradezy troſtlos Der als Sachver-
ſtändiger vernommene Gerichtsmedizinalrat Dr.
Schütz bezeichnete Winkler als „infolge über
mäßigen Alkoholgenuſſes vermindert zurechnungs-
ähig“. doe We t verurteilte den Angeklagten wegen
Unterſchlagung in zehn Fällen zy einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis.

Die „Millionenerbin“.
.„Meerane. Wie Wolffs Sächſiſcher Landesdienſt

erfährt, hat die Hausangeſtellte Marie Drax-
dorf vor dem hieſigen Amtsgericht vor kurzem
die Erklärung abgegeben, daß ſie keinerlei
Papiere über eine aus Amerika zu erwartende
Millionenerbſchaft beſitze. Sie habe überhaupt
keine Erbſchaft zu erwarten und ſei an der Enk-
ſtehung der damaligen Gerüchte unbeteiligt.

Werderthau. Schwiegermutter r
Schwiegertochter) konnten zu gleicher Zei
ihr Dienſtjubiläum als Arbeiterinnen in ein und
derſelben Wirtſchaft feiern. Seit 50 Jahren iſt
Frau Auguſte Alicke in der Wirtſchaft des Guts
beſitzers Paul Pfeffer tätig, während ihre Schwie-
gertochter Frau Anna Alicke auf eine 25jährige
Dienſtzeit zurückblicken kann. Jn Anerkennung
ihrer treuen Dienſte wurde der Frau Auguſte
Alicke ein goldenes Kreuz und der Frau Anna
Alicke eine Ehrenurkunde durch die Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen verliehen.
Die beiden Auszeichnungen wurden den Jubi-
larinnen durch den Vorſitzenden des Landwirtſchaft-
lichen Vereins Stumsdorf unter herzlichen
Glückwünſchen ausgehändigt. Gleichzeitig wurde
jeder der beiden durch den Arbeitgeber ein Geld-
geſchenk überreicht.

Pretzſch. Belohnung für Lebensret-
t un g.) Weil er im Winter einen Schüler vom
Tode des Ertrinkens rettete, erhielt der Schüler
Ernſt Horn vom Regierungspräſidenten eine Be-
lohnung von 20 RM.

Mansfeld. (Das Kreiskriegerver-
bandsfeſt) des Mansfelder Gebirgskreiſes
findet am 2. und 3. Juli d. J. in Ermsleben
ſtatt. Es iſt verbunden mit dem 606fjährigen
Jubiläum des Kriegervereins Ermsleben und
mit der Weihe einer neuen Fahne. Neben der
Ortskapelle wird das geſamte Muſikkorps des
3. Batl. Pr. Jnf.-Regt. Nr. 12 Quedlinburg
mitwirken.

Ellrich. (Autoverbindung.) Die Er-
richtung einer Autoverbindung zwiſchen Ellrich
und Benneckenſtein, evtl. Tanne, wird geplant.

Ober-Rißdorf (Unfall.) Die Tochter des
Rohde verletzte ſich beim

Drillen. als ſie den Störſtock verlor und nun mit
bloßer Hand arbeitete Sie geriet in die Maſchine
Die Verletzungen ſind ſchwer. u

Teuchern. Beim Entleeren der
Jauchengrube) wurde in einem Grundſtück
in der Schortauer Straße eine in einen Sack ge-
ſchnürte Kindesleiche aufgefunden. Ermitte
lungen ſind im Gange.

Landsberg. (Ein Naturdenkmal), das
jetzt unter ſtaatlichen Schutz geſtellt wurde, ſind
die Gletſcherſchliffe auf dem hieſigen Pfarrberge,
Der Magiſtrat von Landsberg hat die vom
Heimatverein in die Wege geleiteten Verhand-
lungen mit den ſtaatlichen Stellen dadurch zum
guten Abſchluß gebracht, daß er die Erklärung
des Pfarrberges als Naturſchutzgebiet genehmigte
und ſo die Erhaltung dieſer Spuren der Gletſcher
tätigkeit der Eiszeit ſicherſtellte. Die am Mitt-
woch im Ratskeller unter Vorſitz des Landrats
von Delitzſch tagende Verſammlung vieler Heimat-
freunde aus den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch
war über das Ergebnis recht erfreut und machte
im Anſchluß an den von Oberſtudienrat Dr.

P We in bin u
man von Fr. Behne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(14 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Jſt es nicht unſere Pflicht? Glauben Sie

iur, es war Papa ſehr unangenehm, daß Mama
ſo raſch geweſen. Hätte ſie nichts geſagt,

wäre Ebba nicht davon gelaufen. Jhr habe ich
es zu verdanken, daß meine Kinderzeit ſe wun
derſchön war. Sonſt wäre ich immer ganz allein
geweſen der Bruder ſoviel älter keine
Schweſter, keine Spielgefährtin

Langſam gingen beide wieder weiter.
„Auch meine Kindheit war ſo wunderſchön.
Ein Paradies, unvergeßlich für mich bis in mein
pätes Alter ſagte Chriſtel; ſeine Stimme
war ein wenig unſicher.

Jnga lachte; doch es war nicht ganz ihr helles
fröhliches Mädchenlachen „Sie ſprechen
hon von einem ſpäten Alter, Herr Pfarrer, und

d doch noch ſo jung ſoll ich nachrechnen?“
„Dennoch werde ich ſehr einſam ſein.“

Wie traurig ſeine Worte klangen. Jnga
ühlte ſich ganz eigen davon berührt.

„Aber, Herr Pfarrer ſo weltſchmerzlich?“
weinte ſie in einem etwas gezwungen leichten
rone, „Sie haben doch alles Jhre Eltern,
kbba, die ganz beſtimmt wieder kommen wird,
die Gemeinde. die Sie verehrt und und

p

Sie werden einmal heiraten; denn
ihne eine Frau Pfarrer kann doch ein evangeli-
ches Pfarrhaus nicht ſein

Weshalb ſie das eigentlich geſagt. wußte ſie
lbſt nicht; etwas in ihr hatte ſie dazu gedrängt,

nun wartete ſie begierig auf ſeine Antwort.
„Jch werde nicht heiraten. Komteſſel“ ſagte

einfach und beſtimmt
„Warum nicht, Herr Pfarrer?“

Ein gequälter Ausdruck glitt über ſein Geſicht.
Sollte er ihr ſagen „du biſt daran ſchuld, weil
ich dich ſo über alles liebe? Du trägſt die Schuld,
daß mein Leben einſam bleiben wird.“

Sie würde ihn auslachen. würde ihn einen
Phantaſten, einen Narren ſchelten, der aus einer
Kinderfreundſchaft ſolche Folgerungen zog und
ſeine Wünſche zu ihr, der Grafentochter, erhob.

„Bitte, fragen Sie nicht, Komteſſe“, wehrte
er ab.

Sie tat verletzt.
„Verzeihen Sie, Herr Pfarrer, daß meine

Frage zudringlich war Jch will mich wirklich
nicht in Jhre Geheimniſſe drängen.“

Hatte Jnga ſeine Antwort ſo aufgefaßt? Er
war todunglücklich, daß das geliebte Mädchen
dadurch gekränkt war.

„Komteſſe, ich bitte, ſo habe ich es doch nicht
gemeint. Und Geheimniſſe habe ich nicht bis
auf eins, das ich hüten muß bis an mein Lebens-
ende ſetzte er ganz leiſe hinzu.

Gar zu gern hätte Jnga nun gewußt, was das
für ein Geheimnis war wenn ſie es auch
mit ihrem Fraueninſtinkt ſchon erraten hatte

doch ſie wollte es direkt aus ſeinem Munde
hören.

Wann hatte ſie wieder einmal Gelegenheit,
allein mit dem Jugendgeſpielen zuſammen zu
ſein? Und ſie hatte ihn doch ſo gern.

Was für einen durchgeiſtigten. edlen Ausdruck
hatte ſein ebenmäßiges Geſicht wie gut und
klug blickten die braunen Augen unter der hohen
Stirn, auf der immer eine ſo eigenwillige braune.
ſtets vergebens zurückgeſtrichene Haarlocke lag

„Du mein lieber geliebter Chriſtel!“ dachte
ſie zärtlich, indem ſie ihn verſtohlen von der
Seite anſah. Sein Blick ging gerade aus; feſt
lagen die Lippen aufeinander. daß ſie ſein Ge-
heimnis ſtreng hüteten. Und ſie ſetzte alles da-
ran. es zu erfahren ehe ſie im Dorfe waren Un-

ſchwerfällig. Wenn er doch nur ein Wort ſagen
wollte. Sie mußte ihm wirklich zu Hilfe kommen.

„Wie feierlich das klingt, ein Geheimnis bis
an ſein Lebensende zu hüten wie in einem
Kriminalroman Und wenn jemand nun
nachſürte, es zu erfahren?

„Es würde niemand gelingen; denn die Furcht,
ſich lächerlich zu machen, verſchließt jedem den
Mund.“

„Dieſe Furcht, Herr Pfarrer brauchen Sie am
allerwenigſten zu haben

„Jn dieſem einen Falle doch, Komteſſe.
Sprechen wir, bitte, darum nicht mehr davon.“

Aber Jnga beharrte „wer wollte über Sie
lachen, Herr Pfarrer. Sagen Sie es mir doch.
Jch ſehe es Jhnen ja an, daß ſie einen beſtimm
ten Verdacht haben Sollte gar ich es ſein?“
ſcherzte ſie.

Er tat einen tiefen Atemzug.
„Ja, Komteſſe!“ ſagte er dann faſt ſchroff.
„Jch --?2 Wie kommen Sie zu dieſer ſon-

derbaren Annahme, zu der nicht der geringſte
Grund vorliegt

„Bitte, Komteſſe, quälen Sie mich nicht!“
Da lachte ſie leiſe und nannte ihn, wie ſo oft

in ihren Kinderjahren: ach, der dumme
Chriſtel

„Jnga
„Wer quält Sie denn, Chriſtel? Sie felber

quälen ſich mit Jhren Grübeleien und verlieren
dabei den Blick für die Wirklichkeit

Wenn er ſie nun nicht verſtand, dann war ihm
nicht zu helfen; mehr konnte ſie ihm wahrhaftig
nicht entgegenkommen.

Aber er hatte ſie verſtanden ſie ſah es an
dem Aufleuchten ſeiner Augen, ſah es an dem
Freudenſchein auf ſeinem Geſicht.

Sie nickte ihm. zu mit einem übermütigen
Lächeln.

Da wagte er ganz zaghaft nach ihrer Hand zu
geduld fieberte in ihr wie war er doch greifen, wie er ſie in der Kinderzeit bei der Hand

gefaßt und geführt, und wie in der Kinderzeit
ſagte er: „Jnga, kleine Jnga!“

Feſt hatte ſich ihre Hand in die ſeine ge
ſchmiegt, und Hand in Hand gingen ſie weiter in
beglückendem Schweigen.

Mit frohen Augen ſahen ſie ſich an.
Niemand begegnete ihnen; weiß lagen die

Felder um ſie her; vom blauen Himmel ſtrahlte
hell die Sonne, und Sonne war auch in beider
Herzen. Unwillkürlich gingen ſie langſamer, um
das Glück dieſes Beieinanderſeins auszudehnen.

Jnga blieb jetzt ſtehen; man war dem Dorfe
nahe. Putzig mit weißen Schneehauben lagen
die Häuſer da, aus deren Schornſteinen Rauch-
wolken kerzengerade in die Luft ſtiegen.

„Jhr Geheimnis, Chriſtel, habe ich
raten --7“ fragte ſie leiſe.

Er preßte ihre Hand, daß es ihr weh tat.
„Ach, Jnga. kleine Jnga, gibt es denn ſo viel

Glück?“
„Ja, Chriſtel, es gibt ſo viel Glück! Nur

Mut muß man dazu haben und Selbſtvertrauen,
Man darf ſich ſelbſt nicht zu gering einſchätzen,
Ein jeder hat das Recht, nach den Sternen zu
greifen.“

Jhre Worte ließen nur eine Deutung zu.
Aus ſeinen Augen brach ein Leuchten. Er

nahm ihre Hand und legte beinahe andachtsvoll
ſeine Lippen darauf.

„Sobald die Sache mit Ebba geklärt iſt
ich mir das Recht nehmen und nach meinem
greifen!“

„Ja. Chriſtel. wenn es auch Kämpfe
wird. Aber der Stern iſt ein Fixſtern;
nicht wandelbar; er leuchtet nur dem
ſagte Jnga.

„Jch habe Geduld und Mut nun ich weiß daß
ich hoffen darf Jch werde um dich kämpfen und
werde um dich dienen. Jnga! Denn du biſt der
Stern meiner Kindheit und der Stern meiner
Jünglingsjahre geweſen Deinetwegen nur wäre

es er

werde
Stern

koſten

er iſt
einen“,

ich einſam und allein geblieben, weil ich dich über

komme S 51 für ihn nicht in Frage
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Krüger Gagdeburg) gehaltenen Vortrag über
die Bedeutung der Naturdenkmalpflege einen
n dem Pfarrberge und dem be-nachbarten Gützer Berge, der ebenfalls ein Natur-
2enkmal anderer Art aufzuweiſen hat. Mit der
Beſichtigung der Kapelle wurde der intereſſante
Ausflug beendet.

Landsberg. (VBezirkstag der Bäcker
innungen.) Hier fand ein Bezirkstag der
Bäckerinnungen der Kreiſe Delitzſch, Torgau und
Bitterfeld ſtatt, der ſehr ſtark beſucht war. Es
wurden eine Reihe von Vorträgen gehalten, u. a.
auch über „5Uhr-Backanfang“, den Obermeiſter
Becker Magdeburg ielt. Die Beratungen wur
den von muſikaliſchen Darbietungen umrahmt.
Der nächſte Bezirkstag ſoll in Brehna abgehalten
werden

Großleinungen. (Jn geiſtiger Umnach-
tung.) Die Ehefrau des Jnvaliden Friedrich
Hund ſprang aus dem Fenſter des erſten Stockes
auf das Straßenpflaſter und war ſofort tot. Sie
Hat die Tat in geiſtiger Umnachtung getan.
Schulpforta. (Der neue geiſtliche Jn-
ſpektor) der Landesſchule, Paſtor Peterſen
aus Ludenſcheid, wurde in ſeine Aemter einge-
führt: am Sonnabend durch den Rektor, Ober
ſtudiendirektor Dr. Schmidt, in ſein Schulamt, am
Sonntag durch den Generalſuperintendenten D.
Meyer aus Magdeburg unter Aſſiſtenz der Super-
intendenten Vopel aus Näaumburg und Voigt aus
Eckartsberga, ſowie des Paſtors Schulze aus Alt-
flemmingen, in ſein geiſtliches Amt

Braunlage. (Oberförſter Ulrichs f.)
Hier ſtarb 88 Jahre alt der Gründer und Hüter
unſeres Ortsmuſeums, der beſte Kenner der
Braunlager Mundart, der Oberförſter a. D.
Arthur Ulrichs. Dem Verſtorbenen iſt auch die
Verbreitung des Schneeſchuhſports im Oberharz
zu danken, denn er war einer der erſten, der in
der früheſten Jugend ſchon auf „Hölzern“ lief,
wenn im Winter die Wege verſchneit waren.

n. porte r1b- und unterklaſſige Vereine.
S. V. 22 Kayna I. gegen Sp. V. Teuchern (Liga)

325 (2:0).
Am vergangenen Sonntag erledigte Kayna

ſein Rückſpiel in Teuchern. Mit 2 Mann Erſatz
und noch 2 Verletzten in der Mannſchaft waren
die Ausſichten nicht allzu roſig. Trotzdem hielt
ſich Kayna gut. Das Reſultat iſt etwas ſchmeichel-
haft für Teuchern. Dieſelbe Ueberlegenheit, die
Kayna in der erſten Spielzeit zeigte, war nach
dem Wechſel bei Teuchern. Beides bedingt durch
den orkanartigen Rückenwind. Allerdings hatte
Teuchern etwas mehr Glück mit ſeinen Tor-
ſchüſſen. Der äußerſt glatte Boden ermöglichte
kaum eine genaue Ballkontrolle. Trotzdem iſt die
knappe Niederlage für Kayna gegen einen ſo
ſtarken Ligavertreter eine ehrenvolle.

Die Spielvereinigung Neumark weilte ver-
angenen Sonntag beim Tabe.lenzweiten des

ues Oſtthüringen, dem VfB. Rudolſtadt,
und mußte ſich dort knapp 2:3 geſchlagen beken nen.
Dac Ergebnis entſpricht nicht dem regelrechten
Spielrerlauf und auch nicht dem beiderſeitigen
Kräfte verhältnis, ein Unentſchieden wäre zum
mirdeſten am Platze geweſen, da Neumark den
Tbüringern ein durchaus ebenbürtiger, wenn
nicht auf Grund der reiferen Spielwerſe ein beſ
ſerer Gegner war. Aeußerſt ungünſtig wirkten
ſich die Platzverhältniſſe für die Hieſigen aus, da
dos Spielfeld einmal zu ſchwal, aber auch zu
kucz war und zum anderen der Platz durch ſeine
Uncker heiten ein genaues Zuſpiel nicht zuließ
Trotzdem führten beide Mannſchaften den jahl-
reich erſchienenen Zuſchauern ein flottes, vor
nehmes Spiel vor, wobei Neumark vie erſte Halb
zeit überlegen ſpielte und dies auch durch Schutz
des Linksaußen beſtätigen konnte. Zahlen naßtg
mußte in dieſer Spielzeit das Erg nis für Neu
mark höher lauten, doch war der Wer Tor
mann nur dies eine Mal zu überwinden. Jn der
zweiten Spielhälfte gelang es dann den Rudol
ſtädtern, mit Wind ſpielend, der, mitunter orkan
artig, verbunden mit heftigen Regengüſfen über
den Platz fegte. aufzuholen und durch den bekann-
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ten mitteldeutſchen Repräſentattven Hofmann in
Führung zu gehen und das Er,ehnis auf 371 zu
ſchrauben. Trotz des ſtarken Begenwindes, der
eine Ballberechnung überhaupt inſöglich machte,
hielm Neumark das Spiel immer offen und holte

wiederun durch den Linksauzen zum 32
auf. Ausgezeichnetes Halten uns viel Schußvech
verhinderten noch einige Minuten vor Schluß
den Ausgleich.

Weitere Ergebniſſe der Spielvereinigung Neumark: Neumark 2. Blau-Gelb Weißenfels 2.
0.0, Neumark 3. SSC Neptun Laucha 1 8.1,
wart Jugend Braunsdorf Jun. u. Jgd.
omb. 3:2.
VfB. Schkeuditz Sportfreunde- Leipzig Reſ.

3:3 (2:1).
m. Seine letzte Niederlage gegen die Reſerve

mannſchaft der Leipziger Sportfreunde wieder
gut zu machen, gelang dem VfB.-Schkeuditz nicht,
er mußte ſich vielmehr mit einem Unentſchieden
begnügen. Durch eine Umſtellung der Mannſchaft
war der bisher ſtärkſte Teil der Mannſchaft, die
Läuferreihe, geſchwächt worden und konnte dem
Sturme nicht die nötige Unterſtützung bringen.
Dem Sturme ſtand in der gegneriſchen Hinter
wannſchaft und der Läuferreihe, in der der alte
Internationale Ugi ein ausgezeichnetes Spiel
lieferte, ein faſt unüberwindliches Vollwerk
gegenüber. Eine einwandfreie Beurteilung der
beiden Mannſchaften iſt nach dieſem Spiel nicht
möglich, da der herrſchende, orkanartige Sturm
und der durch Regengüſſe ſchlüpfrige Boden beide
in der Entfaltung ihres Könnens hinderte. Aller-
dings fanden ſich die Gäſte mit all dieſen Wider-
wärtigkeiten beſſer ab, als der Platzbeſitzer. Der
Spielverlauf zeigte nach anfänglicher Ueberlegen
heit der Leipziger ein faſt ausgeglichenes Spriel,
in dem der VfB. zwei Tore durch ſeinen Links-
außen vorlegen konnte, von denen die Gäſte eins
bis zur Halbzeit aufholten. Sie gingen ſogar
nach dem Seitenwechſel mit 3:2 in Führung, muß-
ten ſich aber 10 Minuten vor Schluß den Aus
gleich gefallen laſſen. Jm großen und ganzen
entivricht dieſes Ergebnis dem Spielverlauf

VfB. Schkeuditz A. H. gegen T. u. B. Leipzig
A. H. 2:6. VfB. Schkeuditz Knaben SV.
Quasnitz Knaben ausgefallen.

Sportverein „Glückauf““Vraunsdorf SC.
Weißenfels (Reſ.) 1:1.

r. Die erſte Mannſchaft war am letzten Sonn
tag nach Weißenfels gefahren, um gegen die
Reſerveelf des dortigen Sportklubs ein Geſell
ſchaftsſpiel auszutragen. Bis zur Halbzeit ge
lang es den Braunsdorfern, gegen den heftigen
Wind ein Tor vorzulegen. Erſt nach der Halb-
zeit konnten die Platzbeſitzer durch Elfmeter aus-
leichen. An und für ſich bot das Spiel keine be-
onderen Leiſtungen, da es durch den ſtarken Wind
außerordentlich beeinflußt wurde. Der Schieds-
richter, der vom Sportklub ſelbſt geſtellt war,
pfiff viel, nur nicht da, wo es angebracht war.
Zwei Handelfmeter für Braunsdorf wurden nicht
gegeben.

Sportklub 3. Braunsdorf 2. 0:2.
Schwarzgelb Knaben Braunsdorf Kn. 2:1.
VfL. Querfurt ſchlug den Ligaanwärter des

Saale-Elſter-Gaues, VfL. Roßbiach, nach
größtenteils überlegenem Spiel 4:3. Zur Halb-
zeit ſtand das Spiel 2:1 für Roßbach. Bereits
in dieſer Spielhälfte lang es den Querfurtern
aber nicht, eine Ausgleichsmöglichkeit in Geſtalt
eines Elfmeters auszunützen. Nach Halbzeit war
VfL. Querfurt tonangebend und verbeſſerte durch
den Rechtsaußen das Ergebnis auf 4:2, konnte
aber nicht verhindern, daß Roßbach zum dritten
Tore kam. Auch Querfurt 2. konnte über Roß-
bach 2. einen 4:2-Sieg landen.

Mücheln gegen Wacker Reſ. 2:0.
Mücheln ſchlug die guten Wackeraner mit 2:0

glatt aus dem Felde. Nachdem das Spiel wegen
Regen 7 Minuten nach Halbzeit abgebrochen
wurde.

V. f. L. Dölau gegen Kayna II 4:3 (2:2).
Dölau konnte im Rückſpiel durch eine etwas

knappe, aber ſichere 4: 3 den Sieg feſtlegen. Nur
die II. verlor gegen Kayna III. 0 3. Brauns-
dorf hatte Sp. C. Weißenfels Reſ. ein 1:1 auf
eigenem Platze abgezwungen. Osmünde gegen
96 Reſ. mit 1:7 (0 6). Osmünde mußte die
glatte Ueberlegenheit der 96er anerkennen,

en
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Vom ter mag iſt o zu berichtigen, daß
Eintracht naben trotz Erſatzes, wie bereits
gemeldet, Sportfreunde I. Knaben in ſtets offe
nem Spiel 2:1 ſchlagen konnten. Das von uns
veröffentlichte Eckenverhältnis iſt uns jrrtümlich
angegeben worden. Am letzten Sonntag ſind
nur wenige Spiele ausgetragen worden. Es
ſpielten

Neumark I. Junioren-- Braunsdorf Il 3:2.
Leider beeinträchtigte der Wind dieſes re
ſonſt gute Spiel ſigt Beide Mannſchaften führten
ein gut und flottes Spiel vor, das trotz des
Windes ſtets offen war 99 Merſeburg I. Jun.
hatten mit Blau- Gelb Weißenfels ein Freund-
S abgeſchloſſen. zu dem die Gäſte ohne

bſage nicht antraten.
VfL. Merſeburg J. Jun,--98 1 O 1.

Bis Halbzeit konnten die Grünhoſen das Spiel
mit obigem Reſultat für ſich entſcheiden wegen
ſtarkem Regen brach es jedoch der Schieds-
richter ab.
Knaben 99 Merſeburg I-- Ammendorf I 1:3
Die Am mendorfer Knaben ſcheinen wieder an ihre
frühere gute Form anzuknüpfen, denn an einen

ieg in dieſer Höhe gegen die guten Domſtädter
war kaum zu denken. Der Torwart von Ammen-
dorf hielt die unglaublichſten Sachen,
Sport-Club Weißenfels I-- Braunsdorf I 2:1.

Die Knaben von Braunsdorf hatten ſich eint
äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft verpflichtet, dennoch
iſt der Sieg von Weißenfels als ein glücklicher
zu bezeichnen. Beide Mannſchaften waren ſich
gleichwertig.
Preußen Merſeburg J. Jugend--Marathon I 0:2.
Marathon ſpielten die erſte Halbzeit mit Wind
im Rücken und vermochten 2 ſchöne Tore vor-
zulegen. Obwohl die Preußen in der zweiten
Spielhälfte tonangebend waren, vermochten ſie
dennoch ihre r w. nicht in Toren aus
zudrücken. Die techniſch beſſere Mannſchaft ſtellten
trotz der Niederlage die Domſtädter.

Wacker II. Sandu alte un Dolan III komb.

Wenn auch die Blauweißen unterlegen waren, ſo
muß zugegeben werden, daß die Niederlage gegen
die komb. Knaben von der Heide ehrenvoll iſt.
Die Dölauer Knaben ſpielen eben ein vollendetes
Handballſpiel.

Aus dem Fauſtballager der D. T.
Wie wir bereits berichteten, ſetzte anläßlich

des Spielreihenbeginns auf allen Plätzen eine
lebhafte Tätigkeit ein, welche auch viele Zuſchauer
in den frühen Morgenſtunden dorthin lockte. Be
ſonders intereſſant waren die

Kämpfe auf dem Platz unſerer Kaufmänner,
wo die zahlreich angefetzten Spiele unter Leitung
des Bezirksleiters Voigt programmäßig ver-
liefen. Die hochgeſtellten Erwartungen auf tech-
niſch verbeſſerte Feinheiten der Mannſchaften, auf
Grund der verſchiedenen Umſtellungen in den
ſelben, ſind eingetroffen.

JahnJm 1. Spiel T. V. Ammendorf
Schkeuditz ging ohne viel Punktunterſchiede
Ammendorf mit 42:40 Vorteilen aus dem Kampf
hervor. Es folgte Jahn Schkeuditz Berufs-
feuerwehr Halle mit 35:49. T. V. Ammendorf

Berufsfeuerwehr Halle 36:54. Kaufm. T. V.
Jahn Schkeuditz 42:43. T. V. Ammendorf

Kaufm. T. V. 45:59.
Durch die ungünſtigen Windverhältniſſe, die

die Spiele beeinflußten, iſt es ſchwer, eine Voraus-
ſage für die nächſten Spiele zu ſagen. Es hat
aber den Anſchein, als ob Berufsfeuerwehr und
K. T. V. die Führung übernehmen wollen.

Die gleichzeitig ſtattgefundenen Freundſchafts-
ſpiele zwiſchen K. T. V. I, IIa und IIb gegen
den Bezirksmeiſter Granſchütz gleicher Mann-
ſchaften verliefen für die Kaufmänner ſiegreich,
ſo daß ſie die Gäſte mit 33:27, 55:39, 58:45 nach
Hauſe ſchicken konnten. Ein Spiel mußte aller
dings wegen des ſtarken Regens kurz vor Schluß
abgebrochen werden. Ein wohlverdienter und
kaum gedachter Sieg.

Aeußerſt hart ging es unter den Aelteren auf
dem Feuerwehrplatz (Liebenauer Straße) her.

e a ze e e

von ſeiten der
T. V. Merſeburg gegen die Berufsfen

ein. Die Merſeburger ſtanden auf vollkommener
Höhe, ein Zuſammenſpiel, das als „hohe Schule
zu bezeichnen iſt. Es dürfte wohl kaum zu er
warten ſein. daß die Feuerwehr in dieſer Alters
klaſſe und Form führend ſein wird. Der Ka
eifer iſt gut; ein Zuſammenſpiel könnte noch zum
Siege führen. Beweis: Halbzeit 21:22.
dem ſiegte Merſeburg mit 53:34 dank ſeines guten
Leinenſpielers.

Jm 2. Spiel ſiegten wiederum die
Merſeburger Giebichenſteiner Turner

mit 41:37. Halbzeit war Giebichenſtein ſtart
überlegen. Der Punktunterſchied iſt kein großer
Wir dürften evtl. bei einem zweiten Treffen dieſe
beiden Mannſchaften bei günſtigeren Wetter
verhältniſſen Ueberraſchungen erleben. Spiele
Nr. 32 und 33 waren ausgefallen.

Amtliches aus dem Saalegan,
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spieln im V. M. V. V. es

(Verbindliche Mitteilung Nr. 54.)
1. Zu Sonnabend und Sonntag, dem 30. Apri

1927 und 1 Mai 1927, werden folgende Fauſtbal-
ſpiele angeſetzt:

Sonnabend:
4.30 Uhr: PSV. Halle I 96 I (Weſtermann)
5 z PSV. Halle II 96 II (Weſtermann)

onnta ev. Merſeburg 1 HRC. I
9.30 Uhr:

4Pauſen)
10 Uhr: PSV. Merſeburg II HRE. II

olzhauſen)
2. 1910 Ammend. zahlt an VfK. RM. 459

Fahrgeltentſchädigung. ir weiſen letztmalig
darauf hin.

3. Am Sonntag, dem 8. Mai 1927, finden
folgende Entſcheidungsſpiele in Merſeburg auf
dem PSV.-Platz ſtatt
9.30 Uhr. 99 Damen 1910 Halle Damen

(KohlAmmendorſ)
10.30 Uhr: VfL. Merſeburg h I(Gottſchalk 96).

4. Pol. Merſeburg ſtellt für dieſe Spiele Ord
ner, Kaſſierer Kontrolleure und Bälle und hat
ferner für ordnungsmäßigen Aufbau des Spiel-
feldes Sorge zu trogen.

Bollmann, Oswald,
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine

Saalegau, Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 63.)

Für Sonntag dem 1. Mai 1927 wird zpeehtt:
Rr. 26 Jun Kl. 12 9 Uhr Schkdtz. 96 (Krü-

ger, VfR. Rdbg.)
Nr. 210 Jun. Kl. 2 10 Uhr Dölau Wans-

leben (Cröllwitz).
Nr. 173 Jun Kl. 3 9 Uhr 98 2. 96 2. (Wa.)
Nr 175 Jun. Kl. 3 9.30 Uhr Fav. Osm,

Bor.e 226 Jun. Kl. 3 9 Uhr Wa. 3 99 2 (596).
Nu 179 Jgd Kl. 1b 10 Uhr Marathon gegen

Lauchſtädt (VfL. Mbg.
Nr. 227 Jgd. Kl. 2 10.30 Uhr 98 2. 962

av.c e 181 Knab. Kl. 1a 10 Uhr Eintracht gegen

Bor. (Wa.).
Nr. 228 Knab Kl. 1a 11.30 Uhr 99 Sporif,

(Eintracht).
Nr. 225 Knab. Kl. 1a 11.15 Uhr Wa. 96

(Sportfr.).
Nr. 134 Knab. Kl. 1a 11 Ahr Fav. Ammen

dorf (98).
r 64 Knab. Kl. 3 10.30 Uhr Schkdtz gegen

Eintracht 2. (Osm.).
Nr. 230 Knab. Kl. 3 10 Uhr 96 3. 96 4. (Vor)

Handball.
Nr. 9 Knab. Kl. 1 10 Uhr VfL. Mbg.

(Kunze, Pr. Mbg.)
S Nr. 271 Knab. Kl. 1 10.30 Uhr Wa. 99

or.die 272 Knab. Kl. 2a 10 Uhr Sporifr. 1 gegen

Dölau 1 (98).
Nr. 35 Knab. Kl 2b 10 Uhr Dölan 2 98

(Bor.) Scherf Gaß mann.
alles liebe. Und wenn ich ſieben Jahre, wie
Jakob um Rahel, um dich dienen ſoll

ſo werde ich mit dir warten! Denn
einem andern als dir, Chriſtel, werde ich nie an
gehören.“

Jnga verhehlte ſich nicht, daß es ſchwere
Kämpfe in der Familie geben würde, bis ſie ihren
Willen durchgeſetzt; aber ihr Lebensglück war
Chriſtel Lenz.

Sie ſahen ſich beide tief in die Augen. Sehn-
ſüchtig blühten ihre Lippen ihm entgegen. Da
wagte er, ſeinen Mund auf den jungen, unbe-
rührten Mädchenmund in einem innigen Kuß zu
drücken und ſcheu und innig gab ſie ihm den Kuß
urück.z „Ach, Chriſtel“, flüſterte ſie blutübergoſſen.

Wie Feuer floß es durch ihre Adern; am lieb-
ſten hätte ſie ihre Arme um ſeinen Hals geſchlun-
gen und ſich an ihn geſchmiegt. Sie war ihm ſo
über alle Maßen gut. Und ſie ſchämte ſich auch
nicht, daß ſie es ihm zu verſtehen gegeben; denn
längſt hatte ſie es gefühlt, als halbes Kind noch,
wie der Lenz Chriſtel ſie verehrte Aber in
ſeiner Beſcheidenheit würde er nie gewagt haben,
es ihr zu ſagen; darum hatte ſie ihm die Brücke
bauen müſſen, damit auch ſie zu ihrem Glücke
kam

Und man war noch jung und konnte warten.
13.

„Jſt der Brief fertig?“
„Ja, gnädige Frau! Wie bin ich Jhnen doch

dankbar, daß Sie mir die Briefe an meine El-
tern vermitteln. Zu Mutterchens Geburtstag,
am 5. Februar, darf mein Glüwunſch doch nicht
fehlen. Jch habe geſchrieben, wie gütig gnädig
Frau ſind

„Sie wollen wirklich dem Geburtstag fern-
leiben?“ zögernd beinahe fragte es Frau An-
gela, als ob ſie eine ſie enttäuſchende Antwort
fürchtete

Ebba nickte. Jn ihren Augen blinkten Tränen.

Doch mit aller Kraft unterdrückte ſie die ſchmerz-
liche Anwandlung und fragte ablenkend:

„Darf ich jetzt den Tee bereiten?“
„Ja, Kind, tun Sie es.“
Sinnend folgten Frau Angelas Augen den

anmutsvollen Bewegungen des jungen Mädchens,
das ſich in der kurzen Zeit, in der es bei ihr war,
ſtaunenswert entwickelt hatte in Grazie und ge-
wandtem Benehmen. Eine ſtarke, ihr unerklär-
liche Sympathie zog ſie zu ihrem Schützling.
Aengſtlich ſah ſie jedem Morgen entgegen, an
dem das Mädchen vielleicht ſagen würde „ich
möchte doch wieder heim!“ Denn nimmer hätte
Angela ſie miſſen mögen.

Wärme lag in dem mit feinſtem Geſchmack
eingerichteten Raum, deſſen Wände mit einem
matten Taubenblau beſpannt waren. Einige
ſehr farbig gehaltene kleine Lagdſchaftsbilder
gaben im Verein mit den in allen Farben
blühenden Hyazinthen vor dem großen Fenſter
dem Raume Stimmung und Leben.

Frau Angela ſaß in einem tiefen Seſſel,
neben ſich den mit allerlei guten Sachen be-
ſtandenen Teetiſch.

Sie war ein wenig müde; es war jene
Müdigkeit nach einer großen Anſtrengung, die
man im wohlverdienten Ausruhen beinahe an-
genehm empfindet, wenn man dem Körper und
dem Geiſt für eine Weile völlige Entſpannung
gönnen darf.

Wohltuend empfand ſie die Stille um ſich her.
Jhre junge Geſellſchafterin ſprach nur, wenn ſie
gefragt wurde, und dann mit einer ſo weichen,
klingenden Stimme, daß ihr verwöhntes Ohr
nur angenehm berührt wurde.

Die ſchlanken Finger des Mädchens mühten
ſich mit einer wunderfeinen Strickdecke.

„Hören Sie auf, Kind, es fängt
dämmern!“

Gehorſam legte Ebba ihre Arbeit beiſeite,
nachdem ſie ſie ſorglich eingewickelt.

an zu

Die Dämmerung webte ihre feinen, grauen
Schleier, die Umriſſe der Gegenſtände ver
wiſchend. Von der Straße her fiel das gelbliche
Licht einer Laterne in einem ſchmalen Streifen
auf den bunten Teppich.

„Soll ich Licht machen?“ fragte Ebba leiſe.
„Nein, Kind, noch nicht. Jch liebe die

Dämmerſtunde!“
Minuten vergingen in Schweigen.
Da ſagte Ebba leiſe: „Geſtern abend! Oh,

gnädige Frau Jhre Lady Macbeth! Er-
ſchütternd war ſie! Bis ins Jnnerſte hat ſie mich
ergriffen!“

„Die Lady iſt eine Rolle, die ich nur mit
tiefſtem inneren Widerſtreben üernehme und
dennoch packt ſie mich dann wie keine andere;
ſie macht mich ſeeliſch und körperlich förmlich
krank; alles gebe ich darin, was ich kann und
was in mir lebt.“

„Man fühlt es bei jedem Wort! Ganz mutlos
und verzagt werde ich; denn ſo werde ich nie-
mals ſpielen können,“ bemerkte Ebba ſchüchtern.

„Ach Kind, haben Sie erſt einmal etwas er-
lebt, das Jhnen die tiefſten Tiefen Jhrer Seele
aufwühlt ſei es durch Glück oder Jammer,
Leidenſchaft oder Not, Schuld oder Reue
dann iſt das Letzte da, was der Künſtlerſchaft
die Vollendung gibt. Dieſes Allerletzte kann
nicht gelernt werden, das muß das Leben geben!
Zum echten, wahren Künſtler reift man erſt durch
ſchmerzhaftes eigenes Erleben das Herzblut
koſtet es oft. Wohl Jhnen, daß Sie es noch nicht
keanen. Jch, als Menſch, in meinem mütter
lichen Fühlen für Sie, wünſche wohl, daß Jhnen
das, was dieſes Letzte der Kunſt erfordert, daß
es Jhnen erſpart bleibt! Künſtlerwege ſind
Dornenwege.“

„Jch will ſie gern tragen, wenn ich das Be
wußtſein haben darf, daß ich eine wahre Künſt

lerin werde

„Ja, Kind, Sie werden es, und ich bin ſoger
ſtolz darauf, daß ich Jhre Lehrerin bin! Fabel
haftes haben Sie jetzt ſchon gelernt, und wenn
es Herbſt wird, ſind Sie fertig; ich kann Jhnen
dann nichts mehr lehren. Jn Jhnen iſt der göth
liche Funke ſonſt würde ich Jhnen längſt von
der Bühnenlaufbahn abgeraten haben. Es iſt
manchmal, als ob ich mich ſehe, als ich jung war

Es iſt doch wohl mehr als Zufall geweſen,
daß wir uns damals trafen

„Ja, was wäre wohl ohne Jhre Güte aus
mir geworden, gnädige Frau!“ ſagte Ebba leiſe.

„Vielleicht wären Sie doch wieder nach Hauſe
gefahren.

„Nein, gnädige Frau, lieber wäre ich ge
ſtorben!“ rief Ebba faſt heftig.

„Kommen Sie einmal her, Kind ſo! Ganz
aahe! Nun frage ich Sie, bitte ich Sie: können
Sie nicht ein wenig Vertrauen zu mir haben
Jch will gewiß nicht in Sie drängen. Doch ich
meine, eine Ausſprache müßte Sie doch er
leichtern. War es wirklich ſo ſchlimm, was Sie
veranlaßte, Jhre Eltern zu verlaſſen? Glauben
Sie, ich ahne nicht, daß der Name Eva Sommer,
den Sie mir genannt, nicht Jhr richtiger Name
iſt? Darum habe ich Sie nie ſo angeredet

Ebba wurde rot. z
Leiſe ſagte ſie: „Verzeihen mir gnädige Frau

Vorhin ſagten mir gnädige Frau, daß man nut
durch ſchmerzhaftes eigenes Erleben zum echten
und wahren Künſtler reift. Dann müßte ich
eine große Künſtlerin werden.“

„War es doch eine Herzensangelegenheit? Ja
Jhrem Alter kann eine ſolche gar nicht ſo tief
gehend ſein dafür nimmt man ſie aber um ſo
tragiſcher. Und darum läuft man nicht von zu
Hauſe fort.“

„Es war auch nicht das Schlimmſte, obwohl
ich ſehr gelitten.“

Gortſetzung folgt

Beim erſten Treffen ſetzten ſofort ſchwere Angrift

deteiligung.
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,—GGGeeee e. e6 auf 8 Proz. dargetan, und findet jetzt die Beſtätigungſechter Abſatz im mitteldeutſcheno M ronntohlenberreen, 6
Die Abſatzverhäältniſſe haben ſich im mittel-
xeuſchen Braunkohlenbergbau ſeit Mitte März
r verſchlechtert. Jm Gebiet des Mitteldeutſchen
Frannkohlenſyndikats wurden in der Woche vom

bis 16. April 179 308 To. Briketts abgeſetzt.
Die Verkaufsbeteiligung belief ſich auf 288 815 To.

Es lag mithin ein Minderabſatz von
37,92 Prozent vor.

Im Revier Salle blieb der Abſatz
un ét,is Prozent hinter der Verkaufs-
zeteiligung zurück. Luckenau ſtand mit
einem Minderabſatz von 25,97 Prozent verhältnis-

rig am günſtigſten Die übrigen Reviere be
aegten ſich mit ihren Minderabſatzziffern zwiſchen

en beiden genannten Werten.
H9er Rohkohlenabſatz war mit 141 911 To. um

ob Prozent geringer als die Verkaufsbeteili-
gung in Höhe von 2209 357 To. Die größte Fehl-
genge zeigte das Revier Helmſtedt Magdeburg
wit einem Minderabſatz von 46,39 Prozent. Die
jenngſte Fehlmenge wies Borna auf mit einem
Rinderabſatz von 7,59 Prozent. Der Koksabſatz
ſettug 8269 To. bei einer Verkaufsbeteiligung
on S529 To. Der tatſächliche Abſatz lag mit an
deren Worten 13,22 Prozent unter der Verkaufs-
beteiligung.

Unveränöerter Großhandelsinöex.
Die auf den Stichtag des 20. April berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes war mit 134,7 gegenüber der Vorwoche
(345) nahezu unverändert. Von den
Hauptgruppen haben die Agrarſtoffe um
07 Proz. auf 134,9 nachgegeben, während
die Kolonialwaren leicht auf 127,1 angezogen
haben. Die Jndexziffer der induſtriellen
Kohſtoffe und Halbwaren iſt bei an
zichenden Preiſen für Schrott, Kupfer, Häute und
Leder um 0,2 Proz. auf 129,3 geſtiegen. Gleich
eilig hat ſich die Jndexziffer der induſtriellen
Fertigwaren um 0,3 Proz. auf 143,3 erhöht.

u ]Jzièn,.

Verlängerung des Follgeſetzes.
Durch die ſogenannte kleine Zolltarifnovelle vom

eine leider nicht bezifferte oder wenigſtens prozentual

im Bericht. Zwar blieb die Geſchäftstätigkeit nicht un
betenflußt von den Auswirkungen der Stiabiliſierungs-
kriſe, die Abnehmerkreiſe ſich im erſten Teile des Be
richtsjahres infolge der Betriebsmittelknappheit bei Neu
anſchaffungen große Zurückhaltung auferlegten und
namentlich die Zuſammenſchlußbewegungen der Groß-
induſtrie duch elektriſches Material in bedeutendem Um-
ange frei achte. Jn der zweiten Jahreshälfte erhöhten
ch die monatlichen Auftragsziffern, ſo daß ſich der Um

ahrshöhe hielt.atz insgeſamt annähernd auf Vor
xportſchwierigkeitenErfreulich iſt, daß trotz aller

angegebene Steigerung der Verkäufe nach dem Au s-
lande zu verze chnen war. Namentlich die peruaniſche
chileniſche und niederländiſch-indiſche Rohrzuckerinduſtrie
gab belangreiche Aufträge.

Die Bilanz iſt flüſſiger geworden, insbeſondere
erhöhte ſich das Bankguthaben von 1,28 auf 3,03 Mill.
RM. Anderetſeits wurden 3,05 Mill. RM. Bankſchulden
getilgt,, auch Akzepte von i. V. 0,16 Mill. RM. erſchei-
nen nicht mehr. Gläubiger haben 8,85 gegen 5,5 Mill.
RM. zu fordern.

Merſeburger Ueberlanöbahnen A.G.
in Merſeburg.

Die Generalverſammlung, in der ein Aktien-
kapital von 1995 000 M. vertreten war, ſetzte die
Dividende auf 7 Prozent auf die Stammaktien
und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien feſt. Nach
Angabe der Verwaltung hat der Verkehr infolge
der Vergrößerung des Leunawerkes beträchtlich zu
genommen, weshalb 500 000 Mark für Neuauf-
wendungen vorgeſehen find. Neu in den Aufſichts-
rat wurde der Landrat des Saalkreiſes Dr. Müller
gewählt.

Portlandzementfabrik Saale A.G. in Granau
bei Halle.

Wie wir hören, beabſichtigt die Geſelſſchaft,
umfangreiche Erweiterungsbauten auszuführen
und ihre Produktion zu erhöhen.

Eine Transaktion der J. D. Riedel A.G.
Mit einem Kapital von 4 Mill. RM. iſt die

Deutſche Hydrierwerke A.G. (Dehydag) mit
Sitz in Rodleben a. d. Elbe (Anhalt) gegründet
worden. Bei der Gründung handelt es ſich um die Um

rü ung des bei Deſſau gelegenen Ter 'alinwerks, die
ereits im Januar«d. J. angekündigt worden iſt. Von

dem Aktienkapital er mit 4 Mill. RM ausgeſtatteten
Geſellſchaft übernimmt die Riedel-A.-G. 1 Mill. RM.,

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. April.
Hafer gut 248-—255, miktel 239--247, Gerſte gut242——264, Wintergerſte 226--238; Futterweigzen
285-—295, gelber Pla ais loko 12184, Roggen
kleie 158—-163; Werzenkleie 156—160; Mixed
Mais 194—202; Taubenerbſen 330—340; Acker-
bohnen 248—254; Weizen: Mai 285,5, Juli 284
bis 284,5, Sept. 261--260,5; Roggen: Juli 254,
Sept. 228,5.

q Berliner Produktenbörſe vom 25. April. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 275--278 Viktorigerbſen 42,00-—858,00
Roggen, märk. 254—258 Kl. Speiſeerbfen 26,00--29,00
Sommergerſte 219-246 22,00--23 00
Wintergerſte 194--207 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 217—225 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 181--185 Wicken 21,0024,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 34,75——36,75 Lupinen, gelbe 15,75-16,60
Roggenmehl Seradella, neue o

100 Kilogr. 34,25—365,75 Rapsküchen 15,00—15,60
Weizenkleie 14,25-—-14,50 Leinkuchen 19,60--19,90
Roggenkleie 15,75—-16,00 Trockenſchnitzel 12,70--12, 90

aps Soya-Schrot 19,70--20,00Leinſaat Kartoffelflocken 32,00-32,40
Magdeburger Zuckermarkt vom 25. April. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,25, bei
Lieferung Mai 33,25, Juni 33,50. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. April.
Auftrieb: 565 Rinder (55 Ochſen, 169 Bullen, 296 Kühe,
45 Färſen), 290 Kälber, 612 Schafe, 1889 Schweine, zuſ.
3356 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
34 Rinder, 13 Kälber, 46 Schafe, 212 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.Ochſen162-661 Mühe 332-41 30-39Schafe 264-6762-66
do. 2655-61 do. 425-3122-291 do. 355-6350-61
do. 945-55 do. S 440-54do. 442-45 Färſen1 60-6259-621 do. 530-39

do. 536-41 do. 246-59 46-58 z 62 62Bullen1 58-6056-58 Kälberl v 2 63 62-63do. 250-5748-651 do. 270-7372-751 S 36162 1-62
do. 342-49 do. 365-6965-711 3 460-6160-61
do. 4 e do. 450-64 52-64 s 559-6059-60

Kühe 152-56 do. 5 657-5857-58do. 242-51 40-49Schafe 11 754-565458
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe mittelmäßig, Kälber
und Schweine langſam. Ueberſtand: 25 Rinder und
20 Schweine.

Metallpreiſe in Berlin vom 25. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ler

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

126,76

Schwach.
Verlin, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Bör e eröffnete gedrückt für Farbeninduſtrie
und Montanpapiere, ſonſt unſicher und geteilt.
Jlſe Bergbau verloren 20 Prozent, das Geſchäft
war überwiegend ruhig.

C

Amtliche Deviſenkurſe vom 25. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2135 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.46 20.512
100 holl. Guld. 168.54 168.96 100 italien. Lire 23.03 23.09
100franz. Frks. 16.50 16.54 100ſpan. Peſet. 73.63 73.81
100 ſchweiz. Fr. 81.01 81.21 1 argentin. Peſo 1.782 1.786
100 Belga 68.57 68.71 100 g.
100 tſchech. Kr. 12.477 12.517 Markka 10.592 10.632
100 ſchwed. Kr. 112.78 113.06 100bulgar. Leva 3.043 3.053
100 norweg. Kr.108.86 109.14
100 dän. Kron. 112.41 112.69
100 öſtr. Schill. 59.29 59.43 100 jugoſl. Dinar 7.40 7.42
100 ung. Pengö 73.45 73.63 100portug. Esc.21.455 21.505

Hallische Börse vom 26. April
(In Relehsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAl P. 167 177,5 G Glauz. Zuck.) 130 G 125 GHaft. Bankv. Teil i Halle Maſz i450 i456Gew. uhldiss 930 93 Halle Hettst. 800 80 G
bandecredit b 113 o 113eb G HalleMasch. 210 0 213 0
Zörd. Bankv 1010 101 eb do. Röhren 80 bor 77b Gr
Krügershal 169,75 B 190 d Hildbr. Mühl 74 0 76 b
Mansfeld 16860 172 b Moritz Jahr 37 b 37 G
Prehl. Brnk. 230,5 b 234d] Gb. Jentasch 82 0 90 b
Riebeck Mo. 185,6 b 185 G KsbSschmied] 110 G 110bGr
Wersch WBt S 230 G Körbdlsdorf? a SBruckd. Ntl. 6700 G 6700 G Kytfh. Hütte 800 60 G
Ammend. Pp 255 bBi 254 5b G. Lindner 79 b 85 b
Cröllw. Pap. 160 G 157 G SchraplKalk 0 81 GCönn. Malz 138 G 135 Stm. Alsleb. 102 b Gr 102 b
Eſent. Katt. 112B I10 Vester 560 65
Eis. Brünner 44 ebk 450 Wegelin M 162 b 141 b
Engelhardt 235 G 233 BZeſtzMasch.) 1900 1800
F.Zimmerm. 13,25 G 13,26 Gr ZuckerHallel 92 G 90 b

An der halliſchen Börſe lagen am Dienstag
Montanwerte überwiegend ſchwächer. Von Jn-
duſtriewerten waren Lindner angeboten Sonſt
war die Börſe behauptet. Großes Jntereſſe zeigte
ſich für Wegelin u. Häübner, die um 11 Proz.
anzogen. Adca wurden ohne Dividende ge
handelt.

7

r zu Halle. Amtliche Notierungen
am 26. April 1927. Weizen 263--268 (261--266),
feſter; Roggen 256—-264 (254--262), feſter; Brau
gerſte 249——269 (do.), ruhig; Wintergerſte 225 bis

230 el gefragt; r w 203208Auguſt 1925 iſt die Geltung des deutſchen Zolltarifs Die übrigen 3 Mill. RM. Aktien gehen in andere Hände. iLimnlich bis zum 31. Juli i927 begrenn di Kant Der Uebergang der Rodlebener Anlage auf die neue Binina ſeeerinhen (08-—99 Proz.) 9 e gefragt; Hafer 232--238 (230--236),
regierung beabſichtigt nicht, die große Zolltarifreform Geſellſchaft führt durch die bei der Riedelgeſellſchaft frei in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10 gefragt; Mais 178 (176), feſter; Viktorigerbſen
noch im Sommer dieſes Jahres fertigzuſtellen. Vielmehr gewordenen Geldmittel nicht nur zu einer Entlaſtung do. in Walz- oder Drahtform (99 Pro 5 214 46-—48 (do.), gefragt; Weizenkleie 14,5--15 (14des Jolgeſeh in ſeiner augenblickichen Form noch Htes Siatus, ſondern bedeutet gleichzeitig die Vefeitl. Reinnidel (8— 99 Progen h. “3,50 bis 1430), feſter; Roggenkleie (14 5--15 (14 bis
ein bis zwei Jahre beſtehen bleiben. Bis dahin hofft gung einer Verluſtquelle, da das Rodlebener Werk bis Ffntimon (Regul 120-125143 ter; M 12,90——13,60 (din h vor t z ntimon (Regulus)d 5), feſter; Malzkeime 12, „60 (do.), gewan, ſowohl die Arbeiten des Enquete- Ausſchuſſes als vor kurzem Zuſchuß erfordert hatte. Eine endgültige Fein-Silber, ca. 900 fein 76.00-—76,00 fragt; Trock itzel 12,5-—-13 (12 1236) ge-auch das Handelsvertragswerk abgeſchloſſen zu haben Bereinigung der Riedel-Bilanz wird aber damit noch m n r enſchnitze 3 —122) ge-
Jorausſichtlich wird ein entſprechender Geſetzentwurf nicht erreicht. fragt.n Reichstag Anfang Mai v Pr. Pfdbribk. G-Pt 40108, 75 59 Berl. Roggenw. 1923 9,60 edem Reichstag Anfang orgelegt werden. Gleich S. do. do. Em. 39 105,25 60, Bresi. Kohſenw. -A. 16,i n r s grt 3 5 Gebhard K Co., AG. in Vohwinkel. Die S do. do. Em. an 108,50 5 Elektr. Mitteld Kohle 2,06 Die Fleſſchpreiſe in Halle.
eninerſ und eventuell auch über den Erſatz des Ken- Geſellſchaft verteilt für 1926 wieder 7 Prozent vo 0. m. 8.e0 ne S Bericht der rer am ſi dti
ngentierungsſſtems für zollfreies Gefrierſleiſch durch Dividende; bei 542 944 (634 040) M. Rohgewinn 6 o G.-iom. Em. i9. 97.50 5 Kur uNeumärk. Rogg. 8,66 ſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle vom Montag m
Einführung eines Gefrierfleiſchzolls (in Höhe erforderten Abſchreibungen 71 161 (65 394) M., Fep r a m 53 25. April für 60 Kilogramm Fleiſchgewicht in Gold mart

1 K. 8, SSSASSCGSCewowHÄSewuuwotcnneeo ev en gegen bisher 45 Mk. je Doppelzentner) ſo daß ſich ein Reingewinn von 471 784 (476 477) 40. do. Ka 60180 Hläh. vt. e 8,40

r Nart es t. e e e e e et hO. O. 8 0. oggen Komm. 1Siemens Glas Harburger Gummiwaren-Fabrik Phoenix A. Tr. t r e h wert 55 57G. in Harburg a. E. Der Aufſichtsrat beſchloß, 7. 49. 43. do 9 pr. Suche Lusech. Reg 8 u S 60T do. do. do. 100, o h Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 8,45Bei den in der Glasinduſtrie beſonders ſchwie- der Generalverſammlung die Verteilung einer v 2 en e Ziſten J 7 F
rigen Abſatzverhältniſſen konnte die A.G. für Dividende von 6 Prozent (wie i. V.) vor S Ah Roggen t 3 e ne Jungrinder 965 690 90 o
Glasinduſtrie vormals Friedrich Siemens in zuſchlagen. h Bad. Ld. -Eleittr. Konſ. 13,31 50, Westt. Prov Kohl. ſo23 12, o0 70 7 177 7
Dresden die Minderung des Jnlandsabſatzes trotz rer r TÜoo- glalber 2h t Lämmer aft Strheblich herabgeſetzter Verkaufspreiſe nur durch Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Hpril en u o u
ſtärkere Beteiligung am Exportgeſchäft mildern, 8 x r a e J 98 70 90Kriegsanleihe ergmann El. J Farbenindusirie 325, 50 J Taurahitte d Kiſgerswerke 770,00 Schweine Tr allerdings das Geſchäft infolge der hohen Aüg. Di. Creait] 167,50 Bin.-Karisr. ind. T14,75 Feldmühle Pap. 226,50 Linke- Hofmann. 95,25 Secheen 141,62 einſchl. Mittel
n der Produktion zum großen Teil un Se in W Beri. Masch. tie 1 baqwig Loewe 374,50 Sztgur 265,00 und Geſchlinge 77 70 76 S
ne i ank für Brau 242. ingwerke elsenk. Berg. 136, Borenz Sr. 225, 00lohnend war. Durch den weiteren Ausbau wird er Bari. 167,00 Bochomer ous Se i. Onteen. 284.50 Manne 232,50 Seheidemagder' 3725 Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

etzt d te Teil kjetz S eil der Produktion maſchinell r d u W en 353 m 135 S 167,00 hie r 233erzeugt, ipviden Vereinsba usch Waggon 109, ackethal etallvank do. Lit. B 228n ie bereits gemeldete Dividende von Zeri. Handels 269.00 Chari. Wasser Hrg. Werke 187,50 Motor Deute 91,62 do. Text t Kartoffel reiſed m Prozent auf die Stammaktien verfällt h 337 ca gen 137 am merann datoaele Auto ca iaer tiugo 133,50 pies it Hoermstadtbank 270. onti Caouteh. 147. Lioyd 665,75 Nordd. Wolle 217.75 Sai 374, i i l weiW das ganze Attienlapital und erfor h ba 50 Dainuer Zioror 135780 h r 26180 Oherbedert 2578 Zehuerert t in Mark Je 50 Kg.: Berlin, 21. April: weiße
n (i. V. J 472) RM. Die Vorzugs- h i Brrr 525 nen Msen; 8 e Koks i35 Jegen Soiiages 75,00 3,40-—3,70, großfallende über Notiz, rote 4,40—4,70,

9 e n e r. i W f Jm r ä u Prozent und der ſog. ne Crean 21225 D. urenberg Horn S 220, 00 Selele 450.50 Steun uneg gelbfl. (außer Nieren) 4,80-5,30, Jnduſtrie
Fonds wieder Hesterr. Creat 1012 Di. Erdoi 189,00 Hoveniohe 28'87 Phonia Berg 130,25 Stohr Kammgarg 166,75 kartoffeln 5,30-—5,70, Fabrikkartoffeln 18 Pf. je

nis Reſchsdank 176,50 D. Kabelwerke, 183,75 Holzmeann 221.50 Poge Elektro 183,75 Thürioger Gas 465,00 Stärkeprozent. Stetti 22. Arpil: iWiener Bankv. 7.12 Dt. Kaliwerke 156 00 Hse Bergbau 280,75 Poſyphon 172,50 Leonhardt Tietz 162.25 prozent. n, 22. Arpil: werbe
Bergmann-Bilan J. Schultheiß 53 81 Mpechinn Kall Aschers!. Huein, Braucke. 916,00 Fransradio 147,00 3,50--3, 80, rote 4,20--4,60, gelbfl. 5,20——5,60, Jn

J Accumulator m äh isenhandel 18375 Karlsr. Masch, do. Elektro 2068,00 Verein. Glanzet, 646,50 duſtriekartoffeln 5,80--6,10. Hamburg,Daß auch die Bergmann-Elektrizitäts-Werke ein Adlerwerke namit Nodel 75 Klöcknerwerke 1685. 00 Rheiostahl 261,00 Ver. Sehduhbfabr. 90,00ünſiges J t z de berg Allg. Ei. Geo. 266,50 El. Liemt-Krott 225,50 Koin-Neuessen 220,25 Rh.- Wstt. Elekir, 214,00 Ver, Stamwerve 150,25 21. April: weiße 3,80--4,20, Induſtrie 6,00-6,30.
Künſtiges Jahr hinter ſich haben, wur reits durch Aschafendurg 190.,50 Ei. Lieferung 211.75 Gebr. Korting 111,50 do. Spreog 124,75 Vogel Telegr. 133,25 Bresl 21. April: iße 3,70 brike en er e nete e l e e len. M rartoffeln 16 W. je Stäetefregentauf 3,15 Mill. und de ividendenvo ages von alt erg-List ahmeyer Riedeck Montao 180,25 Zel] Waldbot 296,75 kartoffeln je prozent.
r um Gut [196,50 [199,00 Disch. Steinzeug [220, 50 220, 60 Hallesche Masch. ſ215,00 211,00 Leipz. Pianozim, [164,25 [164, 00 321,50 131,50Berliner Börsenkurse e e e a tet e ne e a esvom 25. April. ö6eperde Walziw. s700 8900 40. Werte nan e des i h 3 Wo c 10575Die Notferungen für Aktien und Anleihen versteht sfeh in Braunk. u. Br. Ind. 216,00 220,00 do. Woll waren 88,75 76,00 Harburg. Eisen 144,50 141,00 Lindbg. Stahlw. 6i,25 63 do. Spiegeigi 203,00 20200 e gfos Berliner 240700 21600
„Reichsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papiermark lautende Braunschw. Kohl 2465,00 246, 50 do. Eisenhdl. 1068,50 107,00 Harb. Gummi 110,00 105,00 Lindetröm A.- O. 239 00 23900 u an g. 269.00 272.00 Teutonia Misb. 9400 t
les gen Anieinen, in h h e Braunschw. Jute 13 33.9 33 r 14775 1154 Harkort Bergw. 52,00 52,00 Lingel Schuhtbr. 95.75 96, n. Wert Ketiw so s0 ſei o c 150,00 e

gekennzeichnet durc nter der Notierung). r „o00 Dommitzsch Ton s i 3 x El. u.re lieb ſ187700 Donneremareih i. 25 142 00 t a e 33. r o. 177 G Leipzig. 188,25 168.25Deutsche Anleſhen Bankaktien r in. i0s.00 106.00 Doeringé t ehrm. 90,00 65, 00 r 80 6 rn r 3325 a do. et 878. do. Zucker al
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I 3 n 0 nW o so o e S S v 7752 ne eben 00 tiger en. u zehn e r Sadetgre 8 o. iniabrit Fiona 19750 185,00sg8. t.-B. 266,00 270, 00 „75* ilſewerke 658, 0, t r e 7rehuid eingeni. e M 00 Careline Prauun 240.80 210.90 Er e ne 22575 21060 Hipert Maseht 98:0 2200 tet eder en. a. 15100 Ver. Qlaaa oft ſosn. 560, eoAuslosunger, iek. Command. iss, o Garton. Loschw. 122,50 137.75 Eechw. Bergw. 170,50* 170,50* Mirech, Kupfer 122, 00 125, 00 Man u 3335 Roiteer braunte. 144.00 128.00 Sothania wert
Wo 320, o 820, 0 Dre laner an 169725 18500 Chem. F. Buckau 147,50 147.50 e n e 170,50 Hirechb. eder 150,00 125.00 Magen g. 73733 00 Fonitzer Zurrer 106.50 107 Herzen
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durch Ze
weiſen i köun.5

Offene Stellen
Erſtklaſſige, leiTapiſſeriefabrit ar hn

Herren, auch Damen, als

ige Wäſche und
ge, redegewandte

Vertreter
bei hoher

eD.
oviſion. Gefl. Offerten erbeten an
Volkmer, Generalvertretung,

chmalzerode Kreis Sangerhauſen).

Schuhmacher
welcher Reparaturen mitmachen kann, geſucht.

Chriſtmann, Halle, Gr. Steinſtr. 69.

öriſeurgehiſfe
wird ſofort geſucht.
(Kann ſich im Bubi
kopfſchneid. ausbild.)

William Wiegand,
Gotha, Thür.,

Querſtraße 13/15.

Suche ſof. jüngeren
tüchtigen
Schneidergehiſf.
guten Maßarbeiter.

Karl Dittmann,
Schneidermeiſter,
Großmonra bei

Kölleda (Thüringen).

Ordentlicher,
läſſiger, pflichteifriger

Chauffeur
für Lieferwagen von
großem Fabrikbetrieb
in Dauerſtellung geſ.
e Bewerbungenb eugnisabſchriften

rerb. u. H 7 andie Exp. d. Zig.

Wer Stellung
ſucht, leſe vorher
„Neuzeitl. Bewer

bungsſchreiben, die
Erfolg haben“, Preis
70 Pf. per Nach-
nahme od. m. Brief-
marken.
A. Funke, Hamburg,

Gerhofſtraße 9.

Gutswirtſchaft ſu
für bald tücht. verh.

Milchfahrer
bei hohem Verdienſt
(Tantieme). Es woll.
ſich nur Leute meld.,
die ber. ſolche Stellen
e gengniſe dies

Kaut.
erwünſcht. Ang. mit
Zeugnisabſchr. unter
A 13865 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Friedr. Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Schmeerſtraße
17/18, ſucht:

ält. led. Diener,
ält. led. Gutsſchloſſer
f. landw. Maſch., led.
Unterſchweizer, ſowie
junge Kochmamſells,
Servierfrl., Bufettfrl.,
perf. Stubenmädch.,
ält. Mädch. d. k. kann.

Lediger
Schweizer

oder Kuhfütterer und
Melker für Viehgeſch.
ſofort geſucht.

Döring, Halle,

niſſe nach

Gr. Steinſtr. 49.

Suche ſofort einen
tüchtigen

ſowie f. 1. Mai ein.
Kuhfütterer
M. Schmeißer,

Rittergut Moßbach,
Kreis Schleiz.

Einen
Futterburſchen

ſucht ſof. od. 1. Mai
Herold,

Niederſynderſtedt,
Poſt Magdala, Thür.

Verheirateter
Geſchirrführer

u.
Kuhfütterer

beide m. Hofgängern,
die alle vorkommend.
Arbeiten verrichten,
ofort gung
ehrendt, Golbitz bei

Könnern. Tel. 283.

Ein
Knecht

von 17 bis 18 Jahr.,
welcher alle landwirt
ſchaftlichen Arbeiten
mit verrichtet, wird
S Eugen Lange,

ndorf bei Merſe
burg.

Suche zu ſofort
2 Knechte

und 1 Mädchen
muß melken können.
Zeugnisabſchrift. an
Burdinſki, Jerrishö

bei Flensburg.

Suche für ſof. einen

Schweizerlehrl.

nicht unter 16 Jahr.,
bei guter Koſt und
gut. Behandlg. Lohn
nach Tarif.
Oberſchw. Sauerbier,

Rittergut Eckſtedt
b. Markvippach, Th.

Sohn achtbar. Eltern,
mit guter Schulbild.

als
Kontor-Lehrling

ſofort geſucht.
Adolf Beck K Söhne,

Maſchinenfabrik
Könnern a. S.

über 10 Worte

30 Pfennige.

halber dem Jnſerat

Wortiaunt der Anzeige

mein Gemiſcht-
warengeſchäft ſuche
ich für ſofort einen

Lehrling
mit gut. Zeugniſſen.
Koſt u. Logis im
Hauſe.

G. Straſſer,
ettin (Saale).

Zum 15. Mai ſuche
ich fleiß., ehrl.

Mädchen
vom Lande, 16 bis
18 J., welches mit
allen vork. Hausarb.
vertr. iſt. ff. miteugn. Abſchr. unter

3602 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
im Kochen und allen
Hausarbeit. bewand.,
in kinderl. Haushalt
(2 Perſ.) geſucht.
Off. mit Zeugn. erb.
an Frau B. Habben,
Georgenthal b. Gotha.

Suche ehrl., ſolid.,
arbeitsfreudiges

Mädchen
n. unt, 16 J., welches
ſchon in Stellg. war,
für Geſchäftshaush.
auf dem Lande f. ſof.
od. ſpät. Werte Off.
erb. u. R 23051 an
d. Exp. d. Ztg.

Ehrliches, umfichtiges
junges

Mädchen
für Haushalt u. Ge-
ſchäft zum 1. Mai
geſucht. Offerten an

Nitzſchke, Wehlit
bei Schkeuditz

Solides, ehrliches
Mädchen

nicht über 17 Jahre,
welches etwas nähen
kann, für kinderloſen
3-Perſ.- Haushalt zum
1. Mai geſucht.
Fr. Marg. Grüneberg

Naumburg a. S.,
Große Marienſtr. 31.

ehrlich.,Sauberes,
fleißiges

Mädchen
in Gaſtwirtſchaft, 16
bis 17 J., zum 15. 5.
geſ. Off. u. P 23072
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofortig.
Antritt ehrliches,

junges Mädel
welches die Wirtſch.
erlernt hat,

als Stütze
Frau Gutsbeſ. Barth,

Helfta b. Eisleben.

Zum 1. oder 15. Mai
in frauenloſen land-
wirtſchaftlichen Haus
halt tüchtiges

Mädchen
welches melken, koch.
und ſämtliche vor-
kommenden Arbeiten
kann, geſucht. Kleiner
Haushalt. Vater u.
21jähr. Sohn. Land-
wirtſchaft 20 Morgen
groß.

Wilhelm Klanke,
Erſen bei Liebenau,

Bezirk Kaſſel.
Beſſ., ſ ehr zuverläſſ.

Mädchen
geſund und arbeits
freud., welches ſchon
in Stellung war u.
ſich in k. herrſchftl.
Haushalt im Kochen,
Haushalten uſw. noch
vervollkommn. möcht.,
ſof. geſ. Zeugn. u.
Lohnforderungen erb.
Frau Landesbaurat
Henning, Saalfeld
a. d. S. Graba 69.

Junges
Mädchen

v. Lande, ſaub. und
ehrlich, r geſucht.

Halle,
Glauchaer Str. 34.

Geſucht per bald
auf Rittergut einf.
ehrliches
zweites Mädchen

für Haus u. Stuben,
welches ſchon in Stel-
lung war ((nicht unt.
1726 J.) Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
forder. unt. A 13889
an die Exp. d. Ztg.

Sauberes, fleißiges
Kinder oder

Hausmädchen

nicht unt. 18 J., per
ſofort od. 1. Mai für
Erholungsheim geſ.

Apolda i. Thür.,
Hermſtedter Str. 67.

Ein kräftiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſucht zum 1. Mai

Frau Gutsbeſitzer
Rothe, Kuckenburg

bei Querfurt.

Ehrliches, ſolides
und umſichtiges

Hausmädchen

das etwas ſervieren
kann und ſich keiner
Arbeit ſcheut, per
1. Mai bei guter Be
handl. u. Fam. An
ſchluß geſucht. Ritter-
gut und Sommer-
friſche Rausdorf bei

Stadtroda. Frau
Charl. Morgenſtern.

Suche zum 1. Juni
zuverläſſiges

1. Hausmädchen
mit guten Empfehl.
Kennniſſe im Nähen
erwünſcht. Ang. m.
Gehaltsford. an Frau

Emmi Krefft,
Gut Rühlsdorf bei

Jeſſen a. Elſter.

Dienſtmädchen

nicht unter 16 Jahr.,
z. 1. 5. tagsüber in
Haush. mit 1 Kind
geſucht.

Förſter, Halle,
Wörmlitzer Str. 108, J.

Für ſofort wird ge
ſundes, ehrliches, in
allen Hausarbeiten
erfahrenes

Dienſtmädchen

bei guter Behandl.
und hohen, ſteigen-
dem Lohn geſucht für
Landapothekenhaus-

halt (3 Erwachſene,
2 Kinder).

Frau Lucy Hotz
Jügesheim

bei Offenbach a. M.

Ein
Dienſtmädchen

ſof. geſucht. Steigra
Nr. 17.

Suche ſofort
ein 14jähr. u. älter.
Dienſtmädchen f. all.
Arbeiten. Bernhard
Schröter, Landwirt,

Knapendorf.

ötütze
welche Haushalt vor
ſtehen kann und im
Geſchäft mit tätig iſt,
ſucht Bergſchlößchen,
Merſeburg a. d. S.

Als einfache
Stütze oder

Alleinmädchen
geſucht, ſpäteſt. zum
15. Mai d. J., f. K.
herrſchaftl. 2Perſ.
Haush., geſund., ält.
und beſtempfohl., in
Küche u. Haush. erf-
Mädchen. Zeitgem.
Beſoldung.
Frau Direktor Enke,
Prettin, Kr. Torgau
a. E., Jüdentor 1.

Suche zu ſof. oder
1. Mai bei Familien-
anſchluß tüchtige

jüng. Mamſell
welche ihre Lehrzeit
beendet hat. Dieſelbe
muß ehrlich u. fleiß.
und mit ſämtl. land
wirtſchaftlichen Haus-
haltungsarb. vertraut
ſein.

Frau Lohſe,
Rieda b. Stumsdorf.

Aeltere Leute, kinder
los, ſuchen ſofort für
ihren gutgeh. Gaſt
hof mit Tanzſaal
eine jüngere Frau

ält. Fräulein
die d. Betrieb führen,
auch etwas Kaution
ſtellen kann. Angeb.
(mögl. m. Bild) unt.
A 13892 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Mai
älteres unabh.
Fräulein oder

Frau
die gute Kochkenntn.
beſitzt und Luſt und
Liebe hat, in Hotel
küche tätig zu ſein,
nach Park- Hotel „Bad
Salz Elmen“ bei
Schönebeck. Es kom
men nur ſolche in
Frage welche gute

eugn. aufweiſ. kön.
u. in derartig Stllg.
tätig waren. Zeugn.
Bild u. Gehaltsanſpr.
ſind z. richten an

Karl Franz,
Altenroda,

Bad Bibra i. Thür.

dieſer

enſtääſillttzätnlinutüimitim

Tücht. Verkäuferin
der Textilbranche z. 1. Mai geſucht. Offert.
Abgabe mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſ, r ek unter B 2863 an die Expedition

eitung erbeten

Jüngeres

Dienſtmäöchen
ordentlich und fleißig, per 1. Mai geſucht. So-
fortige Vorſtellung erwünſcht. Oskar Rumbaur.
Beſ. von Waldluſt Knollshütte b. Dölau. 3
erreichen von der Endſtation der Straßenbahn-
inie 8 in 25 Gehminuten

ähnlicher Stellun
Gehaltsanſprüche,

Geſucht Anfang Mai

junge Köchin
welche neben der Frau arbeitet, desgl. ein

Mädchen
für Haus und Zimmer, welches ſchon in

war. Altersangabe,
eugnisabſchr. erbeten an

Gaſt- u. Logierhaus „Tal Schwarzburg“,
Schwarzburg i. Thür.

Geſ. f. Landh. i.

beide nicht zu jung.
erſt. Häuſern.

Dauerſtellg. perf., tücht.
Köchin

die alle Hausarb. übernimmt und tüchtiges
Hausmädchen

Bed. gute Zeugn. aus
Gehalt 40 und 30 Gulden.

Zeugnisabſchriften, Bild uſw. an
Baronin van der Borch, Eefde b. Zutphen

(Holland).

mit kleinem Geſchäft
älteres

od. Schlächterwitwe,

a

des Geſchäfts und des Haushalts.
muß ohne Anhang, geſund und ehrlich ſein.
Off., möglichſt mit Lichtbild an
Albert Steitz, Bad Friedrichroda, Thür.,

Bachſtr. 9.

Aelterer, alleinſtehender Schlächtermeiſter
ſucht ein

Fräulein
Mitte 40, z. Führung

Selbige

möglichſt nicht unter

Baurat Toltz,
Kindleber

Erfahrene Stütze

25 Jahren, perfekt im
Kochen u. allen Hausarbeiten, für bürgerl.
Haushalt Anfang Mai geſucht, ferner ein

Hausmädchen

das kinderlieb ſein muß.
Gotha, Thür.,
Straße 77.

Suche ſofort od. zum
1. Mai

Haustochter
in guten bürgerlich.
ſchlichten Haushalt,
ohne gegenſeit. Ver-
gütung. Bewerbung
möglichſt mit Bild an

Frau Fabrikant
Uffelmann,

Schmalkalden, Thür..,
Weidebrunnertor 88.

Kochlernende
wird ohne gegenſeit.
Vergütung eingeſtellt.
Antritt 15. Mai.
Hotel „Zur ſchönen
Ausſicht Manebach

(Thüringer Wald).

Stellengeſuche

Langjähriger erfahr.
Kanzleiangeſtellter

ſucht Stellung als

beim Rechtsanwalt.
Offert. unt. Y 3601
an die Exp. dſr. Ztg.

Junger, tüchtiger
Schneider

ſucht Stellung mit
Koſt und Logis. An-
gebote erbeten unter
B 2876 an die Exp.
dſr. Ztg.

Junger
Schneider

ſucht Stellung.
Franz Lontzek, Ober-
röblingen am See,

Seeſtraße 11.

Bureguvorſteher e

Jg. Kaufmann
21 Jahre, mit allen
Bureauarbeiten beſt.
vertraut (Stenogr.,
Maſchinenſchr., Buch
halt. uſw.) ſucht bald-
mögl. Stellung als
Kontoriſt, Lagerhalt.,
Filialleiter, Reiſender
od. Verkäufer, mögl.
n der Wein- u. Spiri-
tuoſenbranche, jedoch
nicht Beding. Vertre-
tungen kommen nicht
in Frage. Angeb. erb.
unter A 13866 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Konditor
23 J., ſ. ſof. Stellg.,
mögl. Dauerſtellung,
flottes, ſaub. u. ſelb-
ſtänd. Arbeiten gew.
Jn der Bäckerei auch
firm u. m. ſämtlichen
Arbeit. gut vertraut.
Werte Off. an

Walter Frieſicke,
Emsdorf b. Landsb.,

Bez. Halle.

Ein junger
Vüchergehilfe

18 J. alt, perf. Tafel
arbeiter, mit gutem
Zeugnis, ſucht Stel
lung für ſofort oder
1. Mai.

Paul Mertens,
Schochwitz,

bei Bäckermeiſter
Burkhardt.

Jg. Diener
ſ. geſt. a. g. Zeugn.,Stellg., b. r e
nat. geſ. Off. an

P. Engelmann,
Kniegnitz b. Domslau

(Schlef.).

Feld u. Nacht
ſchut“ecnter

47 J., lIed., g. Zeugn.,ſucht Stellg. ff. u.
L 7 an die Exp.

g.

Oberſchweizer

nat. geſinnt, 32 J.,
verh., 2 Kd., ſucht
ſofort Stellung als
Schweinemeiſter

od. ähnlich. Poſten.
Paul Schmidt,

zurz. Leubnitz bei
Werdau (Sachſen),

Heil's Gaſthof.

Solider
Bauarbeiter

der alle Maurer- u.
Putzarbeiten verricht.
kann, möchte Arbeit
b. kl. Unternehmen.
Off. u. L 5688 an d.
Exp. d. Ztg.

Junger
Schmiedegeſelle

23 Jahre alt, ſucht
Stellung. Off. unt.
M 23070 an die Exp.
dieſer Zeitung

Junger, ſtrebſamer
u. tüchtiger, an ſelbſt
Arbeiten gewöhnter
ötellmacher

geſelle
Auch tücht. Zeichner
ſucht Stellung.

Karl Springer,
Zſcherben b. Halle.

Chauffeur
ſucht ſof. Stellung,
gel. Autoſchloſſ., gute
Zeugn. vorhand., bin
22 Jahre, Führer-
ſchein 3b. Angebote
erb. u. B 2909 an d.
Exp. d. Ztg.

u

Bureauarb. vertraut,

D

Geſchirrführer
guter Pferdepfleger,
ſucht für bald oder
1. Mai Stellung; ge
ſtützt auf gute Zeugn.
Angebote erbeten an

Hermann Speer,
Rittergut Straußfurt

(Thür.).

Bäckerlehrling
2 Jahre gelernt, ſucht
ſof. Stelle z. Weiter
lernen. Off. erb. unt.
K W 2000 prſttcg
Straußfurt a. d. U.

Buchhalterin
große, ſchlanke Er-
ſcheinung, mit allen

Stenogr., Schreib
maſchine, ſucht paſſ.
Stellg. San., Gut
oder dgl., a. I. bei
freier Station und
geringem Entgelt,

Milatz, Stettin,
Eliſabethſtraße 4.

18jährige, flotte
Verkäuferin

aus der Lebensmittel
und Feinkoſtbranche
ſucht bei freier Station
paſſenden Wirkungs-
kreis. Gute Zeugniſſe
vorhand. Angeb. erb.
an Lina Dömming,
Tiefenort (Werra),

Schafberg.

Tüchtige
Verkaurerin

(Thür.), langj. Erf.
in der Lebensmittel-
branche, ſucht ſof. od.
ſpäter Dauerſtellung.
Ang. u. A 13898 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, kräftiges
Mädchen

(arrfrei welches
chon i. rig war,
ſucht Stellg. in beſſ.
Haush. Gute Zeugn.
vorhanden. Angebote
erbet. u. A 13897 an
d. Exp. d. Ztg.

Anſtänd.,
junges

Mädchen
19 Jahre, ſucht Stel
lung in kinderloſem
Haushalt, war meh-
rere Jahre in herr-
ſchaftlichem Haushalt
tätig. Beſte Zeugn.
Angebote erbet. unt.
B 2881 an die Exp.
d. Ztg.

beſſeres

18jähr. Mädchen vom
Lande ſucht Stelle als

Hausmädchen
Gut. Zeugn. vorhand.
Off. an Agt. Hubert,

Mittelſömmern,
Poſt Tennſtedt, Thür.
Bpf anſt. jg. Mädchen

ſucht Stellung zur
Mithilfe

in PrivatKlinik, hat
derart. Stellung ber.
bekleidet Beſte Zeug
niſſe vorhand. Gefl.
Angeb. u. B 2882 an
die Exp. dſr. Ztg.

Mamſell
ſucht Stellung zum
1. Mai, ſelbige war
ſchon in Kutshaush.
tätig Angeb. erbet.
unter A 13869 an die
Exp. dſr. Ztg.

Eine 26jähr. Landw.
Tochter ſucht Stell. als

Mamſell
oder Stütze

in Hotel. Selbige iſt
erfahr. i. Weißnähen
u. würde auch andere
häusl. Arbeiten mit
verricht. War ſchon
als Stütze auf einem
Gute tätig. Off. an
Frl. Marie Pförtner,
Groß- Werther Nr. 60

bei Nordhauſen
am Harz.

Aelt., ſol. Mädchen
ſucht Stellung zum
1. Mai als

ötütze
in beſſer. Haushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote erbet. unt.
B 2878 an die Exp.
d. Ztg.

23jähriges Mädchen,
welches Kochkenntn.
beſitzt, ſowie tm
Plätten, Weißnähen
und allen häuslichen
Arbeiten erfahren, ſ.
Stellung als

tütze

wo noch Hilfe vorh.
Off. erb. Piſſen Nr. 6,

Poſt Altranſlädt.

Herzliche Vitte!
Wer verhilft Dame,

42 J., zur Exiſtenz,
am liebſten in einem
klein. Fremdenheim?

Martha Dämmig,
Neukölln,

Pflügerſtr. 75, 3 Tr.

Suche für meine
Tochter, 16 Jahre alt,

häusl. Arbeiten nicht
unerfahr., kinderlieb,

Gtellung
um 1. Mai, wo ihr
ßelegenheit geboten
wird, ſich noch weiter
auszubilden. (War
ſchon in Stellung.)
Angeb. zu richten an
K. Merbitz, Gärtner,
Serbitz, Poſt Roitzſch

(Kr. Bitterfeld).

Gebildete
Gärtnerin

Rittergutsbeſitzers
tochter, ſucht z. ſof.
oder ſpäter Stellg. in
Guts oder Villen
garten bei Fam.An-
ſchlußJna Brödermann,

Knegendorf
bei Plaaz in Meckl.

Beamtentocht., 20 J.
evgl., ſucht Aufnahme
als

Haustochter
i. gut. Hauſe. Kennt
niſſe i. Kochen und
Nähen, geſchickt in
Handarb., ſ. kinderl.,

und
Taſcheng. erwünſcht.
Off. erb. an

L. Neumann,
Leopoldshall (Anh.),

Kirchſtr. 8.

Suche f. m. 16jähr.
Tochter Stellg. als

Haustochter
Selbige war 1
in Geſchäftshaushalt
als Haustochter. Gut.
Zeugn. vorh. Sie iſt
ſtark u kräftig, un
ſcheut ſich keiner Arb.
Etwas Taſchengeld u.
Familienanſchl. erw.
Lucko, Geißelröhlitz

bei Merſeburg.

Junges Mädchen,
19 J., ſ. Stellg. als
einfache 6tütze

Familienanſchtuß und
Gehalt erwünſcht.
Gut. Zeugnis vorh.
Harzgegend bevorzgt.
Ang. an

Frieda Hehyer,
Pabſtorf

(Poſt Halberſtadt).

Junges, kräftiges,
kinderliebes

Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
Stellung im Haush.,
Zeugn. vorh. Angeb.
erb. u. A 13893 an
d. Exp. d. Ztg.

Geſundes, kräftiges
Mädchen

vom Lande, 16 Jahre
alt, ſucht Stellung im
Haushalt. Off. unter
J 5402 an die Exp.
dſr. Ztg.

Zwei ordentliche
Mädchen

im Alter von 20 u,
25 J., ſuchen p. 1. 5.
Stellung in beſſerem
Hauſe. Gute Zeugn.
vorhanden, per Abdr.
Bauerfeld, Querfurt,

Sitzenſtr. 9.

Jung. Mädchen
v. Lande, a. guter
Familie, 20 J., ev.,

J. i. ſtädt. Haus
halt Kochen erl., im
Weißnäh. und Hand-
arb. bewandert, ſucht
zum 15. Mai oder
ſpäter Stelle als
Stütze, m. voll. Fam.
Anſchl. u. Gehalt.
Gut. Zgn. vorhd.
Angeb. an Wilma
Eggerking, Barnſtorf,

Bez. Bremen.

d

Junges, anſtänd.
Mädchen

21 J. alt, mit allen
häuslichen Arbeiten
vertraut, auch im
Nähen erfahr., ſucht

1. Mai Stellung,
wo Hilfe vorhand.
Evtl. zu ein. Kinde.
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. F. W.

210 poſtlagernd
Sangerhauſen.

Suche zum 1. oder
15. Mai Stellung als

Hausmädchen
war ſchon in gleicher
Eigenſchaft tätig. Off.
erbeten an

Friedrich Bujock, Haushalt. Angeb. erb.

Erfahrene
ötütze

26 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 1. Mai i.
Halle od. Umgebung.
Off. erb. u. F 23062
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafts
fräulein

oder Mamſell, ſucht,
geſtützt auf langjähr.
gute Zeugniſſe, zum

Mai ober ſpäter
Stellung auf mittl.
bis größ. Gut bei
Familienanſchluß.

Werte Angeb. erb.
an Frl. Margarete
Voigt, p. Adr. Herrn
Bernh. Pohle, Unter
rißdorf b. Eisleben.

Mamſell
28 Jahre alt, gute
Kochkenntniſſe ſowie
in allen Zweigen
eines landwirtſchaftl.
Gutshaush. durchaus
erfahren, gute Zeug-
niſſe über langjährige
Tätigkeit vorhanden,
ſucht Stellung. Off.
unt. H. 23064 an die
Exp. d. Ztg.

Unabhäng. alleinſt.
ältere Dame

ſehr vielſeitig, ſucht
Stelle, auch halbtags.
Off. u. X 3257 an
d. Exp. d. Ztg.

Hausdame
Witwe, gebild., ev.,
50 Jahre, in allen
Zweigen des Haush.
erfahren, geſtützt auf
glänz. Zeugn., ſucht

1. Mai Wirkungs-
kreis in fauenloſem
Haushalt, wo Hilfe
für grobe Arbeit vor-
handen. Gefl. Angeb.
an Frau

Clara Kavſer,
Kavalierhaus,

Sagan i. Schl.

Gebild. Fräulein
in geſetzt. Alter ſucht
bald Stellung, auch
in frauenloſem beſſ.

J

Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.

Wer nimmt mich als
Haustochter

auf? Jch bin 18 J.
alt, groß, geſund,
habe dunkelblondes
langes Haar, möchte
mich i. Haush., vor
allem im Koch., ver
vollkommnen. Kann
nähen, handarbeiten,
malen, Klavier ſpiel.
u. ſingen. Bin in
Büroarbeiten nicht
unerfahren. Taſchen

im Kochen und allen ſerbitt

Suche fürZin dnähenStellung als erternt,

Haustochter
wo ſie ſich unter Letung der Hausſten
im Kochen ausbilden
kann. Familienanſchl.
und etw. Taſchengeld
r et tie Offerten
Held Gödicke,

rungen i. TTeichweg s t

f. meine
ter 18 Jahre alt,

Off. unt. A Biagetad obere
lingen a. See

Gut empfohlene
Waſſchfrau

nimmt noch Wäan. Frau Berta za
Merſeburg, Stufen,
ſtraße 7, part.

Grundſtüchsmartt

Ein der
Zweifamilien

haus
mit Garten und be,
ſchlagnahmefr, Woh
nung per Juli bei
hoher An reſp. Aus
zahlung zu kaufen
geſucht. unt,
F G 86 an die Exp,
dieſer Zeitung.

Grundſtüch

mit Laden, FPigr
haus, Werkſtatt, St
beſonders geeignet
für Fleiſcherei (keine
am Orte) oder Kolo
nialwarengeſch. Nähe

J. Dürrenberg, zu ver
kaufen. Off. unt. F
e an die Exp.
tef 3
Kl. Landhaus

mit Stall u. Scheune
zu verkaufen, auch für
Stellmach. od. Maur,
paſſend, da keine im
Orte. Angeb. erb.
unt. B 2879 an die
Exp. d. Ztg.

Ammendorf
Wohuhaus

preiswert zu verkauf.
Zu erfr. im Schuh
geſchäft. Ammendorf,

Beeſener Str. 2.

Einfamilienhaus

geld erwünſcht. Off.
u. E 23061 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. 5. od.
ſpät. f. meine Tocht.,
16 alt, kinderlieb,
muſikaliſch, Aufn. als

Haustochter
in beſſ. Hauſe. Selb.
hat 2 J. die Haus
haltungsſchule zu
Leipzig beſucht und
wünſcht ihre Kenntn.
i. Koch. u. übrigen
Haush. zu vervollſt.
Engſt. Fam.-Anſchl.
Bed. Taſcheng. erw.
Off. an Frau Kantor
Petzold, Kreudnitz,
Poſt Rötha i. Sa.

Suche für meine
Tochter, 19 J., kinder
lieb, Lyzeumreife,
Aufnahme als

Haustochter
bei vollem Familien
anſchluß. Etwas Ta
ſchengeld erwünſcht.
Werte Angebote an

Frau Roß,
Torgau (Elbe).

Nordſchleswigerin,
21 Jahre alt, ſucht
zum Mai oder Juni
Stellung als

Haustochter
bei etwas Lohn.
Dine Holſt, Hellewatt,

Kreis Apenrade.

Haustochter
Suche für meine

Tochter, 18 J., Ly-
zeumsbildung, ſehr
kinderlieb, Stelle als
Haustochter, zur weit.
Ausbild. Voll. Fam.
Anſchluß u. etwas
Taſcheng. erwünſcht.
Frau Jng. Meißner,

Stargard i. Pom.,
Klappholzgaſſe 28.

Suche für meine
Tochter zum 1. oder
15. Mai Stellung als

Haustochter
od. lernende Kinder
gärtnerin.

Polier Woldemar
Franke,

Oldisleben i. Thür.,

mit Materialwaren-
geſchäft auf d. Lande,
1 Stunde entfernt b.
Bahnſtation Gotha,
ſofort zu verkaufen,
Preis 13000 M. An-
zahlung 6000 M. Off,
ſind z. richten nach

otha,
Thür., Jenzſtr. 6, p. l.

1 oder
2Familienhaus
in od. bei Halle bei
10 000 M. Anzablg,
geſucht, evtl. geeign,
Bauland. Preisang,
u. L 5684 an die
Exp. d. Ztg.

Eine Fuhre
Heu

und eine Fuhre
Grummet verkauft
Schaaf, Creypau.

15-20 Zentner
gut. Wieſenheu
gibt ab.

Leunag Nr.

2 Gänge,Kickſtarter,
verkaufen.

Kurt Markgraf.
Schafſtädt.

Langeſtraße 56

zu

Kap ktalfen

Sofort geſucht
1500 Mark

auf Bäckerei oder
Ackerland geg. Sicher
heit u. hohe Zinſen.
Off. unt. J 5401 au
die Exp. dfr. Zig.

800-1000 RM.
gegen IaSicherheit u.

uten Gewinnanteil
of. v. Sportsmann
auf 4 Wochen geſucht.
(Eilt.) Offert. unter
2

unter B 2884 an die
Exp. dfr. Zig. Möllendorfgaſſe.

R 2130 an die Exp.
Ztg.
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ge,

Meru von
Schweres Bootsunglück

auf der Havel.
Geſtern nachmittag kenterte auf der Hapel

ein Arbeitskahn, der etwa 20 Perſonen von ihrer
Arbeitsſtätte nach Potsdam bringen ſollte. Bei
dem Unfall, der durch eine plötzlich auftretende
töe hervorgerufen wurde, iſt ein Tiſchlermeiſter
ums Leben gekommen. Die übrigen Verunglück-
ten konnten ſich teils durch Schwimmen ſelbſt in
Sicherheit bringen, teils wurden ſie durch den
geichswaſſerſchug und die zur Hilfeleiſtung in
großer Zahl herbeigeeilten Voote geborgen. Ver
liner Blätter berichten, daß ſich die Zahl der
roten wahrſcheinlich noch erhöhen werde, da nicht

genau feſtſteht, wieviel Perſonen ſich in dem ge
tenterten Kahn befanden.

Auch ein „Geſchäſtsgeheimnis“.

Auf eine eigene Art betrieb ein Burſche von
16 Jahren, der jetzt in Berlin feſtgenommen
wurde, den Ladenkaſſendiebſtahl. Er
erſchen in kleineren Geſchäften meiſtens um die
Mittagszeit, wenn die Jnhaberin mit der Ver
zäuferin im Hinterraum bei Tiſche ſaß, ſuchte
dieſes oder jenes aus und ließ es ſich beiſeite
legen unter dem Vorgeben, daß er raſch Geld
holen wolle. Während die Geſchäftsleute wieder
beim Eſſen ſaßen, er alſo geſichert war, verſtand
er es, die Ladentür behutſam wieder zu öffnen,
ohne daß die Klingel anſchlug, nahm einen
Fünfmarkſchein niemals mehr aus
der Kaſſe und verſchwand damit. Wiederholt
wurde er überraſcht, entzog ſich aber jedesmal
der Feſtnahme durch ſchleunige Flucht. Endlich
ertappt, erklärte er vor der Kriminalpolizei, daß
ſein Trick ihm nur bei beſonderen Klingelvor-
richtungen und Kaſſen gelinge. Wie er ihn aber
ausführe, daß ſei ſein „Geſchäftsgeheim-
nis“. Darüber verweigert er noch jede Auskunft.

ÄAX.

Automatiſche Photographie.
Ein Amerikaner namens Anatole Jo

ſephs hat einen automatiſch arbeitenden photo-
graphiſchen Apparat erfunden, deſſen Güte ſchon
aus der Tatſache erhellt, daß das Patent für
eine Million Dollar von der amerika-
niſchen Radio Corporation käuflich erworben
wurde. Der glückliche Erfinder war vor drei
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Jahren als ziemlich mittelloſer Photograph aus
Rußland eingewandert und hatte ſich im Laufe
der Zeit ein, eigenes Laboratorium für die Ver-
ſuche unter großen Opfern eingerichtet. Der
Apparat arbeitet ganz ſelbſttätig. Nach
Einwurf einer Münze fertigt er im Verlauf
von acht Minuten acht Aufnahmen
an und entwickelt ſie ſogar anſchließend,

Zwei ſechzehnſährige Berlinerinnen
verſchwunden.

Nachdem erſt vor einigen Wochen ein chzrhnjähriges Mädchen, das f. ein Jmmobilienge-
ſchäft 500 Mark Mieten einzukaſſieren hatte,

los verſchwunden war, wird jetzt ſchon
wieder das Verſchwinden eines anderen jungen
Mädchens im Alter von 16 Jahren, das in einem
Korſettgeſchäft in der Leipzigerſtraße angeſtelltwar, gemeldet. Die Na adengen der Krimi-
nalpolizei nach beiden Mädchen waren bisher
ohne Erfolg.
kann bei beiden nicht angenommen werden.

Folgenſchwerer Autozuſammenſtoß.

Aus Frankfurt wird uns gemeldet: Geſtern

e

r

Ein freiwilliges Verſchwinden

Die neueſte Golöſtadt Amerikas.
Von El mar Vente.

„Das Gold liegt im Weſten auf der
weiten Prärie, man muß es nur zu finden
wiſſen.“ (Horace Greely.)

Die Stadt Nevada in den Vereinigten Staaten
von Amerika hat eine neue, in wenigen Wochen
hervorgezauberte Stadt Weepah, mit Tauſen
den von Einwohnern, auf ſeiner Karte zu ver
eichnen; zwar zunächſt noch in unvollkommener

eiſe, mit Bretterhütten, Zelten und Auto-
mobilen, irgendwo päer en hinte durch
Anbauten „wohnlich“ hergerichtet. Holz iſt teuer,
da Weepah in einer baumloſen Wüſtenei liegt.
Aber ſeit der Entdeckung der reichen Goldader
iſt bereits ein geſchäftiges Goldgräber-Lager aus
der Oede hervorgewachſen, mit all ſeiner Haſt,
Sedgtet und Zügelloſigkeit. Erſt die Zeit und
unerſchrockene Männer werden dereinſt Ordnung
in das Gomorrha einer goldhungrigen Horde
bringen.

Läden, Goldwechſlerſtuben (das kleinſte
iſt n „Twobits“, nämlich25 Cents 1 Mark), Spielhöllen und Tanzdielen

ießen aus dem Boden, und der „verbotene“ne fließt freier als das hier ſpärliche Waſſer.
Geſindel und bemalte Weiber ſorgen für die
nötige Aufregung, und die aus dem Sand ge-
ſiebten Goldkörner wechſeln ſchnell aus den
Lederbeuteln der Goldgräber in die gierigen
Hände der verſchlagenen menſchlichen Raubtiere.

Jeder iſt hier ſein eigener Herr Aer
ihm nicht ein anderer ſeinen eclaim (rechtlichen

eſitz des bearbeiteten Bodens) ſtreitig macht.
Dann aber ſchnellen gewöhnlich

die „Sechsläufer“ aus der Hüftentaſche,
und die Knochen manches hoffnungsvollen Jüng-
lings bleichen auf der ſchattenloſen Sandwüſte
des „Proſpektorlandes“.

Die Entdeckung der reichen „GoldDepoſits“
iſt einem Dachs zu verdanken, der ſich eine
Höhle graben wollte. Zwei 19jährige Burſchen,
die in der Nähe mit ihren Eltern auf armſeliger

arm hauſten, Frank Horton und Leonard
raynor, wurden auf das Tier aufmerkſam und

machten ſich daran, es auszugraben. Beim
Graben fanden ſie die erſten Spuren „glitzernden
Sandes“ Sie gruben weiter und entdeckten
dann, daß das Tier beim Kratzen eine Goldader
angezapft hatte. Der Dachs war vergeſſen, und

Die rächende Göttin.

Einem Muſeum in Paris wurde leihweiſe aus
Privatbeſitz eine Figur zu der jetzt ſtattfindenden

nacht ereignete ſich auf der Straße Homburg-
Oberurſel ein ſchweres Automobilunglück. Ein
mit ſechs Perſonen beſetzter offener Wagen ver
ſuchte einen vor ihm fahrenden Wagen mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 70 bis 80 Kilometer
zu überholen. Hierbei nahm der Lenker die Kurve
anſcheinend zu kurz und riß im letzten Augenblick
ſeinen Wagen ſcharf nach der Seite. Der Wagen

prallte gegen das zu überholende
Auko, geriet ins Schleudern und überſchlug ſich.
Die Jnſaſſen wurden mit ungeheurer Wucht auf
die Straße geſchleudert. Der andere Wagen war
durch den Anprall ebenfalls aus ſeiner Bahn
geworfen worden und ſchlug um, ohne daß die
Inſaſſen Schaden nahmen. Getötet ſind der Kauf-
mann Reinhardt aus Frankfurt, der Kauf-
mann Fritz Stern aus Mannheim und ſeine
Frau, ſchwer verletzt die Frau des Kaufmanns
Reinhardt, die bald darauf ſtarb, ferner die
Kaufleute Georg Gins berg und Max We-
gener, beide aus Frankfurt.

Onkel Doktor hilft örahtlos.
Auf dem auf der Fahrt von England nach

Rumänien befindlichen belgiſchen Dampfer
„Marconier“ war die kleine zweijährigeTochter des Kapitäns unter bedenklichen Fiebet

erſcheinungen erkrankt Der Vater bat drahtlos
um ärztlichen Rat. Der Dampfer „Sachſen
der Hamburg Amerika Linie fing dieſen Funk-
ſpruch auf, kieß ſich gengu die Krankheitsmerkmale
ſchildern, worauf der Schiffsarzt wieder drahtlos
ſeine Ratſchläge und Verhaltungsmaßregeln er-
teilte. Es wurde eine ganze Reihe von Tele-
Krammen hinüber und herüber i bis ſich
das Befinden der Kleinen weſentlich gebeſſert
hatte. Als am nächſten Tage die „Sachſen“ den
diſelchen Dampfer in Sehweite überholte, grüßte

er mit der Rationalflagge,die

Hindu Ausſtellung übergeben. Dieſe ſtammt aus
einem indiſchen Tempel und iſt aus giftigem
SchwefelArſen hergeſtellt, ſo daß derjenige, d
ſie bernhrt, ohne ſich danach zu waſchen, ſich ve
giftet.

Der Fluch der Unbeweibtheit.
Ueber eine in Philadelphia beſtehende Männer-

liga, genannt „Freedom from Women“, d. h.
„Freiſein von den a wird geſchrieben:
Die Mitglieder der Liga haben anſcheinend ent-
deckt, daß Freiſein von den Frauen bedeutet
Löcher in den Strümpfen und knopf-
loſe Röcke zu haben, denn die Männer nehmen
augenblicklich Unterricht in den verſchiedenen

weigen des Ausbeſſerns, Stopfen, Flicken uſw.
er et iſt allerdings eine Frau aberdieſem Fehler wird gewiß in abſehbarer

Zeit auch abgeholfen werden.

Heldenhafſte Lebensrettung.

Ein Akt außerordentlichen Opfermutes wird
aus Kapſtadt (Südafrika) gemeldet. Zwei
Bergſteiger, John Byng und Frank Cook, ver
ſuchten, den Tafelberg auf einem bisher noch nicht
begangenen Wege zu erſteigen. Unterwegs glitt
Cook aus und ſtürzte in eine Schlucht. Die beiden
Bergſteiger waren angeſeilt, und um zu ver-
hindern, daß das Seil, an dem Cook hing, von
der ſcharfen Felskante durchgeſcheuert werde, ſchob
Byng eine Hand zwiſchen Seil und Fels. Trotz-
dem ſeine Hand unter dem Gewicht des in der
Luft ſchwebenden Cook zerquetſcht und von der
Felskante zerſchnitten wurde, hielt Byng in dieſer
Stellung mehrere Stunden lang aus, bis er die
Aufmerkſamkeit anderer Bergſteiger auf ſich lenken
konnte, die dann die beiden Helden mehr tot als
lebendig zu Tal brachten.

die Jungen arbeiteten wie die Biber mit ihren
Fiagt und Schaufeln, bis ſie einen anſehnlichen

Ia goldtragenden Erzes zutage geſchafft
jatten.

Zwei Tage ſpäter wanderten die beiden, mitzwei ſchweren Säcken beladen, zur n Stadt,
Tonopſh, die ſelbſt durch Goldfund erſtanden iſt.
Hier zahlte ihnen der vereidigte Münzprüfer
einige tauſend Dollar für ihren „dirt
(Dreck). Er belehrte ſie, daß ihr Erz

für 78 000 Dollar Gold pro Tonne
enthalte. Dieſe Neuigkeit verbreitete ſich ſchnell,
und man bot den r en hohe Summen an. Aber
die ſchlauen nkee-Sprößlinge weigerten ſich
energiſch den Ort ihrer Entdeckung preiszugeben.
Doch ſchließlich kam die Zeit, zu ihren Eltern
im ehen, und als ſie ſich zur Nacht ausn ſchleichen wollten, wurden ſie dennoch
beobachtet, und eine Kette von Autos mit Gold-
ſuchern heftete ſich an ihre Ferſen, obwohl ein
kalter Sturm den Schnee über die weite Ebene
ſegte Am folgenden r ſich ein großerark von Kraftwagen nahe Weepah angeſammelt,
wo die Jungen ihren Fund gemacht hatten.

Binnen 48 Stunden hatten über 500 Gold-
ſucher die Gegend abgeſucht, ohne irgend etwas
unter dem Schnee zu finden. Etliche zogen weiter
bis zur Hügelkette, aber alle waren entſchloſſen,
weiterzuſüchen, bis man erfuhr, daß der Fund
auf einem der drei glaims gemacht war, welche

wen ſich im Namen ihrer Eltern geſichert
jatten.

Ein weiterer Fund war noch nicht wieder r
macht worden. ber der Zug war nun in Be-
wegung geraten, und

Goldſucher, Landſtreicher, Roulette-Spieler,
Whisky-Schieber uſw.

trotzten dem kalten Wetter, um zuerſt an der
verheißungsvollen Stätte zu ſein.

m Golde hängt, nach Golde drängt doch
alles

Nach dieſen rauhen Pionieren werden Geld-
menſchen mit Maſchinen a die Suche gehen.
Die neu erſtandene Stadt Weepah wird in ge-
ordnete Verhältniſſe kommen und ſich weiterent-
wickeln. Oder ſie wird, falls ſich kein Gold mehr
findet, wieder in ihr Nichts zurückſinken.

Uber 2,1 Milliarden Mark
Uberſchwemmungsſchäden in Amerika

Eine Stadt von den Einwohnern geräumt.
Die Ueberſchwemmung im Miſſiſſippigebiet

hat ſich jetzt über 125 000 Quadratkilometer aus
gedehnt. Der Schaden beläuft ſich gegenwärtig

auf über eine halbe Milliarde Dollar.
Die Nebenflüſſe des Miſſiſſippi ſteigen wei-
ter, ſo daß man vorläufig der Kataſtrophe
völlig machtlos gegenüberſteht.
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Nach Privatmeldungen iſt die Geſamtzahl der
Ertrunkenen bei den Ueberſchwemmungen des
v auf faſt 200 geſtiegen. Die Zag
der Obdachloſen wird auf 150 000 geſchätzt, wäh
rend insgeſamt über 200 000 Perſonen wirtſchaft
liche Schäden erlitten haben. Die Bevölkerung
des Gebietes von Greenville und Pittsburg wurde
aufgefordert, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Die
Stadt Greenville iſt völlig geräumt und wird von
Regierungstruppen bewacht. Jn New Orleans
wird bei weiterem Steigen des e in den
nächſten Tagen ebenfalls eine Ueberſchwemmung
der wichtigſten Stadtteile befürchtet. DieRettungsarbeiten in der Gefahrzone werden mit
den modernſten h betrieben. 40 000
Motorboote und gab reiche Flugzeuge ſind in Tä
tigkeit geſetzt worden.

Der mexikaniſche Banditenüberfall.

Die Zahl der Opfer des Eiſenbahnüberfalls
in Mexiko iſt noch größer, als bisher angegeben
iſt. Die abſchließende Regierungserklärung nennt
211 Tote und 21 Verletzte. Die Umzinge-
lung des Landgebietes, in dem ſich die
Attentäter noch aufhalten ſollen, wird jetzt auch
mit Hilfe von Artillerie durchgeführt.

500 Dollar für 15 Groſchen.
Jn Lodz hatte eine Witwe, die ſich durch

einen kleinen Handel durchs Leben ſchlug, groſchen-
weiſe eine Summe zuſammengeſpart, die für die
Ausſteuer ihrer einzigen Tochter beſtimmt war.
Das Geld tauſchte ſie immer in Dollar um und
ſtoyſta dieſe in eine Flaſche hinein, die ſie
ſorgſam verſteckte. Als ſie nun kürzlich nach
V kam, erzählte ihr ihre Tochter freude-
trahlend, ſie habe auf leichte Weiſe 15 Groſchen

verdient: ſie habe unter altem Gerümpel eine
Anzahl Flaſchen gefunden und ſie einem gerade
des eges kommenden Lumpenhändler
angeboten, der ihr freilich nur drei Flaſchen als
brauchbar für 15 Groſchen abgenommen habe.
Die Mutter ſah ſofort voller Schreck nachund fand ihre böſe Ahnung beſtätigt: die Tochter
hatte gerade die Flaſche mit den 500 Dollar ver
kauft. Die Frau alarmierte ſofort die Polizei,
die jetzt auf der Suche nach dem Händler iſt.

Eine Mutter.
Zeitungen veröffentlichen eine

die ſich vor einigen
zwiſchen Arad und

Rumäniſche
erſchütternde Tragödie,
Tagen im Schnellzuge
Szaſzvaros zugetragen hat. Der junge Sol
dat Trajan Jovanutiu war während ſeines
militäriſchen Dienſtes ſchwer erkrankt und erhielt
die Erlaubnis, nach Hauſe zu fahren. Er wurde
von ſeiner Mutter abgeholt, die ihn von Arad
nach Szaſzvaros bringen wollte. Während der
Fahrt verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Sol
daten zuſechends, ſo daß er in den Armen der
Mutter ſtarb. Die Frau hatte nun Furcht, man
werde den Leichnam in einer der Zwiſchen-
ſtationen aus dem Zuge transportieren, und um

dies zu vermeiden, hielt ſie den Körper ihres
Kindes, auch nachdem der Sohn bereits tot war,
unbeweglich in ihren Armen. Es gelang ihr
auch, bei den Mitreiſenden den Eindruck zu er
wecken, daß der kranke Soldat ſchlafe. Bei der
Ankunft in Szaſzvaros fiel dann die arme Frau

vor Erſchöpfung in Ohnmacht

Das „Muſeo dell Jmpero“ in Rom.
Rom hat ein neues, ſehr intereſſantes Muſeum

erhalten, das „Muſeo- dell Jmpero“, das eine
Zuſammenſtellung aller noch bekannter architek
toniſcher und plaſtiſcher römiſcher Altertümer aus
der Zeit des römiſchen Weltreiches erhalten wird,
die a in den nen Ländern Europas, Aſiens
und Afrikas zerſtreut befinden. Die Plaſtiken
ſind meiſt in guten Gipsabgüſſen vorhanden die
größeren g ektoniſchen Altertümer in Zeich
nungen, Stichen oder c ugleichiſt ein Zentralarchiv für amte Materiedie geeingerichtet worden. Das Muſeum iſt in den
ehrwürdigen Räumen des e gnalgen Kloſters
von S. Ambroſio untergebracht. Die einzelnen
Abteilungen entſprechen der Einteilung des
römiſchen Weltreiches beim Tode des Kaiſers
Trajan 117 n. Chr. tine weitere Bereicherung ihrer künſtleriſchen
und wiſſenſchaftlichen Schätze hat die Stadt Rom
durch den Erwerb der berühmten Bibliothek
acht erhalten. Als Marini 1923 in Rom

arb,Bände, die ſich faſt ausſchließlich auf die römiſche
Stadtgeſchichte beziehen.

Kampf zwiſchen Figeunern und
tſchechiſcher Polizei.

Jm Bezirk Prachatitz erfolgten in den letzten
Tagen in einigen Orten räuberiſche Ueberfälle,
Die Täter waren offenbar Mitglieder der
Zigeunerbande Wrba. Die Polizeiverwaltung
in Prachatitz hat mit Hilfe verſtärkter Gen
darmerie ſofort die Verfolgung der Täter einge
leitet, wobei geſtern die Räuberbande in den
Wäldern geſtellt wurde. Die Zigeuner gaben
gegen die Gendarmen Schüſſe ab, worauf auch
dieſe von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußten. Ein Zigeuner wurde getötet, und
nach den Spuren zu ſchließen, wurden zwei Mit
glieder der Bande verwundet. Der Gendarmerie
fielen Schußwaffen, Patronen und geraubtes Gut
in die Hände.

Vier Monate lang tot in der Wohnung. Jn
einem Hauſe in Berlin-Lichtenberg wurde ein
Kriegsbeſchädigter in ſeiner Wohnung durch Gas
vergiftet tot aufgefunden. Aus einem hinter
laſſenen Brief geht hervor, daß der Kriegs
beſchavgte bereits am 17. Dezember 1926
Selbſtmord durch Leuchtgas verübt hat.

Zur Familientragödie in Hamburg. Die Fa
milientragödie, die ſich in der Nacht zum Sonn
abend ereignete und der, wie wir berichteten,
z Kinder zum Opfer gefallen ſind, hat jhreufklärung gefunden. Der Lehſchwlnrege Walter
der beiden vergifteten Kinder konnte feſtgenommen
werden und ſagte aus, daß er nicht den Mut ge

abt habe, nachdem das Gift bei ihm ſeine Wir
ung verfehlt hatte, durch ein anderes Mittel aus

dem Leben zu ſcheiden.

Der Raubmörder Lecian verhaftet. Geſtern
nachmittag gelang es, wie uns aus Prag gemeldet
wird, der Staatspolizei in Oderberg (Tſchecho
Slowakei), in einem dortigen Gaſthaus den gefürchteten Raubmörder Leci an und einen ſeiner
Genoſſen feſtzunehmen. Beide Räuber hatten
ſcharfgeladene Brownings und Beträge von je
15 000 Kronen bei ſich. Lecians Verhaftung er
regte unter der Bevölkerung ungeheure Erregung.
Lecian hat bekanntlich bei einer früheren Ver
folgung fünf Gendarmen erſchoſſen.

Die erſten Pullmann Wagen in Europa. Ab
5. Mai ſoll auf der Strecke Paris Brüſſel
Amſterdam ein neuer m W mit Pull
s fahren. m 4. Mai findet diea röffnung ſtatt, an der Vertreter der

iſen bahngeſellſchaften Frankreichs, Belgiens und
Hollands teilnehmen werden. Der neue Zug wird
den Namen „Nordſtern“ erhalten. Es iſt dies
die erſte Strecke in Europa, auf der Pullmann
Wagen fahren werden.

erer Sturm an der holländiſchen Küſte.
mſterdam verlautet: An der holländiſchenAus

Küſte herrſcht ſeit geſtern ein ſchwerer Sturm;
auch die Zuiderſee hat ſehr n. Seegang zu
verzeichnen. Mehrere Schleppboote ſind geſtrandet.

Denkſport-Ecke.
Denkſportaufgabe Kr. 23.

Tante Sidonies Tiſchdecke.
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Tante Sidonie hatte eine wunderhübſche Tiſch

decke zum Geſchenk erhalten, die aus vielen kleinen
Einzeldecken ſo zu ſammengeſetzt war, wie die
gg Abbildung es zeigt. Da Tante Sidonie
die Decke aber für einen viereckigen (quadratiſchen)
Tiſch beſſer gebrauchen konnte, trennte ſie die
Decke kurz entſchloſſen in zwei Teile und nähte
dieſe beiden Teile ſo aneinander, daß die Decke
nunmehr eine völlig quadratiſche Form hatte.

Frage: Wie hat Tante Sidonie das fertig-
gebracht

t iſt es Zit, Sommerſproſſen TDederfieS Zu s geren
e eichen mi urokrem d Mordich und ſeit t aſang in allen e t

umfaßte fir Bibliothek rund 10000
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Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 7 Uhr:
Carmen.

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 8 Uhr:
Moxal.

Operettenhaus in Leipzig.

Mitiwoch, 8 Uhr:
Das Muſikantenmädel.

S7chauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 8 Uhr:
Der Tohkaier.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 7,30 Uhr;
Emont.

Walhalla in Halle.
Mittwoch, 8 Uhr:
Das große Varieté-

Programm.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Das Teſtament der
Jan ſuchers m. Tom

ix.
Ufa, Alte Promenade.

Die Cſardasfürſtin m.
Liane Hand.

Statt besonderer Meldung
Heute morgen gegen 3 Uhr verschied sanft nach

schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser
treusorgender, lieber Vater, mein guter Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel,

der Feuersozietäts- Amtmann

Otto Dahn
im 56. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Mia Dahn
Merseburg, den 25. April 1927.

Trauerfeier Donnerstag, nachmittag 4 Uhr, in der
Kapelle des Stadtfriedhofes.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Nachruf.
Wieder beklagen wir den unerwarteten Tod eines verdienten

Beamten. Am 25. April 1927 verschied der Amtmann der Sozietät

Herr Otto Dahn.
Der Entschlafene hat über 40 Jahre seine ganze Kraft der Städte-
Peuersozietät der Provinz Sachsen gewidmet und sich in allen
seinen Dienststellungen durch Lauterkeit, Pflichttreue und Tüchtigkeit
ausgezeichnet.

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden.

di

Merseburg, den 26. April 1927.

Der Generaldirektor
und die Beamten der Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen.

Freiwillige

Montag,
den 2. Mai 1927
Korpsübung.

Antreten pünklich 7' Uhr
abends.

Das Kommando.
a

Heirat
ſehr ſchöne 23 jähr. Dame
mit modern eingerichteter
Villa, einem Barverm. v.
550060 M und e'nem
Grundbeſitz, wünſcht nur
ſolid. Herrn, auch ohne
Bermögen, durch
Adamkiewiez, Berlin W. 8

d iwpte ſachn

Dr. Ehrhardt
Hallische Str. 9

m Aus anderen Zeitungen
Bekanntmachung

betr. Schädlingsbekämpfung im Obſtban,
Mit der bevorſtehenden Laubbildun er

Obſtbäume machen Schädlinge und Krankheitenmancherlei Art wiederum o bemerkbar, vor

allem Raupenfraß, wodurch allfährlich Milli-onenwerte vernichtet werden. Es ſei da aher
allen Beſitzern von Obſtpflanzun en, im be
ſonderen auch den Gemeindevorſtänden,

Bin unter

Nr. 146
an das rrnſprechnes an
geſchloVerxauſoſtele der

AlpinaUhrenBilh öchller, Markte

Motulſbeſten
Stahlmatratzen, Kinderbetten

günſtig an Private.
Katalog 3812 frei.

Eiſenmöbelfabrik Guhl (Thür.)

Erhöhung der Einträglichkeit ihrer
zungen dringend geraten, die für den Kreis
angeſchaffte Motor-Obſtbaumſpritze bei der
ObſtbauJnſpektion in Naumburg (Saale)
Mägdeſtieg SI, r 948, ſchon jetzt anzufordern, damit die Arbeiten rechtzeitig
ger e G ſ. die Poligeiver

erner ſei noch auf die Po ordvom 16. 9 1926 Amtsblatt S 65 en drtge
lich hingewieſen, wonach Blutläuſe bis zum
1. Juni jeden Jahres zu vernichten ſind, an
dernfalls Beſtrafung verwirkt iſt.

Querfurt, den 9. April 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

von Krauſe.Mohrenſtraße 28. Veröffentlicht: Die PolizeiVerwaltung.

Sehr preiswert
e

Fefter gerüucherter e Pfd, 80 P,
Feinſte Alnen-Gim“rger Pd, 46

Große goldfriſche

Eier!
Was ich brauche

kaufe ich bei

Settstelie mit erstklassiger Stahl-
federmatratze, Größe 190 90 gesteppt und Drell, 8.50, 6.75, Z.
52.50, 44. 38. 28. 24. 21

SChIafdecken, vwollgemischt und
Bertstel le für Kinder, Gröbe 140570 Baumwolle
33. 28. 26. 24. 20. 16. 6. A. 3.50, 3. 1.75, T.

Meatratze, 3teilig mit Keil, 190 90, ScCchlafdecken,
mit guter Füllung Wolle und Ka
46. 38. 33. 30.--, 26. 50, 19. 50

Reform-Unterbettenmit Wollfüllung I a Füllun200 100 190 90 140 X 70 cm
22.50 16.50 19.50 14.50 12.50 9.50

IMetall- Bettstellen
für Erwachsene und Kinder, beste Ausführung, grobe Auswahl zu billigen Preise

G

Matratzenschoner,

melhaar
65. 45. 35. 24. 16. 13. 8. 50

Steppdecken, guter Satinbezug,

48. 42. 34. 26. 16. 50, 13. 75

Bertre dern und Daunen,

Achiung!
ed tnWissen Sie schon die Preise

v. Deutschen Benzolverband?

B. V. Motorenbenzol
Liter 44 Pf.

V. Aral
iter 37 f.

B. V. Monopolin
Liter 32 P.

Machen Sie
reg. Gebrauch

Dentsoher Benzol- Vertrieb der

Harpener Bergbau A.-G., G. m. b. H.“,

Halle a. S.
Vertriebsstelle:

Willy Engel
Tel. 1090 h Tel. 1090

im fiause der Central-Genossenschaft

Ruhebetten mit gutem Bezug
56. 4 G.

doppelt gereinigt
15.-, 9.75, 7.50, 6.50, 4.-, 3.25, 1.80, 1.20

Fertige Federbetten und Bettwäsche jeder Art
zu bekannt billigen Preisen Lieferung frei Haus

Otto Dobkowitze
Merseburg (Saale)

MXxIIIIIIIIIIlIIII imiiiſimnfnnmiiinnnnninemnmnnne

Gemütliches möbliertes

Zimmer
leicht heizbar und mir elektriſcher Beleuchtung,
in gutem Hauſe geſucht. Gefl. Angebote
mit Preisangabe unter 552/27 an die Exped.
d. Blattes.

CIIIIIIIIIIIIIEU IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII&
Mitarbeiter (üm) rucht. 200
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter
Nr. 549 an Ala- Berlin S. W. 19.

Der
Erwerb
werden

die Ge
ſtützung

und in

1927 r
Mä

438 000

Eine
läßlich

ſchäden

das St
um wei

ſtellen
unbedin

u laſſe

Jm
Städtel

kron A
Deutſch

nomme

den ge
ſollen.

zu
deutſche

zum A
Zivil
ſchlagne

nach
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